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1. EINLEITUNG 

 
Seit Oktober 2023 hat Israel seine Politik gegenüber den Palästinensern grundlegend geändert. 

Nach dem von der Hamas angeführten Angriff am 7. Oktober 2023 startete Israel eine 

intensive Militäraktion im Gazastreifen, die auch mehr als 20 Monate später noch andauert. 

Die israelischen Angriffe auf den Gazastreifen umfassen Massenmorde, sowohl durch direkte 

Angriffe als auch durch die Schaffung katastrophaler Lebensbedingungen, die weiterhin zu 

einer hohen Zahl von Todesopfern führen; schwere körperliche oder seelische Schädigungen 

der gesamten Bevölkerung des Gazastreifens; die großflächige Zerstörung der Infrastruktur; 

die Zerstörung des sozialen Gefüges, einschließlich Bildungseinrichtungen und 

palästinensischer Kulturstätten; Massenverhaftungen und Misshandlung von Häftlingen in 

israelischen Gefängnissen, die faktisch zu Folterlagern für Tausende von Palästinensern 

geworden sind, die ohne Gerichtsverfahren festgehalten werden; Massenvertreibungen, 

einschließlich Versuchen der ethnischen Säuberung und der Erklärung dieser zu einem offiziellen 

Kriegsziel; sowie einen Angriff auf die palästinensische Identität durch die vorsätzliche 

Zerstörung von Flüchtlingslagern und Versuche, das Hilfswerk der Vereinten Nationen für 

Palästinaflüchtlinge (UNRWA) zu untergraben. Die Folgen dieses umfassenden Angriffs auf den 

Gazastreifen sind schwerwiegend und zumindest teilweise irreparabel und betreffen mehr als 

zwei Millionen Menschen, die als Teil des palästinensischen Volkes im Gazastreifen leben.  

 

Eine Untersuchung der Politik Israels im Gazastreifen und ihrer schrecklichen 

Folgen sowie Aussagen hochrangiger israelischer Politiker und Militärkommandeure 

zu den Zielen des Angriffs führen zu der eindeutigen Schlussfolgerung, dass Israel 

koordinierte Maßnahmen ergreift, um die palästinensische Gesellschaft im 

Gazastreifen absichtlich zu zerstören. Mit anderen Worten: Israel begeht 

Völkermord an den Palästinensern im Gazastreifen. 

 

Der Begriff Völkermord bezeichnet ein sozio-historisches und politisches Phänomen, das in der 

gesamten Menschheitsgeschichte vorkommt. Seit der Unterzeichnung der UN-Konvention über 

die Verhütung und Bestrafung des Völkermordes im Jahr 1948 (die 1951 in Kraft trat) gilt 

Völkermord auch als eines der schwersten Verbrechen im Völkerrecht, das Handlungen 

umfasst, die in der Absicht begangen werden, eine nationale, ethnische, rassische oder religiöse 

Gruppe ganz oder teilweise zu zerstören. Völkermord ist weder moralisch noch rechtlich unter 

irgendwelchen Umständen , zu rechtfertigen auch nicht als Akt der Selbstverteidigung. 

https://www.bloomsbury.com/us/lemkin-on-genocide-9780739192825/
https://www.bloomsbury.com/us/lemkin-on-genocide-9780739192825/
https://www.un.org/en/genocideprevention/documents/atrocity-crimes/Doc.1_Convention%20on%20the%20Prevention%20and%20Punishment%20of%20the%20Crime%20of%20Genocide.pdf
https://www.un.org/en/genocideprevention/documents/atrocity-crimes/Doc.1_Convention%20on%20the%20Prevention%20and%20Punishment%20of%20the%20Crime%20of%20Genocide.pdf
https://www.un.org/en/genocideprevention/documents/atrocity-crimes/Doc.1_Convention%20on%20the%20Prevention%20and%20Punishment%20of%20the%20Crime%20of%20Genocide.pdf
https://www.cambridge.org/core/books/genocide-in-international-law/8DBF9888184D74C00B6D87DA479260E7
https://heinonline.org/HOL/LandingPage?handle=hein.journals/intcrimlrb5&div=30&id&page
https://heinonline.org/HOL/LandingPage?handle=hein.journals/intcrimlrb5&div=30&id&page
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Völkermord wird durch mehrere parallele Praktiken über einen längeren Zeitraum hinweg 

begangen, wobei Massenmorde nur eine davon sind. Die Zerstörung der Lebensbedingungen, 

manchmal in Konzentrationslagern oder Lagern, der systematische Versuch, die Fortpflanzung 

zu verhindern, weit verbreitete sexuelle Gewalt gegen Gruppenmitglieder oder deren 

Massenvertreibung können – und gehören im Laufe der Geschichte auch – zu den Mitteln, die 

Staaten oder herrschende Behörden einsetzen, um ethnische, nationale, rassische, religiöse und 

andere Gruppen zu vernichten. Dementsprechend sind genozidale Handlungen verschiedene 

Maßnahmen, die darauf abzielen, eine bestimmte Gruppe im Rahmen einer bewussten, 

koordinierten Anstrengung einer Regierungsbehörde zu vernichten. 

 

Völkermord findet immer in einem bestimmten Kontext statt: Es gibt Bedingungen, die ihn 

ermöglichen, auslösende Ereignisse und eine Leitideologie. Die derzeitigen Angriffe auf das 

palästinensische Volk, auch im Gazastreifen, müssen vor dem Hintergrund von mehr als siebzig 

Jahren verstanden werden, in denen Israel den Palästinensern ein gewalttätiges und 

diskriminierendes Regime aufgezwungen hat, das gegenüber den Menschen im Gazastreifen 

seine extremste Form annimmt. 

 

Wie alle Regime ist auch das israelische Regime ein System, das einer zugrunde liegenden 

Logik folgt und staatliche Mechanismen einsetzt, um seine Ziele zu erreichen. Als Teil eines 

umfassenderen Siedlerkolonialismus, der die Beziehungen zwischen Juden und Palästinensern 

seit den Anfängen der zionistischen Besiedlung geprägt hat, arbeitet das israelische Regime 

daran, die Vorherrschaft der Juden über die Palästinenser zu sichern – wirtschaftlich, politisch, 

sozial und kulturell. Zu diesem Zweck hat das Apartheid- und Besatzungsregime Mechanismen 

der gewaltsamen Kontrolle, der demografischen Manipulation, der Diskriminierung und der 

Fragmentierung der palästinensischen Gemeinschaft institutionalisiert. Diese vom Regime 

geschaffenen Grundlagen ermöglichten es, unmittelbar nach dem Angriff der Hamas am 7. 

Oktober 2023 einen Völkermordversuch gegen die Palästinenser zu starten. B'Tselem hebt 

insbesondere drei grundlegende Elemente hervor:  

• das Leben unter einem Apartheidregime, das Trennung, demografische Manipulation 

und ethnische Säuberung erzwingt;  

• den systematischen und institutionalisierten Einsatz von Gewalt gegen Palästinenser, 

während die Täter straffrei bleiben;  

• und institutionalisierte Mechanismen der Entmenschlichung und Darstellung der 

Palästinenser als existenzielle Bedrohung. 

 

Solche Bedingungen können über einen längeren Zeitraum bestehen, ohne dass es zu einem 

Völkermord kommt. Oft ist ein gewalttätiges Ereignis, das bei der Tätergruppe ein Gefühl der 

existenziellen Bedrohung hervorruft, der Auslöser für das herrschende System, einen 

Völkermord zu begehen. Der Angriff der Hamas und anderer palästinensischer bewaffneter 

Gruppen am 7. Oktober 2023 war ein solcher Auslöser. 

https://www.icj-cij.org/sites/default/files/case-related/91/091-20070226-JUD-01-00-EN.pdf
https://www.bloomsbury.com/us/lemkin-on-genocide-9780739192825/
https://books.google.co.il/books/about/Axis_Rule_in_Occupied_Europe.html?id=y0in2wOY-W0C&redir_esc=y
https://books.google.co.il/books/about/Axis_Rule_in_Occupied_Europe.html?id=y0in2wOY-W0C&redir_esc=y
https://www.tandfonline.com/doi/full/10.1080/14623520601056240
https://books.google.co.il/books?hl=en&lr&id=3UsgBQAAQBAJ&oi=fnd&pg=PP1&dq=Genocidal%2BNightmares&ots=jjRQ6iiu9c&sig=R-4B096vhOYz_GLTlc3uoKnQHWI&redir_esc=y%23v%3Donepage&q=Genocidal%20Nightmares&f=false
https://books.google.co.il/books?hl=en&lr&id=rX1xEAAAQBAJ&oi=fnd&pg=PP1&dq=Jonathan%2BL.%2BMaynard%2C%2BIdeology%2Band%2BMass%2BKilling&ots=xgX2zLlEHp&sig=RykscwJjMHqFyUCVWARa543kp-E&redir_esc=y%23v%3Donepage&q=Jonathan%20L.%20Maynard%2C%20Ideology%20and%20Mass%20Killing&f=false
https://www.cambridge.org/core/books/problems-of-genocide/1C48C9BAE4A2CA4EA6727F19771651A6
https://www.cambridge.org/core/books/problems-of-genocide/1C48C9BAE4A2CA4EA6727F19771651A6
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Der grausame Angriff, der sich hauptsächlich gegen Zivilisten richtete, umfasste zahlreiche 

Kriegsverbrechen und wahrscheinlich auch Verbrechen gegen die Menschlichkeit. Er kostete  

1.218 Israelis und Ausländern das Leben, darunter 882 Zivilisten, und war mit umfangreichen 

und schweren Gewalttaten, einschließlich sexueller Gewalt, verbunden. Zehntausende 

Menschen wurden verletzt und 252 Menschen in den Gazastreifen entführt – die meisten von 

ihnen Zivilisten, darunter Frauen, ältere Menschen und Kinder. Das jüngste entführte Kind war ein 

neun Monate altes Baby, das zusammen mit seinem dreijährigen Bruder und ihrer Mutter 

während der Gefangenschaft im Gazastreifen getötet wurde. Für die Israelis lösten allein schon 

die Tatsache des Angriffs, sein Ausmaß und seine Folgen ein Maß an Angst und existenzieller 

Bedrohung aus, das zu tiefgreifenden sozialen und politischen Veränderungen in der 

israelischen Gesellschaft führte. Diese wiederum lösten einen Wandel in der israelischen 

Politik gegenüber den Palästinensern im Gazastreifen aus: von Unterdrückung und Kontrolle 

zu Zerstörung und Vernichtung. 

 

Der israelische Völkermord findet im Gazastreifen statt, wo die Gewalt des Regimes gegen die 

Palästinenser in ihrer extremsten und tödlichsten Form ausgeübt wird. Der Angriff auf Gaza 

kann jedoch nicht losgelöst von der eskalierenden Gewalt betrachtet werden, die in 

unterschiedlichem Ausmaß und in unterschiedlicher Form gegen Palästinenser im 

Westjordanland, einschließlich Ostjerusalem, und innerhalb Israels ausgeübt wird.  

 

In diesem Zusammenhang ist es wichtig, die Gemeinsamkeiten zwischen diesen Gebieten zu 

beachten: Letztendlich operieren in Gaza und in den anderen Gebieten dieselben Truppen 

unter denselben Befehlshabern und derselben politischen Führung. Die Vorgehensweise Israels 

in anderen Gebieten spiegelt oft die in Gaza angewandte Logik wider: völlige Missachtung 

menschlichen Lebens, schwere Verletzungen Unschuldiger, weitreichende Zerstörung von 

Wohngebieten und Lebensgrundlagen, ethnische Säuberungen und eklatante Missachtung 

moralischer Verpflichtungen und des Völkerrechts. Gleichzeitig drohen viele hochrangige Militärs 

und Politiker, die derzeit in Gaza gegen Palästinenser eingesetzten Gewaltmittel auch in 

anderen Gebieten anzuwenden. 

 

In diesen Gebieten werden wie in Gaza tödliche Verbrechen an Palästinensern begangen, ohne 

dass die Täter zur Rechenschaft gezogen werden. Die Gewalt und Zerstörung in diesen 

Gebieten verschärften sich mit der Zeit, ohne dass wirksame nationale oder internationale 

Mechanismen greifen, um sie zu stoppen. Infolgedessen werden diese Verbrechen in den 

Augen von Soldaten, Kommandeuren, Politikern, Medienvertretern und Israelis im 

Allgemeinen normalisiert. 

https://yuval-harpaz.github.io/alarms/oct_7_9_eng.html
https://yuval-harpaz.github.io/alarms/oct_7_9_eng.html
https://www.ohchr.org/sites/default/files/documents/hrbodies/hrcouncil/sessions-regular/session56/a-hrc-56-crp-3.pdf
https://www.ohchr.org/sites/default/files/documents/hrbodies/hrcouncil/sessions-regular/session56/a-hrc-56-crp-3.pdf
https://www.gov.il/en/pages/swords-of-iron-war-in-the-south-7-oct-2023
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Während das israelische Regime in dem Gazastreifen Völkermord begeht, kontrolliert es 

weiterhin das Leben der Palästinenser im Westjordanland, einschließlich Ostjerusalem, und 

innerhalb Israels. Angesichts der anhaltenden, eindeutigen Eskalation der israelischen Gewalt 

gegen Palästinenser in all diesen Gebieten – die selbst sehr schwere Verbrechen umfasst – 

müssen wir ein sofortiges Ende des israelischen Völkermords an den Palästinensern im 

Gazastreifen fordern und vor der eindeutigen und unmittelbaren Gefahr warnen, dass der 

Völkermord nicht auf den Gazastreifen beschränkt bleiben wird. 

 

 

 

Verteidigung der Menschenrechte angesichts des Völkermords 

 
B'Tselem ist eine israelische Menschenrechtsorganisation, die Schäden dokumentiert und 

untersucht, die Palästinensern unter dem Apartheid- und Besatzungsregime Israels zugefügt 

werden. Im Namen der Pflicht, Menschen, ihr Leben, ihre Würde und ihre individuellen und 

kollektiven Rechte zu schützen, setzt sich B'Tselem seit über 35 Jahren dafür ein, Israels 

systematische Verletzungen der Menschenrechte der Palästinenser aufzudecken.  

 

Der Name B'Tselem bedeutet auf Hebräisch „nach dem Bild [Gottes]“ und stammt aus dem 

Bibelvers „Und Gott schuf den Menschen nach seinem Bild, nach dem Bild Gottes schuf er ihn“ 

(Genesis 1:27). Er spiegelt den Grundsatz des innewohnenden Wertes allen menschlichen 

Lebens wider. Diese moralische Grundlage leitet die Arbeit der Organisation seit ihrer 

Gründung. 

 

Über Jahrzehnte hinweg haben wir Erfahrungen im Bereich der Menschenrechte gesammelt, 

ein tiefes Verständnis für die Mechanismen der Unterdrückung des palästinensischen Volkes 

durch Israel entwickelt und Hunderte von Berichten und Positionspapieren veröffentlicht. 

B'Tselem dokumentiert Vorfälle vor Ort, deckt Israels Handlungen und Verbrechen auf, 

analysiert die Politik, die dahintersteht, und identifiziert die politischen, sozialen und 

staatlichen Mechanismen, die diese ermöglichen. Auf der Grundlage der von uns gesammelten 

Informationen und der daraus gezogenen Schlussfolgerungen verpflichten wir uns, eindeutige 

Positionen und Forderungen zur Lage der Menschenrechtsverletzungen und zu den Maßnahmen 

zu ihrem Schutz zu vertreten. 

 

Im Jahr 2021 schloss sich B'Tselem vielen anderen an , allen voran palästinensischen 

Organisationen und Aktivisten, die seit Jahrzehnten das israelische Regime als Apartheidregime 

identifiziert hatten. Wir schrieben: 

https://www.btselem.org/publications/fulltext/202101_this_is_apartheid
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Im gesamten Gebiet zwischen dem Mittelmeer und dem Jordan setzt das israelische 

Regime Gesetze, Praktiken und staatliche Gewalt ein, um die Vorherrschaft einer Gruppe 

– der Juden – über eine andere – die Palästinenser – zu festigen. Eine wichtige Methode 

zur Erreichung dieses Ziels ist die unterschiedliche Gestaltung des Raums für jede 

Gruppe. 

 

Die formalen Grundlagen dieses Regimes wurden bei der Gründung des Staates Israel auf der 

Grundlage bereits bestehender ideologischer Grundlagen gelegt. Von Anfang an hatte es ein 

klares Ziel: die Vorherrschaft der jüdischen Gruppe im gesamten von Israel kontrollierten 

Gebiet zu festigen. Das wichtigste Instrument zur Verwirklichung dieses Leitprinzips war die 

Errichtung eines Apartheidregimes (das im Gegensatz zur historischen und politischen 

Situation in Südafrika nie offiziell als solches erklärt wurde und von den israelischen 

Regierungen sogar konsequent geleugnet wird). Dieses Regime zielt darauf ab, die 

Vorherrschaft einer Gruppe durch demografische Manipulation, Trennung, Steuerung des 

öffentlichen Diskurses, Indoktrination, Militarismus und natürlich durch die Anwendung von 

Gewalt und Zwang zu festigen. 

 

Das Regime hat seine Praktiken in jedem seiner Kontrollgebiete unterschiedlich umgesetzt und 

im Laufe der Jahre viele Änderungen und Verfeinerungen vorgenommen. Das Kernziel bleibt 

jedoch dasselbe. Das gesamte israelische System – politisch, militärisch, öffentlich und 

rechtlich – ist darauf ausgerichtet, die jüdische Vorherrschaft aufrechtzuerhalten, wobei es sich 

auf eine falsche Rechtsstaatlichkeit beruft, während die Rechte der palästinensischen Untertanen 

in Wirklichkeit ungeschützt bleiben. 

 

Als Menschenrechtsorganisation, die sich für die Beendigung und Verhinderung 

systematischer und weit verbreiteter staatlicher Gewalt gegen Palästinenser einsetzt, ist es 

unsere Pflicht, Menschenrechtsverletzungen vor Ort im Kontext zu analysieren und dabei das 

Regime, das sie begeht, und seine politische Logik zu berücksichtigen.  

 

Wie bereits erwähnt, hat sich seit Oktober 2023 die Praxis der Unterdrückung und Schädigung von 

Palästinensern durch Israel sowohl als Einzelpersonen als auch als Gruppe erheblich verändert. 

Wir haben Augenzeugenberichte gesammelt und Hunderte von Vorfällen dokumentiert, bei 

denen palästinensische Zivilisten im gesamten von Israel kontrollierten Gebiet Opfer 

beispielloser und extremer Gewalt wurden, während wichtige Politiker und 

Militärkommandeure offen die vor Ort umgesetzten Maßnahmen verkündeten. Unzählige 

Beweise für die Folgen dieser Politik spiegeln den erschreckenden Wandel des gesamten 

israelischen Systems in seiner Behandlung der Palästinenser wider. 
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Bei B'Tselem arbeiten jüdische Israelis und Palästinenser aus dem Gazastreifen, dem 

Westjordanland, Ostjerusalem und Israel Seite an Seite, geleitet von der Überzeugung, dass die 

Verteidigung der Menschenrechte eine grundlegende menschliche und moralische Verpflichtung 

ist. Wir alle leben unter einem diskriminierenden Apartheidregime, das einige von uns allein 

aufgrund unserer jüdischen Identität als privilegierte Untertanen einstuft, während andere 

allein aufgrund ihrer palästinensischen Identität jeglichen Schutzes für unwürdig befunden werden. 

Gemeinsam kämpfen wir für das Recht aller Menschen, zwischen dem Mittelmeer und dem 

Jordan ohne Diskriminierung, gewaltsame Unterdrückung und Vernichtung zu leben.  

 

Während wir diese Zeilen schreiben, verschärft Israel seinen brutalen, gnadenlosen Angriff auf 

die Palästinenser. Als Menschen dieses Landes und als Menschenrechtsaktivisten ist es unsere 

Pflicht, Zeugnis abzulegen von den Zuständen, die wir und viele andere dokumentiert und 

untersucht haben. Es ist unsere Pflicht, die Realität, die wir erleben und durchleben, beim Namen 

zu nennen, sie zu berichten und den Opfern beizustehen. 

 

Wir rufen die israelische Öffentlichkeit und die internationale Gemeinschaft auf, dringend zu 

handeln, um Israels Angriff auf die Palästinenser im Gazastreifen und in allen von Israel 

kontrollierten Gebieten unverzüglich zu beenden, und dabei alle Mittel einzusetzen, die nach 

dem Völkerrecht zur Verfügung stehen. 
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2. 

WAS IST VÖLKERMORD? 

 
Der Begriff Völkermord bezeichnet ein gesellschaftspolitisches Phänomen, das in der 

gesamten Menschheitsgeschichte vorkommt. Es gibt verschiedene Definitionen dafür, aber im 

Grunde genommen ist Völkermord die vorsätzliche, gewaltsame Vernichtung einer 

ethnischen, nationalen, religiösen oder rassischen Gruppe oder der Versuch dazu, wodurch 

dieser Gruppe als solcher schwere und irreparable Schaden zugefügt wird. Nach der Definition 

von Raphael Lemkin, dem jüdisch-polnischen Juristen, der den Begriff geprägt hat, ist 

Völkermord ein „koordinierter Angriff” auf verschiedene Aspekte des Lebens einer 

bestimmten nationalen, ethnischen, religiösen oder rassischen Gruppe durch verschiedene 

Maßnahmen, die auf die Zerstörung der Lebensgrundlagen der Gruppe abzielen, mit dem Ziel, 

die Gruppe zu vernichten. 

 

Seit der Verabschiedung der Konvention über die Verhütung und Bestrafung des Völkermordes 

von 1948 gilt Völkermord auch als eines der schwersten Verbrechen nach dem Völkerrecht. Er 

umfasst Handlungen, die in der Absicht begangen werden, eine nationale, ethnische, rassische 

oder religiöse Gruppe ganz oder teilweise zu zerstören. Moralisch und rechtlich kann 

Völkermord unter keinen Umständen gerechtfertigt werden, auch nicht als Akt der 

Selbstverteidigung. Im Jahr 1950 verabschiedete der Staat Israel das Gesetz über die 

Verhütung und Bestrafung des Völkermordes 5710-1950. 

 

In den meisten Fällen umfasst Völkermord eine Reihe von langfristigen Verhaltensmustern 

und Praktiken, wobei direkte, massenhafte Tötungen nur eine davon sind. Die Zufügung 

schwerer körperlicher oder seelischer Schäden an Mitgliedern der Gruppe, die Zerstörung von 

Lebensräumen und die Schaffung lebensbedrohlicher Bedingungen, oft innerhalb von 

Konzentrationszonen oder Lagern, der Versuch, Geburten innerhalb der Gruppe zu verhindern, 

weit verbreitete sexuelle Gewalt gegen Gruppenmitglieder oder die Massenvertreibung von 

Gruppenmitgliedern können zu den Methoden gehören die  Staaten oder herrschende Behörden 

anwenden um ethnische, nationale, rassische, religiöse oder andere Gruppen zu vernichten, und  

wurden in der Vergangenheit auch eingesetzt. 

 

Wie in der UN-Konvention festgelegt und durch verschiedene historische Fälle verdeutlicht, 

bedeutet Völkermord nicht zwangsläufig den Versuch, alle Mitglieder einer Gruppe physisch zu 

töten. In der Konvention wird er definiert als „die ganz oder teilweise Zerstörung“ der Gruppe 

und kann sich auf eine bestimmte Untergruppe der Gruppe oder ein bestimmtes geografisches 

Gebiet, in dem sie lebt, konzentrieren (während für andere Mitglieder derselben Gruppe, die 

unter der Kontrolle desselben Regimes stehen, eine andere Politik gelten kann).  

https://yalebooks.yale.edu/book/9780300144253/blood-and-soil/
https://yalebooks.yale.edu/book/9780300144253/blood-and-soil/
https://www.tandfonline.com/doi/abs/10.1080/14623520120097189
https://www.lawbookexchange.com/pages/books/53400/raphael-lemkin-samatha-power-new-introduction/axis-rule-in-occupied-europe-2nd-ed-paperback?srsltid=AfmBOoqUD7lSQRyLNgxzoZvU-j7azgsgiIF7NI6wjucNykZ5uhi0xowV
https://www.lawbookexchange.com/pages/books/53400/raphael-lemkin-samatha-power-new-introduction/axis-rule-in-occupied-europe-2nd-ed-paperback?srsltid=AfmBOoqUD7lSQRyLNgxzoZvU-j7azgsgiIF7NI6wjucNykZ5uhi0xowV
https://www.un.org/en/genocideprevention/documents/atrocity-crimes/Doc.1_Convention%20on%20the%20Prevention%20and%20Punishment%20of%20the%20Crime%20of%20Genocide.pdf
https://www.un.org/en/genocideprevention/documents/atrocity-crimes/Doc.1_Convention%20on%20the%20Prevention%20and%20Punishment%20of%20the%20Crime%20of%20Genocide.pdf
https://www.un.org/en/genocideprevention/documents/atrocity-crimes/Doc.1_Convention%20on%20the%20Prevention%20and%20Punishment%20of%20the%20Crime%20of%20Genocide.pdf
https://heinonline.org/HOL/LandingPage?handle=hein.journals/intcrimlrb5&div=30&id&page
https://heinonline.org/HOL/LandingPage?handle=hein.journals/intcrimlrb5&div=30&id&page
https://www.cambridge.org/core/books/genocide-in-international-law/8DBF9888184D74C00B6D87DA479260E7
https://www.cambridge.org/core/books/genocide-in-international-law/8DBF9888184D74C00B6D87DA479260E7
https://ihl-databases.icrc.org/en/national-practice/law-no-31-crime-genocide-prevention-and-punishment-law-5710-1950
https://ihl-databases.icrc.org/en/national-practice/law-no-31-crime-genocide-prevention-and-punishment-law-5710-1950
https://ihl-databases.icrc.org/en/national-practice/law-no-31-crime-genocide-prevention-and-punishment-law-5710-1950
https://www.icty.org/x/cases/krstic/acjug/en/
https://www.icty.org/x/cases/krstic/acjug/en/
https://www.icty.org/x/cases/krstic/acjug/en/
https://www.icty.org/x/cases/krstic/acjug/en/
https://www.icty.org/x/cases/krstic/acjug/en/
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Dennoch erhöht der Völkermord an einem Teil der Gruppe die Gefahr, dass sich 

völkermörderische Handlungen auf weitere Teile der Gruppe ausweiten, da die Hinwendung 

eines Regimes zum Völkermord in der Regel darauf hindeutet, dass alle Mitglieder der Gruppe 

als Bedrohung wahrgenommen werden, dass ihr Leben entwertet wird und ihnen der 

Rechtsschutz entzogen wird. Es spiegelt auch die Ansicht wider, dass extreme Gewalt bis hin 

zur Vernichtung als praktikable, wirksame und sogar notwendige Lösung für die vermeintliche 

Bedrohung durch die Gruppe angesehen wird. Sobald staatliche Organe in einem Gebiet mit 

der Umsetzung eines Völkermords beginnen, neigen sie dazu, die Anwendung solcher Gewalt 

zu normalisieren und genießen sowohl im Inland als auch international Straffreiheit, wodurch 

ihre Anwendung in anderen Gebieten erleichtert. wird 

 

Völkermord kann selten ohne Zustimmung, Unterstützung und Legitimierung innerhalb 

der Tätergruppe durchgeführt werden. Es ist jedoch wichtig zu beachten, dass 

Gesellschaften, die Völkermord begehen, sich selbst oft nicht als solche erkennen. In der Regel 

wird die Völkermordkampagne von den direkten Tätern als legitimer Akt der Selbstverteidigung 

gegen einen existenziellen Feind wahrgenommen und von der breiten Öffentlichkeit auch so 

verstanden. Die soziale Legitimität, die extremer Gewalt in einem Bereich zugeschrieben wird, 

schafft die Grundlage für ihre Akzeptanz in anderen Bereichen und erhöht das Risiko von 

Gewalt durch das Regime gegen die gesamte Gruppe. Daher ist die Erkenntnis, dass 

Völkermord an einem Teil einer Gruppe oder an einem bestimmten Ort stattfindet, auch eine ernste 

Warnung: Sie signalisiert die mögliche Ausweitung ähnlicher Gewaltmuster auf andere Teile der 

Gruppe oder auf andere Gebiete. 

 

 

Zur Konvention der Vereinten Nationen und zur 
rechtlichen Diskussion über die Frage des Völkermords 

 
Die Konvention der Vereinten Nationen über die Verhütung und Bestrafung des  

Völkermordes  von 1948 (die 1951 in Kraft trat) definiert mehrere Handlungen, die als 

Völkermord gelten, wenn sie mit der Absicht begangen werden, eine nationale, ethnische, 

rassische oder religiöse Gruppe ganz oder teilweise zu zerstören: Tötung von Mitgliedern der 

Gruppe; Verbrechen gegen die Menschlichkeit; vorsätzliche Schaffung von Lebensbedingungen für 

die Gruppe oder eines Einzelnen unter Ausnutzung oder ohne Ausnutzung der 

Bewusstseinseinrichtung und der politischen und/oder kulturellen und/oder sozialen 

Verhältnisse, auf die sie sich beziehen, die in einer derart Weise erfolgen, dass sie auf die 

Zerstörung des Gruppenlebens in einer wesentlichen Aspekten abzielt; und die gewollte 

Verhinderung von Geburten innerhalb der Gruppe.  

https://www.cambridge.org/core/books/problems-of-genocide/1C48C9BAE4A2CA4EA6727F19771651A6
https://www.cambridge.org/core/books/problems-of-genocide/1C48C9BAE4A2CA4EA6727F19771651A6
https://www.cornellpress.cornell.edu/book/9780801439650/final-solutions/#bookTabs%3D1
https://www.cornellpress.cornell.edu/book/9780801439650/final-solutions/#bookTabs%3D1
https://press.princeton.edu/books/paperback/9780691150178/if-you-leave-us-here-we-will-die?srsltid=AfmBOorJreMkRhTZ7POEyFrKqbw5BMtG_F_drEhe4z9Lol57ro_mtIkg
https://www.cornellpress.cornell.edu/book/9780801467080/absolute-destruction/#bookTabs%3D1
https://www.cambridge.org/core/books/extremely-violent-societies/91D294B673960CBED5EC3E32BDD856C1
https://www.tandfonline.com/doi/abs/10.1080/09546553.2012.700611
https://www.tandfonline.com/doi/abs/10.1080/09546553.2012.700611
https://www.un.org/en/genocideprevention/documents/atrocity-crimes/Doc.1_Convention%20on%20the%20Prevention%20and%20Punishment%20of%20the%20Crime%20of%20Genocide.pdf
https://www.un.org/en/genocideprevention/documents/atrocity-crimes/Doc.1_Convention%20on%20the%20Prevention%20and%20Punishment%20of%20the%20Crime%20of%20Genocide.pdf
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Die internationalen Tribunale, die über die Fälle in Ruanda und im ehemaligen Jugoslawien 

entschieden haben, haben auch weit verbreitete sexuelle und geschlechtsspezifische Gewalt als 

Taten eingestuft. Somit stellen die Konvention und ihre rechtliche Auslegung klar, dass die 

vorsätzliche Zerstörung einer Gruppe durch verschiedene Handlungen erfolgen kann und in 

der Tat häufig erfolgt, wobei die direkte Tötung nur eine davon ist.  

 

Die Definition der Konvention betont die zentrale Bedeutung der Absicht, eine Gruppe als 

solche zu vernichten. In rechtlicher Hinsicht wird diese Absicht häufig anhand von mens rea – 

dem mentalen Element, d. h. der Absicht, die Gruppe ganz oder teilweise zu vernichten – und 

actus reus – den physischen Handlungen zur Umsetzung dieser Absicht, wie sie in der 

Konvention aufgeführt sind – beschrieben. Völkermord erfordert eine besondere Absicht 

(dolus specialis), die Gruppe ganz oder teilweise zu vernichten, und jede der in der Konvention 

definierten Handlungen gilt nur dann als Völkermord, wenn sie mit dieser Absicht begangen 

wird. Internationale Gerichte, die sich mit Fällen von Völkermord oder mutmaßlichem 

Völkermord befassen, haben entschieden, dass Vorsatz nicht nur aus offiziellen Dokumenten 

und Erklärungen politischer oder militärischer Führer abgeleitet werden kann, sondern auch 

aus dem Verhaltensmuster des Staates oder der Kräfte, die die Verbrechen begehen, wenn 

dieser Vorsatz die einzige Schlussfolgerung ist, die  sich vernünftgerweise aus diesem 

Verhalten ziehen lässt. 

 

Es besteht eine inhärente Kluft zwischen der rechtlichen und der historischen Analyse von 

Völkermord. Die rechtliche Definition ist eng gefasst und wurde weitgehend von den politischen 

Interessen der Staaten geprägt, deren Vertreter sie formuliert haben. Aus historischer Sicht hat 

die gewaltsame Vernichtung von Gruppen sowohl in der fernen als auch in der jüngeren 

Vergangenheit auf vielfältige Weise stattgefunden, wobei viele dieser Fälle nicht mit der 

strengen rechtlichen Definition übereinstimmen. Die hohen Anforderungen der rechtlichen 

Norm und die vorherrschenden Auslegungen durch internationale Gerichte haben zu einer 

paradoxen Situation geführt, in der Völkermord in der Regel erst dann anerkannt wird, wenn 

ein erheblicher Teil der betroffenen Gruppe bereits vernichtet wurde und die Gruppe als solche 

einen irreparablen Schaden erlitten hat. 

 

Der Fall Israel und Gaza veranschaulicht dieses Problem: Während die rechtliche Debatte 

darüber, ob Israel in dem Gazastreifen Völkermord begeht, sowohl wichtig als auch notwendig 

ist, besteht eine kritische Kluft zwischen der Zeit, die die formellen Rechtsinstitutionen, vor allem 

der Internationale Gerichtshof, benötigen, um verbindliche Entscheidungen zu treffen, und der 

Realität der Gesellschaft in Gaza, die vor unseren Augen zerstört wird. Die Folgen der 

vorsätzlichen Handlungen Israels werden mit der Zeit immer gravierender, während die 

internationale Gemeinschaft entweder passiv bleibt oder Israels Verbrechen aktiv unterstützt.  

https://www.irmct.org/specials/ICTRLookingBack/media/item-19-ictr-prosecution-of-sexual-violence.pdf
https://www.icty.org/en/features/crimes-sexual-violence/landmark-cases
https://www.icty.org/en/features/crimes-sexual-violence/landmark-cases
https://www.icty.org/en/features/crimes-sexual-violence/landmark-cases
https://www.icj-cij.org/case/118
https://www.icj-cij.org/case/118
https://www.icj-cij.org/case/118
https://www.mqup.ca/genocide-products-9780228011712.php?page_id=120792
https://www.kan.org.il/content/kan/podcasts/p-8171/genocide/777725/
https://www.kan.org.il/content/kan/podcasts/p-8171/genocide/777725/
https://www.rutgersuniversitypress.org/the-politics-of-genocide/9781978821507/
https://www.rutgersuniversitypress.org/the-politics-of-genocide/9781978821507/
https://www.berghahnbooks.com/title/MosesEmpire
https://www.icj-cij.org/case/192


Was ist Völkermord? 13 

 

 

 

 

Dieser Bericht stützt sich auf die rechtliche Definition von Völkermord gemäß der 

UN-Konvention, verwendet jedoch einen breiteren analytischen Rahmen, der sich 

auf Raphael Lemkins ursprüngliches Konzept sowie auf historische und 

soziologische Forschungen stützt, um den Prozess zu untersuchen, der zum 

Völkermord in Gaza und zu den Völkermordhandlungen Israels im Gazastreifen 

geführt hat. Der Bericht analysiert die Bedingungen, die dem Oktober 2023 

vorausgingen und den Boden für die Umsetzung des Völkermords nach dem 

Angriff der Hamas am 7. Oktober bereiteten, die Gründe, warum dieser Angriff 

zum Auslöser für den Völkermord wurde, und die Bandbreite der Praktiken, die 

Israel seit dem 7. Oktober in Gaza anwendet. Zusammengenommen stellen diese 

Praktiken einen koordinierten Angriff auf die wesentlichen Grundlagen der 

palästinensischen Gesellschaft in Gaza dar, mit der Absicht, die Palästinenser in 

Gaza als Gruppe zu vernichten. Der Bericht untersucht auch, wie diese 

genozidalen Praktiken allmählich auf andere Gebiete übergreifen, in denen Israel 

Palästinenser kontrolliert, und warnt vor der Gefahr, die sie für die Palästinenser 

in diesen Gebieten sowohl als Einzelpersonen als auch als Gruppe darstellen. 
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3. 

METHODIK 

 
Dieser Bericht soll einen Überblick über die allgemeine Natur der Angriffe geben, die Israel 

seit Oktober 2023 gegen Palästinenser in allen von ihm kontrollierten Gebieten verübt, wobei 

der Schwerpunkt auf dem Völkermord im Gazastreifen liegt. 

 

In den letzten 20 Monaten hat B'Tselem Daten, Informationen und Unterlagen zu Tausenden 

von Fällen von Tötungen, Verletzungen, Vertreibungen, Folter, Zerstörung von Häusern, 

Gebäuden und Infrastruktur sowie einer Vielzahl anderer Menschenrechtsverletzungen 

gesammelt, die vom israelischen Regime gegen Palästinenser im Gazastreifen, im 

Westjordanland (einschließlich Ostjerusalem) und innerhalb des Staatsgebiets Israels begangen 

wurden. Um ein möglichst vollständiges Bild vom Ausmaß des Schadens für die Palästinenser 

zu vermitteln, enthält dieser Bericht Informationen und Daten aus externen Quellen. Die 

Entscheidung, diese Informationen zu verwenden, beruhte unter anderem auf der immensen 

Schwierigkeit, die Handlungen Israels im Gazastreifen zu dokumentieren. Seit Beginn der 

aktuellen Offensive hat Israel den Zugang von Organisationen und Medien zum Gazastreifen in 

beispielloser Weise eingeschränkt und damit dessen Isolation von der Welt verschärft. Die 

Feldforscher von B'Tselem im Gazastreifen, die nach Monaten der Vertreibung, des Leidens 

und der ständigen Gefahr mit ihren Familien fliehen konnten, sammelten trotz der anhaltenden 

Schwierigkeiten, den Kontakt aufrechtzuerhalten, weiterhin Zeugenaussagen von Hunderten 

von Einwohnern per Telefon und Sprachnachrichten. 

 

Da wir uns zur Einhaltung höchster Standards in Bezug auf Glaubwürdigkeit und Zuverlässigkeit 

verpflichtet haben, stammen alle Daten in diesem Dokument, die nicht direkt von B'Tselem 

untersucht und überprüft wurden, aus den folgenden Quellen: Veröffentlichungen und Berichte 

von Menschenrechtsorganisationen, humanitären Organisationen, UN-Büros und -Gremien, 

Untersuchungen und Berichte von renommierten Medien, die sich der journalistischen Ethik 

und Datenüberprüfungsstandards verpflichtet haben, Gutachten von international anerkannten 

Fachleuten sowie Primärquellen wie Zeugenaussagen und überprüfte Unterlagen aus dem Feld. 

Darüber hinaus haben wir auf eine breite wissenschaftliche Literatur zurückgegriffen, die Fälle 

von Völkermord in verschiedenen Teilen der Welt im Laufe der Geschichte untersucht hat, 

sowie auf die Arbeit von Forschern, die weit verbreitete Praktiken im Schatten des anhaltenden 

Krieges in Gaza dokumentiert und ihre Ergebnisse in anerkannten wissenschaftlichen Zeitschriften 

veröffentlicht haben.  
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Die Analyse aller gesammelten Informationen wurde von B'Tselem auf der Grundlage seiner langjährigen 

Erfahrung in der Sammlung und Überprüfung von Informationen sowie der Untersuchung von 

Menschenrechtsverletzungen durchgeführt. 

 

Was die Zahl der getöteten und verletzten Palästinenser im Gazastreifen angeht, stützt sich 

dieser Bericht auf Zahlen, die vom palästinensischen Gesundheitsministerium in Gaza 

veröffentlicht wurden. Diese Zahlen gelten weithin als zuverlässig und wurden von 

zahlreichen Organisationen und Forschern übernommen. Darüber hinaus werden sie im 

Vergleich zur tatsächlichen Zahl der Opfer des Angriffs allgemein als konservativ angesehen. 

Dies ist auf die Methodik zurückzuführen, die das Ministerium zur Berechnung der 

Opferzahlen verwendet: Bei den Todesfällen erfasst das Ministerium nur Leichen, die in 

Leichenhallen von Krankenhäusern gebracht werden, oder Todesfälle, die den Behörden von 

Angehörigen gemeldet werden. Daher sind in den Listen des Ministeriums keine Verstorbenen 

enthalten, deren Leichen noch nicht aus den Trümmern zerstörter Gebäude geborgen wurden, 

deren Überreste nicht identifiziert werden können, die ohne Benachrichtigung der Behörden in 

provisorischen Gräbern beigesetzt wurden oder ganze Familien, die getötet wurden und 

niemanden mehr haben, der ihren Tod melden kann. Das Gleiche gilt für die Zahl der 

Verletzten, die nur diejenigen umfasst, die offizielle medizinische Einrichtungen erreichen 

konnten, um behandelt zu werden. Die systematische Zerstörung des Gesundheitssystems in 

Gaza hat dazu geführt, dass viele Verletzte die wenigen verbliebenen Krankenhäuser im 

Gazastreifen, die mit der Zahl der Toten, Kranken und Verletzten überfordert sind, nicht 

erreichen können oder wollen. 

 

Aufgrund der oben beschriebenen Einschränkungen und des schier beispiellosen Ausmaßes 

der Ereignisse gibt dieser Abschnitt nur einen Teilüberblick über das Ausmaß der Schäden, die 

in allen Bereichen des palästinensischen Lebens in den verschiedenen von Israel kontrollierten 

Gebieten entstanden sind. Wir schätzen, dass jahrelange Dokumentations- und 

Forschungsarbeit erforderlich sein wird, um das Ausmaß der Zerstörung, die zum Zeitpunkt 

der Erstellung dieses Berichts noch andauert, sowie die langfristigen persönlichen, kulturellen, 

sozialen und politischen Folgen, mit denen die Palästinenser in diesen Regionen in Zukunft zu 

rechnen haben, vollständig zu erfassen. 

https://www.haaretz.com/israel-news/2025-06-26/ty-article-magazine/.highlight/100-000-dead-what-we-know-about-gazas-true-death-toll/00000197-ad6b-d6b3-abf7-edfbb1e20000
https://www.haaretz.com/israel-news/2025-06-26/ty-article-magazine/.highlight/100-000-dead-what-we-know-about-gazas-true-death-toll/00000197-ad6b-d6b3-abf7-edfbb1e20000
https://www.haaretz.com/israel-news/2025-06-26/ty-article-magazine/.highlight/100-000-dead-what-we-know-about-gazas-true-death-toll/00000197-ad6b-d6b3-abf7-edfbb1e20000
https://img.haarets.co.il/bs/00000197-a7b3-d32c-a5df-fffb66d10000/11/fe/4048eb4d4cae91533f57b0ab80f7/%D8%A7%D8%AC%D9%85%D8%A7%D9%84%D9%8A-%D8%A7%D9%84%D8%B4%D9%87%D8%AF%D8%A7%D8%A1-%D9%84%D9%84%D9%86%D8%B4%D8%B1-%D8%AD%D8%AA%D9%89-15-%D9%8A%D9%88%D9%86%D9%8A%D9%88-2025-1.pdf
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4. 

DER VÖLKERMORD DER ISRAELIS AN 

DEM PALÄSTINENSISCHEN VOLK 

 
Fast zwei Jahre unerbittlicher israelischer Angriffe haben den größten Teil des Gazastreifens in 

Schutt und Asche gelegt. Bis Mitte Juli 2025 wurden schätzungsweise 58.026 Menschen 

getötet, darunter überwiegend Zivilisten, die nicht an den Feindseligkeiten beteiligt waren. Die 

Zahl der Verletzten wird auf etwa 138.520 geschätzt. Alle Krankenhäuser sind zerstört oder 

nur noch teilweise funktionsfähig, ebenso wie der Großteil der zivilen Infrastruktur. Es ist davon 

auszugehen, dass die gesamte Bevölkerung des Gazastreifens, insbesondere Kinder, die etwa die 

Hälfte der Bevölkerung ausmachen, derzeit unter physischen und psychischen Traumata 

unterschiedlichen Schweregrades leidet. Es ist zu erwarten, dass aufgrund der anhaltenden 

Feindseligkeiten und der Folgen der absichtlichen Aushungerung der Bevölkerung und der 

Behinderung humanitärer Hilfe durch Israel noch viele Menschen sterben oder schwere, 

dauerhafte körperliche und psychische Schäden davontragen werden. Seit Israel Anfang März 

2025 den Waffenstillstand gebrochen hat, wurden täglich Hunderte Menschen im Gazastreifen 

getötet oder verletzt: durch Luftangriffe, Schüsse und Beschuss rund um 

„Hilfsgüterverteilungszentren“ sowie durch Unterernährung oder eine tödliche Kombination 

aus Hunger, in Gaza grassierenden Krankheiten, verseuchtem Wasser und einem zerstörten 

Gesundheitssystem. 

 

Diese Realität ist eine direkte Folge der Politik Israels im Gazastreifen seit Oktober 2023, die nicht 

als Versuch gerechtfertigt oder erklärt werden kann, die Herrschaft der Hamas oder ihre 

militärischen Fähigkeiten im Gazastreifen zu zerstören. In Erklärungen hochrangiger 

israelischer Entscheidungsträger zur Art des Angriffs auf den Gazastreifen kam durchweg die 

Absicht zum Ausdruck, einen Völkermord zu begehen. Völkermordabsichten wurden auch in 

zahlreichen Äußerungen von israelischen Militärs aller Dienstgrade, von Soldaten vor Ort, von 

Militär- und Sicherheitsexperten sowie von israelischen Medien- und Kulturschaffenden zum 

Ausdruck gebracht. Diese Stimmen artikulierten eine Weltanschauung, die von 

Entscheidungsträgern und einem bedeutenden Teil der jüdisch-israelischen Gesellschaft geteilt 

wird, wonach alle oder die meisten Bewohner Gazas entweder direkt für die Verbrechen vom 

7. Oktober verantwortlich sind oder diese zumindest unterstützen. Dementsprechend wurde für 

viele Entscheidungsträger sowie Soldaten und Kommandeure vor Ort das Bestreben, die 

Herrschaft der Hamas und ihre militärischen Fähigkeiten zu zerstören und künftige Angriffe 

wie den vom 7. Oktober zu verhindern, in die gezielte Bekämpfung der gesamten Bevölkerung 

des Gazastreifens umgesetzt. Die totale Entmenschlichung der Bewohner Gazas hat zu einer 

unter jüdischen Israelis nach wie vor weit verbreiteten Auffassung geführt, dass ihr Leben im 

Vergleich zu den nationalen Zielen Israels nur einen geringen Wert hat, wenn nicht gar wertlos 

ist. 

https://app.powerbi.com/view?r=eyJrIjoiODAxNTYzMDYtMjQ3YS00OTMzLTkxMWQtOTU1NWEwMzE5NTMwIiwidCI6ImY2MTBjMGI3LWJkMjQtNGIzOS04MTBiLTNkYzI4MGFmYjU5MCIsImMiOjh9
https://www.haaretz.com/israel-news/2025-06-10/ty-article/.premium/64-of-israelis-see-no-need-for-more-reporting-on-gazans-sufferings/00000197-59e8-deed-a9bf-5def9d770000
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Diese Wahrnehmung zeigt sich in Israels Kriegsführung im Gazastreifen, die unter anderem 

Folgendes umfasst: massive, wahllose Bombardierung von Bevölkerungszentren; Aushungern 

von mehr als zwei Millionen Menschen als Kriegsmittel; Versuche der ethnischen Säuberung 

und die formelle Aufnahme der ethnischen Säuberung der Bewohner Gazas in die Kriegsziele; die 

systematische Zerstörung von Krankenhäusern und anderen medizinischen Einrichtungen, die 

nach dem Völkerrecht besonderen Schutz genießen, sowie des größten Teils der zivilen 

Infrastruktur in diesem Gebiet; und die beispiellose Tötung von medizinischem Personal, 

Hilfskräften, Personen, die für die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung zuständig sind, 

und Journalisten. Die Behauptung Israels, dass Hamas-Kämpfer oder Mitglieder anderer 

bewaffneter palästinensischer Gruppen in medizinischen oder zivilen Einrichtungen anwesend 

waren, die oft ohne jegliche Beweise vorgebracht wird, kann eine derart weitreichende und 

systematische Zerstörung weder rechtfertigen noch erklären. 

 

Dieses Verhaltensmuster zeichnet ein klares Bild eines breit angelegten, koordinierten 

Angriffs auf die Palästinenser im Gazastreifen mit der Absicht, die dortige palästinensische 

Gesellschaft als Gruppe zu zerstören. Seit Beginn im Oktober 2023 wird diese Politik von den 

meisten jüdisch-israelischen Bürgern und Institutionen, einschließlich des israelischen 

Rechtssystems, unterstützt, legitimiert und normalisiert. 

 

Das Element der Absicht, ein wesentlicher Bestandteil der Definition von Völkermord, kommt 

angesichts mehrerer Faktoren eindeutig zum Vorschein: das Bewusstsein der israelischen Führung 

über die vorhersehbaren Folgen ihrer Politik des offenen Feuers und der Aushungerung; die 

systematische Zerstörung der zivilen Infrastruktur, die das Leben ermöglicht; die Entscheidung, 

den Angriff trotz zahlreicher Warnungen und Beweise für seine Auswirkungen auf die 

Zivilbevölkerung im Gazastreifen fortzusetzen und sogar zu eskalieren; sowie zahlreiche 

Erklärungen von politischen Entscheidungsträgern, in denen ausdrücklich darauf hingewiesen wird, 

dass Israel die gesamte Bevölkerung des Gazastreifens ins Visier nimmt. 

 

Eine gründliche rechtliche Untersuchung dieser Frage findet sich im Bericht von Amnesty 

International vom Dezember 2024 mit dem Titel „You Feel Like You Are Subhuman: Israel's 

Genocide Against Palestinians in Gaza“ (Du fühlst dich wie ein Untermensch: Israels 

Völkermord an den Palästinensern in Gaza); in der Arbeit von Physicians for Human Rights, 

die derzeit veröffentlicht wird; in den Schriftsätzen des südafrikanischen Rechtsteams, dessen 

Hauptargumente in der Klage (und den ergänzenden Beweismitteln während des Angriffs 

hinzugefügt) vor dem Internationalen Gerichtshof (IGH) dargelegt wurden; sowie in Berichten 

von Experten der Vereinten Nationen. 

https://www.haaretz.com/israel-news/2025-05-08/ty-article/.premium/israeli-army-places-returning-the-hostages-at-the-bottom-of-its-gaza-campaign-goals/00000196-ac14-dce0-abfe-ff7c57670000
https://www.haaretz.com/magazine/2025-05-23/ty-article-magazine/.premium/throughout-the-war-israels-high-court-denied-requests-to-protect-gazans-human-rights/00000196-f8ac-d7c4-a9b6-fcae72440000
https://www.haaretz.com/magazine/2025-05-23/ty-article-magazine/.premium/throughout-the-war-israels-high-court-denied-requests-to-protect-gazans-human-rights/00000196-f8ac-d7c4-a9b6-fcae72440000
https://www.amnesty.org/en/documents/mde15/8668/2024/en/
https://www.amnesty.org/en/documents/mde15/8668/2024/en/
https://www.icj-cij.org/case/192
https://digitallibrary.un.org/record/4079252?ln=en&v=pdf
https://docs.un.org/en/A/79/363
https://docs.un.org/en/A/79/363
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Während Israels Völkermord an den Palästinensern im Gazastreifen mit voller Wucht stattfindet, 

kann er nicht losgelöst von der starken Eskalation der Gewalt Israels gegen Palästinenser unter 

seiner Kontrolle im Westjordanland, in Ostjerusalem und innerhalb Israels selbst betrachtet 

werden. Das Regime und das Militär, die in Gaza Völkermord begehen, sind dieselben, die 

Flüchtlingslager bombardieren, Hunderte von Zivilisten töten und eine Politik der 

Zwangsumsiedlung und Enteignung in beispiellosem Ausmaß im gesamten Westjordanland, 

einschließlich Ostjerusalem, betreiben. Es ist dasselbe Regime, das ähnliche Maßnahmen der 

Vertreibung, Enteignung und Vernachlässigung in der Negev (Naqab) durchführt und eine Politik 

der Einschüchterung und Unterdrückung palästinensischer Bürger Israels verfolgt, die gegen 

Israels Vorgehen im Gazastreifen protestieren oder einfach nur ihre Solidarität mit den 

Palästinensern dort zum Ausdruck bringen. Dasselbe Regime ist fest entschlossen, den 

Palästinensern das Recht auf nationale Selbstbestimmung zu verweigern und jede Äußerung 

palästinensischer Identität zu unterdrücken. All dies deutet darauf hin, dass die Eskalation der 

israelischen Gewalt in Gaza allmählich auf andere Gebiete unter seiner Kontrolle übergreift, dass 

Sicherheitskräfte, die an einem Ort extreme Gewalt ausüben, sich daran gewöhnen, solche 

Gewalt auch anderswo und mit weniger Zurückhaltung anzuwenden, und dass eine 

Gesellschaft, die den Völkermord in Gaza legitimiert – durch Beteiligung, Unterstützung, 

Leugnung oder Gleichgültigkeit –, natürlich auch die zunehmende Gewalt gegen Palästinenser 

insgesamt legitimiert. 

 

Die folgenden Abschnitte beschreiben den umfassenden Angriff auf die palästinensische 

Bevölkerung als Gruppe, indem sie in erster Linie Israels völkermörderische Praktiken im 

Gazastreifen dokumentieren und die eskalierende Gewalt gegen Palästinenser in allen von 

Israel kontrollierten Gebieten nachzeichnen. Wir konzentrieren uns dabei auf vier 

Hauptbereiche: Tötungen, physische Zerstörung, gewaltsame Vertreibung und die Zerstörung 

des politischen, kulturellen und sozialen Lebens. In den folgenden Abschnitten wird dargelegt, 

wie Israels Völkermord auch auf die palästinensische Identität abzielt, insbesondere durch 

Angriffe auf Flüchtlinge und den Status der palästinensischen Flüchtlinge. Abschließend 

analysieren wir wichtige Ausdrucksformen der Entmenschlichung und Aufstachelung gegen 

Palästinenser im Gazastreifen. 
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A. Tötung und schwere körperliche und seelische Schädigung 

 
Tötung und schwere Körperverletzung und 

psychische Gewalt im Gazastreifen 

 
Nach Angaben des Gesundheitsministeriums in Gaza sind bis Juli 2025 mehr als 58.000 Menschen 

als direkte Folge des israelischen Militärangriffs auf den Gazastreifen getötet worden. Eine vom 

Ministerium im Juli 2025 veröffentlichte Aufschlüsselung zeigt, dass 15 % der Todesopfer Frauen, 

29 % Minderjährige und 7 % ältere Menschen sind. Eine im Februar 2025 veröffentlichte Studie 

schätzt, dass in den ersten 12 Monaten des israelischen Angriffs die Lebenserwartung der 

Männer in Gaza um 51,6 % auf 40,5 Jahre gesunken ist, was einem Verlust von 34,9 Jahren im 

Vergleich zur Lebenserwartung vor dem Krieg entspricht. Bei den Frauen sank die 

Lebenserwartung um 38,6 % auf geschätzte 47,5 Jahre, was einem Verlust von 29,9 Jahren 

entspricht. 

 

Mehrere im vergangenen Jahr veröffentlichte Studien deuten darauf hin, dass diese Zahlen 

eine Unterschätzung der Zahl der Todesopfer darstellen und dass die tatsächliche Zahl der 

Opfer der israelischen Angriffe wahrscheinlich viel höher ist. Die Dauer des Angriffs, das 

immense Ausmaß der Zerstörung der Infrastruktur und die Einschränkung des Zugangs 

humanitärer und Rettungsorganisationen nach Gaza sind nur einige der Faktoren, die zu dieser 

Unterschätzung beitragen, die das gesamte Ausmaß der von Israel seit Oktober 2023 in Gaza 

begangenen Verbrechen nicht erfasst. 

 

 

Luftangriffe und Vertreibung der Bevölkerung 

Diese Zahlen sind das direkte Ergebnis der von Israel gewählten Politik des 

Schusswaffengebrauchs, die systematisch gegen grundlegende Prinzipien des Völkerrechts wie 

Unterscheidung und Verhältnismäßigkeit verstößt. Israel verfolgt eine Politik, die bei Angriffen auf 

vermeintliche militärische Ziele ein beispielloses Ausmaß an Schaden für unbeteiligte Zivilisten 

zulässt. Bei den aktuellen Angriffen hat Israel in großem Umfang technologische Mittel 

eingesetzt, um Ziele zu identifizieren und zu kriminalisieren, und Angriffe nach dem Ermessen 

von niedrigrangigen Soldaten und Kommandeuren vor Ort genehmigt. Diese Vorgehensweise 

ermöglicht es dem Militär, die Häufigkeit der Angriffe zu erhöhen und das Risiko für Soldaten zu 

verringern, wobei Vorsichtsmaßnahmen zum Schutz Unschuldiger vernachlässigt werden.  

https://app.powerbi.com/view?r=eyJrIjoiODAxNTYzMDYtMjQ3YS00OTMzLTkxMWQtOTU1NWEwMzE5NTMwIiwidCI6ImY2MTBjMGI3LWJkMjQtNGIzOS04MTBiLTNkYzI4MGFmYjU5MCIsImMiOjh9
https://app.powerbi.com/view?r=eyJrIjoiODAxNTYzMDYtMjQ3YS00OTMzLTkxMWQtOTU1NWEwMzE5NTMwIiwidCI6ImY2MTBjMGI3LWJkMjQtNGIzOS04MTBiLTNkYzI4MGFmYjU5MCIsImMiOjh9
https://www.thelancet.com/journals/lancet/article/PIIS0140-6736(24)02810-1/abstract
https://www.thelancet.com/journals/lancet/article/PIIS0140-6736(24)02810-1/abstract
https://www.medrxiv.org/content/10.1101/2025.06.19.25329797v3
https://www.thelancet.com/action/showPdf?pii=S0140-6736%2824%2902678-3
https://casebook.icrc.org/a_to_z/glossary/fundamental-principles-ihl?afd_azwaf_tok=eyJraWQiOiJCMERCQzkzNTgwRTlCM0FCNzJBRUMyRDQ4RjU0MDYwRkI5Rjc2ODIzMEE5OUJDOEEyQUE0MUEwMkE0RjIzNTUzIiwiYWxnIjoiUlMyNTYifQ.eyJhdWQiOiJjYXNlYm9vay5pY3JjLm9yZyIsImV4cCI6MTc1MjA3ODYxOSwiaWF0IjoxNzUyMDc4NjA5LCJpc3MiOiJ0aWVyMS03OWQ4Yjg4NjY1LXhqZnR4Iiwic3ViIjoiMTc0LjkzLjk0LjkzIiwiZGF0YSI6eyJ0eXBlIjoiaXNzdWVkIiwicmVmIjoiMjAyNTA3MDlUMTYzMDA5Wi0xNzlkOGI4ODY2NXhqZnR4aEMxWVRPYzhwYzAwMDAwMDAzNjAwMDAwMDAwMDIwZ3UiLCJiIjoibDI0MjRLNWVGenc1aDQwOWJ2RnIyT3J1WnNFQ3BuTFpib3JHWVYwM29zZyIsImgiOiJiOTJLMlpWZHRyOHB3Z3lpeldzVzVZY09SaWhPUzE5LThqczJ0cHVhZF9NIn19.vErCG0A8mqqzXoUv912nAaYlLqOpFYH7pWvoOB3poRoebjT7bn0X7WTQ9hWKyUEKCWXJ4zb2QQtu3fThNpRsJVGWDVPjwVJncd8fkJ0jUyHPhqtT0pwOsjgQ2sTXDA1WMy48EUSTtPz5QlvGEoDB5x5vsuldvZrQfRHqqBpMKjGt5vnX5Gtx58IK1Toc6uK7ziwepfLVulkEw5y_l5uD4d-VIiC8fJKi9AsV1QF_WxDfj8a_yGPnlKKT_-V6aH1zGphvNtt4eQjKn0xl6dEupl01qStvBmSi2q6gA_sYnanTfzIYWG-eaomoVCqzd9OxuswSN8KP2NiY0zPsLzSmpA.WF3obl2IDtqgvMFRqVdYkD5s
https://www.nytimes.com/2024/12/26/world/middleeast/israel-hamas-gaza-bombing.html
https://www.972mag.com/lavender-ai-israeli-army-gaza/
https://www.972mag.com/lavender-ai-israeli-army-gaza/
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Die Evakuierungsbefehle, die Israel an die Zivilbevölkerung in Gaza erteilte, angeblich um sie 

gemäß dem humanitären Völkerrecht vor Bombenangriffen oder militärischen Einfällen zu 

warnen, waren oft unklar oder irreführend und ließen den Bewohnern nicht genügend Zeit zur 

Evakuierung. Darüber hinaus bombardierte Israel wiederholt die „sicheren Korridore”, die die 

Binnenflüchtlinge (IDPs) nutzen sollten, um in „humanitäre Zonen” zu gelangen, nachdem es 

die Bewohner aufgefordert hatte, ihre Häuser zu verlassen. Aussagen von Bewohnern Gazas 

gegenüber B'Tselem sowie in internationalen Medien veröffentlichte Videos zeigten Leichen 

am Straßenrand, vermutlich von Binnenvertriebenen, die versucht hatten, ihre Häuser im 

nördlichen Gazastreifen in die „humanitären Zonen” im Süden zu evakuieren. 

 

Die „humanitären Zonen”, die den Binnenflüchtlingen Sicherheit bieten sollten, waren 

unbewohnbar und wurden selbst systematisch bombardiert. Eine Analyse der BBC ergab, dass 

die israelischen Angriffe auf die „humanitäre Zone” al-Mawasi nach Mai 2024 – dem Monat, 

in dem die Bewohner Gazas aufgefordert wurden, dorthin umzuziehen – sogar noch 

zunahmen. Zwischen Mai 2024 und Januar 2025 wurde das Gebiet 97-mal bombardiert. 

 

Muhammad Ghrab, ein Bewohner der Stadt Gaza, der nach al-Mawasi östlich von Khan Yunis 

vertrieben wurde, beschrieb in einer Aussage gegenüber B'Tselem einen Luftangriff, den er am 13. 

Juli 2024 miterlebt hatte. Der Angriff, der laut Israel gegen zwei hochrangige Mitglieder des 

militärischen Flügels der Hamas, darunter deren Anführer Muhammad Deif, gerichtet war und 

zwei aufeinanderfolgende Bombardements umfasste, war der tödlichste Angriff auf die 

„humanitäre Zone” in al-Mawasi in diesen Monaten. Bei dem ersten Angriff wurden viele 

Menschen getötet und verletzt, und als Rettungskräfte und Zivilisten eintrafen, um die 

Verwundeten zu evakuieren, bombardierte die Luftwaffe den Ort erneut. Bei den beiden 

Angriffen wurden insgesamt 90 Menschen getötet und 300 verletzt.  

Plötzlich bildete sich ein Feuerring [...] Der Himmel war komplett von 

Wolken, Staub und Schmutz bedeckt. Die Menschen rannten in alle 

Richtungen. [...] Als wir die noch stehenden Zelte betraten, sahen wir, dass 

sie voller Leichen waren, hauptsächlich von Frauen und Kindern. Was wir 

an diesem Tag, zu dieser Stunde sahen, war wie die Verkörperung des 

Wahnsinns. Etwas Unbegreifliches. Es fühlte sich an, als würden Teile der Hölle 

auf die Erde fallen. Es ist unmöglich, das wirklich zu beschreiben. Sprache versagt. 

Sie kann die Schrecken, die wir erlebt haben, nicht fassen. Was ich beschreibe, 

ist nur ein kleiner Teil des Grauens, das sich dort abgespielt hat. [...] Seit 

diesem Tag habe ich Angst. Ich rechne ständig damit, dass die Zelte 

bombardiert werden und ich und meine Familie bei einem ähnlichen Angriff 

sterben. 

https://ihl-databases.icrc.org/en/customary-ihl/v1/rule20
https://content.forensic-architecture.org/wp-content/uploads/2024/10/FA_A-Spatial-Analysis-of-the-Israeli-militarys-conduct-in-Gaza-since-October-2023.pdf
https://www.hrw.org/report/2024/11/14/hopeless-starving-and-besieged/israels-forced-displacement-palestinians-gaza
https://www.hrw.org/report/2024/11/14/hopeless-starving-and-besieged/israels-forced-displacement-palestinians-gaza
https://www.btselem.org/voices_from_gaza?category=265
https://www.youtube.com/watch?v=X3CnGwuymIk&rco=1
https://www.nytimes.com/video/world/100000009208814/israel-gaza-bomb-civilians.html
https://x.com/ForensicArchi/status/1931012305656922284?t=B8ZPF7nNLL6jpMqkmut7kg&s=03
https://x.com/NBCNightlyNews/status/1784001112124932600?t=B93qDz4hzB-UZeeBG_TTlQ&s=03
https://www.bbc.com/news/articles/cx2jld7j50eo
https://www.btselem.org/voices_from_gaza/muhammad_ghrab
https://www.nytimes.com/2024/07/14/world/middleeast/israel-mawasi-strike-vehicles.html
https://www.haaretz.com/israel-news/2024-07-13/ty-article/.premium/dozens-of-palestinians-killed-in-israeli-strike-targeting-top-hamas-commander-deif-in-gaza/00000190-ab7e-d7ee-af9c-ff7e7e730000
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Berichten zufolge brachen infolge der schweren Bombardierungen mehrere Brände in Zeltlagern 

für Binnenflüchtlinge aus. Bei vielen der dokumentierten Vorfälle kamen Menschen ums 

Leben. Ahmad a-Dalu aus Gaza-Stadt berichtete von einem Luftangriff der israelischen Luftwaffe 

auf ein Lager für Binnenflüchtlinge, in dem er und seine Familie im Oktober 2024 Zuflucht 

gesucht hatten. Sein 20-jähriger Sohn Sha'ban verbrannte vor seinen Augen in dem Feuer, das 

in dem Zelt ausgebrochen war: 

[…] Als ich vom Badezimmer zu unserem Zelt zurückkam, hörte ich das laute 

Summen einer Drohne, die über uns flog. Das laute Geräusch erschreckte 

mich sehr und ich wurde sehr nervös. Ich bat Gott, uns zu beschützen, und 

betete, dass nichts Schlimmes passieren würde, aber ich fragte mich auch, wer 

von uns in dieser Nacht sterben würde. Plötzlich fiel ein Feuerball auf das Zelt 

und traf meine Kinder. Ich sah, dass sie sich nicht bewegten, und entschloss 

mich sofort, hineinzugehen und sie zu retten. Ich glaube, mein väterlicher 

Instinkt trieb mich dazu. Ich warf mich ins Feuer und schaffte es, 'Abd a-

Rahman, Rahaf, Farah und meine Frau, die neben ihr schlief, aus dem Zelt zu 

ziehen. Ich sah, wie das Feuer Sha'bans Körper verbrannte. Er hatte auf einem 

Holzstuhl direkt neben der Stelle geschlafen, wo die Bombe eingeschlagen war. 

Ich sah, wie sein Gesicht in den Flammen schmolz, es war ein schrecklicher 

Anblick. In diesen Momenten erreichte ich den Höhepunkt meiner 

Niederlage und meines Herzensbruchs. Ich sagte zu ihm: „Es tut mir leid, 

mein geliebter Sohn, aber ich kann dir nicht helfen.“ 

Nach der Verletzung des Waffenstillstands im März 2025 nahm Israel seine aggressiven und 

wahllosen Angriffe im gesamten Gazastreifen wieder auf, darunter auch in den ausgewiesenen 

humanitären Zonen und anderen Gebieten, in denen Zehntausende mittellose 

Binnenflüchtlinge leben. Bis zum 14. Juli 2025 meldete das Gesundheitsministerium in Gaza 

mehr als 7.450 Tote und über 26.000 Verletzte seit der Verletzung des Waffenstillstands. 

 

Vorschriften zum Waffeneinsatz und Todeszonen 

Die Massenmorde an Zivilisten in Gaza wurden nicht nur durch Luftangriffe mit schweren 

Bomben aus großer Entfernung verübt, sondern auch durch willkürliche und manchmal sogar 

absichtliche Schüsse israelischer Soldaten vor Ort. Aus Aussagen von Soldaten geht hervor, dass 

die israelischen Streitkräfte im Gazastreifen während der monatelangen Kämpfe „Todeszonen“ 

eingerichtet haben: willkürlich abgegrenzte Gebiete, deren Grenzen manchmal selbst den 

Soldaten unklar waren und in denen jeder, der sich dort aufhielt, erschossen werden durfte. 

Soldaten und Offiziere, die während der gesamten Offensive in verschiedenen Gebieten des 

Gazastreifens im Einsatz waren, berichteten, dass es keine Einsatzregeln gab oder dass diese 

nach dem Ermessen der Kommandeure vor Ort oder nach willkürlichen Kriterien festgelegt 

wurden. 

https://mondoweiss.net/2025/04/we-smelled-the-stench-of-burning-human-flesh-israel-burns-8-children-to-death-in-gaza-safe-zone/
https://www.bbc.co.uk/news/articles/cr54y0qplgvo
https://www.bbc.co.uk/news/articles/cr54y0qplgvo
https://www.btselem.org/voices_from_gaza/ahmad_a_dalu
https://www.facebook.com/MOHGaza1994/posts/pfbid0pEavGnPeipUSzzCzWCRpucVV8NC9D38E7mRhA4a6jM1PKV5pGkVYWMne7mUVatCul?rdid=JJxZliecIN0A4Bau
https://www.facebook.com/MOHGaza1994/posts/pfbid0pEavGnPeipUSzzCzWCRpucVV8NC9D38E7mRhA4a6jM1PKV5pGkVYWMne7mUVatCul?rdid=JJxZliecIN0A4Bau
https://www.haaretz.com/israel-news/2024-12-18/ty-article-magazine/.premium/idf-soldiers-expose-arbitrary-killings-and-rampant-lawlessness-in-gazas-netzarim-corridor/00000193-da7f-de86-a9f3-fefff2e50000
https://www.972mag.com/israeli-soldiers-gaza-firing-regulations/
https://www.breakingthesilence.org.il/testimonies/database/578166
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Einzelfälle wie die Tötung von 15 Sanitätern im April 2025 oder die Erschießung von drei 

israelischen Geiseln im Dezember 2023, die aus der Gefangenschaft geflohen waren und eine 

weiße Flagge schwenkten, zeigen, dass die Vorschriften zum Schusswaffengebrauch nicht nur 

gelockert, sondern vollständig außer Kraft gesetzt wurden. Diese Praktiken wurden durch 

Aussagen von Kommandeuren zu willkürlichen Tötungen und durch Zeugenaussagen von 

freiwilligen Ärzten in Gaza, darunter auch visuelle Beweise für gezielte Schüsse von 

Scharfschützen auf Kinder, bestätigt. 

 

 

Verwundete Personen und mangelnde medizinische Versorgung 

Seit Oktober 2023 hat Israels Angriff auf den Gazastreifen Hunderttausende Menschen schwer 

körperlich und psychisch verletzt, deren Folgen sie noch viele Jahre, wenn nicht sogar für den 

Rest ihres Lebens, zu tragen haben werden. Bis zum 14. Juli 2025 wurden insgesamt 138.520 

Menschen durch Israels Militäroperation verletzt. Etwa 25 % von ihnen erlitten 

lebensverändernde Verletzungen, die eine sofortige und langfristige rehabilitative Versorgung 

erfordern, darunter Amputationen von Gliedmaßen, Wirbelsäulenverletzungen, traumatische 

Hirnverletzungen und schwere Verbrennungen. Die Zahlen basieren auf Aufzeichnungen des 

Gesundheitsministeriums in Gaza und beziehen sich nur auf Personen, die sich in einer 

offiziellen medizinischen Einrichtung behandeln ließen. Angesichts der extremen Arbeitsbelastung 

im Gesundheitssystem Gazas und der katastrophalen Bedingungen in den Krankenhäusern 

vermeiden es viele Verletzte, in Nicht-Notfällen medizinische Zentren aufzusuchen. Wie bei 

den Todeszahlen scheint auch bei den offiziellen Zahlen zu den Verletzten die tatsächliche 

Zahl zu niedrig angesetzt zu sein. 

 

Nach Angaben des Gesundheitsministeriums in Gaza gegenüber Physicians for Human Rights-

Israel (PHRI) wurden seit Oktober 2023 mehr als 4.700 Menschen amputiert, darunter über 940 

Kinder und etwa 370 Frauen. Gespräche von PHRI-Mitarbeitern mit Ärzten in Gaza sowie 

Informationen von Médecins Sans Frontières (MSF) zeigen, dass Ärzte einen gravierenden 

Mangel an Schmerzmitteln meldeten, was dazu führte, dass Amputationen ohne Betäubung 

durchgeführt wurden, auch bei Kindern. Ärzte berichteten außerdem von Amputationen unter 

unhygienischen Bedingungen, ohne angemessene chirurgische Ausrüstung und in einigen 

Fällen sogar außerhalb von Krankenhäusern. In Fällen, in denen grundlegende Medikamente 

wie Antibiotika nicht verfügbar waren, waren Ärzte gezwungen, Patienten Gliedmaßen zu 

amputieren, um ihr Leben zu retten, obwohl unter normalen Umständen Amputationen nicht 

notwendig gewesen wären. 

https://www.nytimes.com/2025/04/04/world/middleeast/gaza-israel-aid-workers-deaths-video.html
https://www.haaretz.com/israel-news/2023-12-16/ty-article/.premium/preliminary-idf-report-hostages-killed-by-soldiers-waved-white-flag-yelled-help-hebrew/0000018c-7283-db38-a9fc-fba363100000
https://www.haaretz.com/israel-news/2023-12-16/ty-article/.premium/preliminary-idf-report-hostages-killed-by-soldiers-waved-white-flag-yelled-help-hebrew/0000018c-7283-db38-a9fc-fba363100000
https://x.com/ytirawi/status/1794826941209702699?t=wjM-oW69mmcW3bPKZQu6hw&s=03
https://www.nytimes.com/interactive/2024/10/09/opinion/gaza-doctor-interviews.html
https://www.nytco.com/press/response-to-recent-criticisms-on-new-york-times-opinion-essay/
https://www.facebook.com/MOHGaza1994/posts/pfbid0pEavGnPeipUSzzCzWCRpucVV8NC9D38E7mRhA4a6jM1PKV5pGkVYWMne7mUVatCul?rdid=jOO30OB8SK3gzzUa
https://www.who.int/news/item/12-09-2024-who-analysis-highlights-vast-unmet-rehabilitation-needs-in-gaza
https://www.btselem.org/20250709_israel_denying_thousands_of_amputees_in_gaza_including_children_proper_care
https://www.msf.org/in-gaza-all-components-society-have-been-destroyed
https://www.washingtonpost.com/world/2024/01/20/gaza-healthcare-crisis-amputation-anesthesia/
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Zahlen, die B'Tselem im Mai 2025 von der Weltgesundheitsorganisation (WHO) vorgelegt wurden, 

zeigen, dass Zehntausende Verwundete und Amputierte ohne angemessene Versorgung 

zurückgelassen wurden. Viele wurden unter unbewohnbaren Bedingungen entlassen: in Zelten, 

zerstörten Gebäuden oder Notunterkünften, ohne ausreichenden Zugang zu sauberem Wasser, 

Strom oder Medikamenten und in vielen Fällen ohne familiäre Unterstützung. Dies hat ihren 

Gesundheitszustand verschlechtert und zu irreversiblen Komplikationen geführt. Im Mai 2024 

warnte der UN-Ausschuss für die Rechte von Menschen mit Behinderungen, dass Menschen 

mit Behinderungen in Gaza aufgrund der anhaltenden israelischen Offensive „ein höheres 

Risiko haben, zu sterben, verletzt zu werden und weitere Beeinträchtigungen zu erleiden“.  

 

Ahmad al-Ghalban, ein 16-Jähriger aus Beit Lahiya, berichtete in einer Aussage gegenüber 

B'Tselem, wie er bei einem israelischen Granatenangriff am 22. März 2025 seinen 

Zwillingsbruder und seinen Onkel sowie beide Beine und vier Finger verlor:  

Vor meiner Verletzung war ich professioneller Turner. Muhammad und ich 

nahmen an Wettkämpfen und Veranstaltungen teil. Wir gehörten zu den 

Besten im Norden Gazas. Aber die Besatzung hat mir alles genommen: 

meinen Zwillingsbruder, meine Beine, meine Fähigkeit, irgendetwas zu tun. 

Meine Seele ist gebrochen. […] Ich werde immer noch im Patient's Friends 

Hospital im Stadtteil a-Rimal behandelt. Es ist sehr schwer, dorthin zu 

gelangen, weil die Straßen mit Trümmern und Schutt übersät sind. Mein 

Vater versucht, mir Schmerzmittel aus der Apotheke zu besorgen, aber die 

sind sehr teuer. Das Krankenhaus hat weder Salben noch Verbände. Wir kaufen 

alles selbst. Ich habe starke Schmerzen und bin emotional in einem schlechten 

Zustand. Ich habe durch den Hunger viel Gewicht verloren. Es gibt kein 

Fleisch, kein Gemüse, kein Obst, nur Linsen und Kichererbsen.  

 

Indirekte Todesfälle 

Im Laufe der Monate der Kämpfe wurden verschiedene Schätzungen über die Zahl der 

„indirekten Todesfälle“ veröffentlicht, die bereits eingetreten sind oder erwartet werden und 

nicht verhindert werden können. Diese Schätzungen reichen von Tausenden bis zu 

Zehntausenden von Todesfällen, zusätzlich zu den direkten Todesopfern durch den 

israelischen Angriff. Trotz der Unterschiede zwischen den verschiedenen Studien, die auf die 

Schwierigkeit zurückzuführen sind, das gesamte Ausmaß der Feindseligkeiten zu erfassen, sind 

sich die Forscher weitgehend einig, dass die offiziellen Zahlen des Gesundheitsministeriums in 

Gaza die Zahl der Opfer deutlich unterschätzen. 

https://www.ohchr.org/en/statements-and-speeches/2024/05/palestinians-disabilities-subject-unbearable-consequences-ongoing
https://www.btselem.org/voices_from_gaza/ahmad_al_ghalban
https://www.medrxiv.org/content/10.1101/2025.06.19.25329797v3
https://gaza-projections.org/gaza_projections_report.pdf
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Die Hauptursachen für indirekte Todesfälle sind Verletzungen, Infektionskrankheiten, 

Unterernährung, Mütter- und Säuglingssterblichkeit sowie Komplikationen aufgrund 

unbehandelter chronischer Krankheiten. All dies ist eine direkte Folge der Zerstörung der 

Lebensbedingungen im Gazastreifen, der Beschränkungen Israels für die Einfuhr humanitärer 

Hilfe und des Angriffs Israels auf das Gesundheitssystem, das dadurch nicht mehr in der Lage 

ist, den kontinuierlichen Zustrom von Verletzten zu bewältigen. Experten warnen, dass die 

Zahl der indirekten Todesfälle weiter steigen wird, wenn die israelische Offensive fortgesetzt 

wird und die Bevölkerung Gazas weiter hungert. 

 

Anfang Oktober 2024 veröffentlichten etwa 100 amerikanische Mediziner, die sich freiwillig im 

Gazastreifen engagiert hatten, einen Brief, in dem sie erklärten, dass fast alle Menschen, denen sie 

dort begegneten, krank oder verwundet waren und dass fast alle Kinder unter fünf Jahren an Husten 

und Durchfall litten. Sie berichteten, dass viele der von ihnen durchgeführten Operationen aufgrund 

einer Kombination aus Unterernährung, schlechten hygienischen Bedingungen und 

Medikamentenmangel zu Infektionen führten. Sie erklärten außerdem, dass Unterernährung und der 

akute Mangel an sauberem Trinkwasser zu weit verbreiteten Fällen von Untergewicht bei 

Neugeborenen und Stillunfähigkeit bei Frauen nach der Geburt geführt hätten, was oft zum Tod der 

Säuglinge geführt habe. In dem Brief wurde weiter beschrieben, wie schwangere Frauen und Föten, 

die sonst überlebt hätten, aufgrund der Zerstörung des Gesundheitssystems starben. Ein Arzt, der 

sich freiwillig im Nasser-Krankenhaus engagierte, nannte den Mangel an Säuglingsnahrung als 

weitere Ursache für die hohe Säuglingssterblichkeit. Im Juli 2024 berichteten Experten für 

Gesundheitsversorgung von Müttern, dass die Fehlgeburtenrate im Gazastreifen seit Oktober 2023 

um mindestens 300 % gestiegen sei. Eine Schätzung des Bevölkerungsfonds der Vereinten 

Nationen (UNFPA) vom Mai 2025 ergab, dass jede dritte Schwangerschaft in Gaza als risikoreich 

galt und jedes fünfte Kind zu früh oder untergewichtig geboren wurde, zu einer Zeit, als die 

notwendige medizinische Versorgung für solche Fälle im gesamten Gazastreifen fast nicht 

verfügbar war. 

 

 

Psychologische Traum  

Zusätzlich zu den Verletzungen und körperlichen Behinderungen haben die Bewohner Gazas 

während der monatelangen Angriffe unzählige traumatische Ereignisse erlebt, deren 

langfristige psychologische Folgen nicht quantifizierbar sind. Von B'Tselem gesammelte 

Zeugenaussagen deuten darauf hin, dass in einer Realität, die von allgegenwärtigem Tod, 

unerbittlicher Vertreibung und anhaltendem Hunger und Krankheiten geprägt ist, viele 

Menschen unter psychischen Belastungen leiden, nachdem sie schreckliche Ereignisse 

miterlebt haben, darunter den gewaltsamen Tod ihrer Angehörigen. 

https://www.bmj.com/content/384/bmj.q509
https://www.gazahealthcareletters.org/usa-letter-oct-2-2024
https://x.com/adinitay/status/1941164583496139146
https://www.ippf.org/media-center/press-release-gaza-nine-months-pregnant-women-carry-burden-conflict
https://www.unfpa.org/news/famine-looms-gaza-pregnant-women-and-newborns-face-life-threatening-health-risks
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Rajaa al-Harbiti, 35, beschrieb den Vorfall, bei dem ihr Ehemann Akram und ihre Söhne 

Muhammad und Ahmad in dem Flüchtlingslager, in dem sie in Rafah untergebracht waren, von 

einem israelischen Panzer überrollt wurden, nachdem das Lager in der Nacht zuvor aus der Luft 

bombardiert worden war. 

In der Nacht hatten meine Kinder große Angst. Ich fragte meinen Sohn Ahmad, 

ob er Angst habe, und er verneinte, aber ich sah, dass er vor Angst zitterte. Ich 

versprach ihm, dass wir fliehen würden, und wir bereiteten weiße Fahnen für 

den Weg vor. […] Plötzlich sah ich einen Panzer auf uns zurasen, der 

unterwegs das Zelt meiner Nachbarn zerstörte. […] Mein Mann warf sich über 

unsere Söhne Muham- mad, Ahmad und Ibrahim, um sie zu schützen, während 

ich meine Tochter Sanaa an der Schulter packte, sie hochhob und aus dem Zelt 

floh. Wir schafften es, etwa anderthalb Meter von meinem Mann und meinen 

Söhnen entfernt zu kommen, bevor der Panzer sie vor unseren Augen 

überrollte. Ich packte die Hand meiner Tochter, hob sie hoch und flehte die 

Soldaten an, uns nicht auch zu überfahren, aber der Panzer rammte uns und wir 

fielen zu Boden. Ich hob meinen Kopf und meine Hand und war mir sicher, 

dass ich sterben würde. Ich konnte Muhammad nicht hören, aber ich sah 

Ahmad, dessen Rücken mit Blut bedeckt war, und meinen Mann, der außer 

seinem Gesicht überall am Körper blutete. Seine linke Hand war abgetrennt. Er 

sagte zu mir: „Rajaa, meine Liebe, vergib mir.“ Ich antwortete: „Ich vergebe 

dir, Akram.“ 

Seit Oktober 2023 hat die Häufigkeit von psychischen Problemen deutlich zugenommen, 

insbesondere Traumata, Depressionen und Angstzustände in einer Bevölkerung, die aufgrund 

der langjährigen Besatzung, Blockade und wiederkehrenden militärischen Gewalt ohnehin 

schon hohe Raten an psychischen Erkrankungen aufweist. Laut einer im Dezember 2024 von 

MSF veröffentlichten Studie benötigten fast alle der 1,2 Millionen Kinder in Gaza aufgrund 

von Symptomen wie Depressionen, Angstzuständen und Selbstmordgedanken psychologische 

und psychosoziale Hilfe. Eine weitere Studie, die im selben Monat veröffentlicht wurde, ergab, 

dass 96 % der Kinder in Gaza den Tod als unmittelbar bevorstehend empfanden und fast die 

Hälfte aufgrund der erlittenen Traumata den Wunsch äußerte, sterben zu wollen.  

 

Nach mehreren Wochen im Krankenhaus zog Rajaa al-Harbiti mit ihren beiden überlebenden 

Kindern Sanaa und Ibrahim in ein Zelt im Flüchtlingslager al-Mawasi. In ihrer Aussage 

beschrieb sie die Schwierigkeiten, mit dem Trauma und dem Verlust ihrer Angehörigen zu 

leben. 

Sanaa hat Probleme beim Laufen, und ich benutze Krücken. Ich weiß nichts 

darüber, was mit meinem Mann und meinen Söhnen passiert ist. Ich weiß 

nur, dass niemand zu ihnen oder ihren Leichen gelangen konnte, nicht 

einmal, um sie zu begraben. […] 

https://www.btselem.org/voices_from_gaza/rajaa_al_harbiti
https://www.msf.org/life-death-trap-gaza-palestine
https://www.warchild.net/news/new-study-gaza-children-psychological-toll/
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Ich bin erschöpft, ebenso wie meine Seele. Ich kann nicht begreifen, dass 

Panzer meine Familie vor meinen Augen überrollt haben. Ibrahim erlebt 

immer wieder den Moment, als der Panzer seinen Vater und seine Brüder 

überrollte. Er beschreibt immer wieder, wie Muhammad geköpft wurde und wie 

Ahmad stark blutete. Er ist aggressiv geworden und schlägt andere Kinder 

in seiner Umgebung. Er schreit viel, hat nachts Albträume und macht in die 

Hose. Jedes Mal, wenn Sanaa ein lautes Geräusch hört, bekommt sie große 

Angst, hält sich die Ohren zu und sagt: „Panzer.“ Sie leidet auch unter 

unwillkürlichem Urinabgang. Ich habe das Gefühl, wir leben in einem 

Horrorfilm. 

 

 

Tötung und schwere Körperverletzung und psychische Gewalt 

in der Westbank 

 
Luftangriffe 

 
Während die Angriffe auf Gaza weitergehen, sind auch Luftangriffe in Flüchtlingslagern im 

Norden des Westjordanlandes, einem der am dichtesten besiedelten Gebiete des Gebiets, häufiger 

geworden. Nach den Beobachtungen und Dokumentationen von B'Tselem wurden zwischen 

Oktober 2023 und Mitte Juli 2025 bei israelischen Luftangriffen 263 Menschen getötet, darunter 

mindestens 44 Minderjährige. Im Vergleich dazu wurden in einem Zeitraum von mehr als 18 

Jahren, von 2005 bis Anfang Oktober 2023, nur 14 Menschen bei Luftangriffen im 

Westjordanland getötet. 

 

Die tödlichen Folgen dieser Angriffe wurden im Januar 2025 bei einem Überfall auf Tammun 

im Norden des Westjordanlandes deutlich. Ein israelisches Flugzeug feuerte eine Rakete ab, 

die drei Cousins in der Nähe ihrer Häuser tötete, darunter zwei Kinder: Adam Bsharat, 23, 

Hamzah Bsharat, 10, und Rida Bsharat, 8. In einer anschließend veröffentlichten militärischen 

Untersuchung behauptete das Militär, der Mann und die beiden Kinder seien aufgrund von 

Geheimdienstinformationen als Personen identifiziert worden, die Sprengkörper gelegt hätten, 

doch letztendlich wurden in der Gegend keine Sprengkörper gefunden. 

 

Fidaa Bsharat, 41, Mutter von fünf Kindern, darunter der getötete achtjährige Rida, sagte in 

ihrer Aussage: 

https://www.btselem.org/htmx/216745?destination=/hebrew/gaza_doctrine_west_bank_under_fire
https://statistics.btselem.org/en/all-fatalities/by-date-of-incident?section=overall&tab=overview
https://www.btselem.org/htmx/216745?destination=/hebrew/gaza_doctrine_west_bank_under_fire
https://www.btselem.org/htmx/216745?destination=/hebrew/gaza_doctrine_west_bank_under_fire
https://www.btselem.org/htmx/216745?destination=/hebrew/gaza_doctrine_west_bank_under_fire
https://www.haaretz.com/israel-news/2025-01-29/ty-article/.premium/idf-probe-into-death-of-two-palestinian-kids-it-was-hard-to-determine-they-were-minors/00000194-abf2-dbc9-a59f-affb853e0000
https://www.haaretz.com/israel-news/2025-01-29/ty-article/.premium/idf-probe-into-death-of-two-palestinian-kids-it-was-hard-to-determine-they-were-minors/00000194-abf2-dbc9-a59f-affb853e0000
https://www.btselem.org/htmx/216745?destination=/gaza_doctrine_west_bank_under_fire
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Ich hielt meinen Sohn fest, aber ich wusste, dass er tot war. Kurz darauf brachten 

die Soldaten Decken aus Ablas Haus und deckten die drei Leichen zu. Sie 

versuchten nicht, ihnen Erste Hilfe zu leisten oder sie auch nur zu untersuchen. Es 

war klar, dass sie tot waren. Sie trugen sie auf einer Trage weg. […] Rida war unser 

einziger Sohn. Er wurde nach vier Töchtern geboren. Er war der Prinz seiner 

Klasse und unser verwöhnter Junge. Er wollte immer, dass wir Jerusalem 

besuchen, aber wegen der Situation konnten wir das nicht. Er sagte immer zu 

mir: „Ich werde ein Auto kaufen und dich nach Jerusalem mitnehmen und 

dir alles kaufen, was du willst.“ Er hing sehr an mir und küsste mir immer die 

Hände und den Kopf. Obwohl er noch jung war, war er viel reifer als seine 

Freunde. Ich hatte das Gefühl, er war mein Freund. Jeden Tag spüre ich, wie er 

mir immer weiter entgleitet. 

 

Politik des offenen Schusswaffengebrauchs 

Zusätzlich zu den Luftangriffen hat das israelische Militär in der Westbank eine noch tödlichere 

Schusswaffenpolitik als je zuvor eingeführt. Laut einer Untersuchung von B'Tselem wurden in den 

ersten drei Wochen des Angriffs auf den Gazastreifen 118 Menschen in der Westbank durch 

israelische Militärschüsse getötet, von denen 81 keine Gefahr für andere darstellten. Bis zum 

12. Juli 2025 hatten israelische Streitkräfte 926 Palästinenser getötet, darunter 195 

Minderjährige. Fünf weitere Minderjährige wurden von einem nicht identifizierten israelischen 

Akteur getötet. 

 

Im Februar 2025 berichtete Haaretz, dass während der Operation „Iron Wall“, die im Januar 2024 

vom israelischen Militär im nördlichen Westjordanland gestartet wurde, der Kommandeur des 

Zentralkommandos, Generalmajor Avi Bluth, seinen Truppen die Erlaubnis erteilt hatte, jeden zu 

erschießen, der „mit dem Boden herumhantiert“, da dies den Verdacht auf einen Versuch, einen 

Sprengsatz zu legen, erweckte. Aussagen von Soldaten deuten darauf hin, dass eine ähnliche 

Anweisung seit Oktober 2023 auch im Gazastreifen gilt. Diese permissive Schusswaffenrichtlinie 

führte unter anderem zur Tötung von Sundus Shalabi, einer 20-jährigen Frau, die im achten Monat 

schwanger war. Im Rahmen der umfassenden „Gazafication“ der israelischen Kriegsführung 

wurden auch Kill Zones in das Westjordanland eingeführt. Soldaten, die für die Untersuchung von 

Haaretz befragt wurden, sagten, dass der Kommandeur der Division Judäa und Samaria, 

Brigadegeneral Yaki Dolf, den Befehl erteilt habe, auf jedes Fahrzeug zu schießen, das sich aus 

einer „Kampfzone” einem Armeekontrollpunkt nähere, um den Fahrer vor Erreichen des 

Kontrollpunkts zu stoppen. 

https://www.btselem.org/firearms/20240418_in_january_2024_israel_continued_its_lethal_open_fire_policy_in_the_west_bank_killing_62_palestinians_14_of_them_minors
https://www.btselem.org/firearms/20250310_within_less_than_a_month_israeli_forces_shot_and_killed_four_children_in_the_west_bank_who_posed_no_real_threat
https://www.haaretz.com/israel-news/2025-02-10/ty-article/.premium/israeli-army-expands-open-fire-orders-leading-to-surge-in-palestinian-civilian-deaths/00000194-ef85-dd03-add7-ffc72f120000
https://www.breakingthesilence.org.il/testimonies/database/154077
https://www.btselem.org/firearms/20250518_soldiers_kill_two_women_one_of_them_pregnant_and_use_man_as_human_shield_in_balata_refugee_camp
https://www.haaretz.com/israel-news/2025-02-10/ty-article/.premium/israeli-army-expands-open-fire-orders-leading-to-surge-in-palestinian-civilian-deaths/00000194-ef85-dd03-add7-ffc72f120000
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Jüdische Milizen im Westjordanland 

Die eskalierende Gewalt Israels im Westjordanland beschränkt sich nicht auf 

Militäroperationen, sondern umfasst auch Angriffe von Siedlern. In vielen Fällen ist die 

Grenze zwischen beiden verschwommen: Im Rahmen der Vorbereitungen für die Offensiven 

im Gazastreifen und im Westjordanland rekrutierte und bewaffnete das israelische Militär 

Tausende von Siedlern für regionale Verteidigungsbataillone, die im gesamten Westjordanland 

stationiert sind und mit dem Schutz israelischer Siedlungen betraut sind. Die Zahl der Siedler, 

die in diesen Einheiten dienen, hat sich verfünffacht, und seitdem gibt es zahlreiche Berichte 

über Siedlersoldaten, die Palästinenser bedrohen und angreifen. Tausende weitere Siedler 

wurden in Siedlungssicherheitstrupps rekrutiert und waren an Angriffen auf palästinensische 

Bewohner beteiligt. Darüber hinaus verteilte das Ministerium für Nationale Sicherheit unter 

Minister Itamar Ben Gvir unmittelbar nach dem 7. Oktober 2023 Tausende von Schusswaffen 

an Siedler in der gesamten Westbank. Hunderte weitere Waffen, darunter 

Scharfschützengewehre, wurden von Regionalräten gekauft und verteilt. Darüber hinaus 

wurden in Koalitionsvereinbarungen mehrere zehn Millionen Schekel für die Anschaffung von 

Beobachtungs-, Patrouillen- und Verteidigungsausrüstung für Siedlungsaußenposten im 

Westjordanland bereitgestellt . 

 

Die Verbreitung von Waffen unter Siedlern und die Unterstützung, die diese von der 

israelischen Regierung und den Strafverfolgungsbehörden erhalten; die zunehmende 

Entmenschlichung der Palästinenser und die Gleichgültigkeit gegenüber dem ihnen zugefügten 

Leid; die Verlagerung des internationalen Fokus von der Westbank auf den Gazastreifen – all dies 

hat zu einem beispiellosen Anstieg der täglichen Angriffe von oft bewaffneten und militärisch 

ausgerüsteten Siedlern auf Palästinenser in der Westbank geführt. Zu diesen Angriffen gehören 

Brandstiftung, Diebstahl, Hausfriedensbruch und Hausbesetzungen, bewaffnete Drohungen, 

Schläge und vieles mehr. OCHA listet 2.617 Angriffe von Siedlern auf, bei denen zwischen dem 7. 

Oktober 2023 und Ende Juni 2025 Palästinenser und/oder ihr Eigentum zu Schaden kamen. Laut 

Statistiken von B'Tselem wurden zwischen dem 7. Oktober 2023 und dem 12. Juli 2025 26 

Palästinenser von israelischen Siedlern oder „unbekannten israelischen Parteien” getötet und 

Dutzende weitere verletzt. 

 

 

Schwere psychische Belastungen 

Luftangriffe und Razzien im nördlichen Westjordanland, intensive militärische Aktivitäten, oft 

unter Einsatz scharfer Munition, und die ständige Gefahr von Gewalt durch Siedler und 

Soldaten, insbesondere in Gebiet C und in ländlichen palästinensischen Gemeinden, haben das 

Leben der Bewohner extrem instabil gemacht.  

https://www.haaretz.com/israel-news/2024-01-17/ty-article-magazine/.premium/israels-army-drafted-thousands-of-settlers-accounts-of-their-violence-are-piling-up/0000018d-12e7-d260-aded-b7efddbe0000
https://www.haaretz.com/israel-news/2024-01-17/ty-article-magazine/.premium/israels-army-drafted-thousands-of-settlers-accounts-of-their-violence-are-piling-up/0000018d-12e7-d260-aded-b7efddbe0000
https://www.haaretz.com/israel-news/2024-01-17/ty-article-magazine/.premium/israels-army-drafted-thousands-of-settlers-accounts-of-their-violence-are-piling-up/0000018d-12e7-d260-aded-b7efddbe0000
https://www.haaretz.com/israel-news/2024-01-17/ty-article-magazine/.premium/israels-army-drafted-thousands-of-settlers-accounts-of-their-violence-are-piling-up/0000018d-12e7-d260-aded-b7efddbe0000
https://www.timesofisrael.com/ben-gvir-says-10000-assault-rifles-purchased-for-civilian-security-teams/
https://www.timesofisrael.com/ben-gvir-says-10000-assault-rifles-purchased-for-civilian-security-teams/
https://www.facebook.com/100044401060472/posts/%D7%9C%D7%A8%D7%90%D7%A9%D7%95%D7%A0%D7%94-%D7%91%D7%99%D7%A9%D7%A8%D7%90%D7%9C%D7%A2%D7%A9%D7%A8%D7%95%D7%AA-%D7%A8%D7%95%D7%91%D7%99-%D7%A6%D7%9C%D7%A4%D7%99%D7%9D-%D7%9C%D7%9B%D7%99%D7%AA%D7%95%D7%AA-%D7%94%D7%9B%D7%95%D7%A0%D7%A0%D7%95%D7%AA-%D7%91%D7%A9%D7%95%D7%9E%D7%A8%D7%95%D7%9F%D7%A0%D7%A9%D7%91%D7%A2%D7%A0%D7%95-%D7%9C%D7%94%D7%99%D7%95%D7%AA-%D7%90%D7%92%D7%A8%D7%95%D7%A3-%D7%91%D7%A8%D7%96%D7%9C-%D7%90%D7%A0%D7%97/1132172188272806/
https://www.jfeed.com/news-israel/s2zajx
https://peacenow.org.il/en/government-funds-for-farms
https://peacenow.org.il/en/government-funds-for-farms
https://peacenow.org.il/en/government-funds-for-farms
https://www.ochaopt.org/content/west-bank-monthly-snapshot-casualties-property-damage-and-displacement-june-2025
https://statistics.btselem.org/en/all-fatalities/by-date-of-incident?section=overall&tab=overview&dateSensor=%221696647600000%2C1735689599000%22
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Im März 2025 berichtete MSF (Ärzte ohne Grenzen A.A.) über  eine zunehmende psychische 

Gesundheitskrise unter Zehntausenden Binnenvertriebenen aus dem nördlichen 

Westjordanland, von denen viele aufgrund der von der Organisation als „äußerst prekäre Lage” 

beschriebenen Situation unter Stress, Angstzuständen und Depressionen leiden: unzureichende 

Unterkünfte, Mangel an grundlegenden Versorgungsleistungen und kein Zugang zu 

medizinischer Versorgung. In einer  weiteren Veröffentlichung  beschrieb die Organisation 

einen Anstieg der Nachfrage nach psychologischer Ersthilfe unter den Bewohnern des Gebiets 

C um 91 % im Monat nach dem 7. Oktober 2023 im Vergleich zum Vormonat, was vor allem 

auf die stark zunehmende Gewalt durch Siedler und Militär zurückzuführen war. Diese Gewalt 

wurde später durch die Bemühungen der Siedler verschärft, Angst unter den Palästinensern im 

Westjordanland zu schüren, unter anderem durch die Anbringung einer Plakatwand im Herzen 

des Gebiets mit der Aufschrift „Es gibt keine Zukunft in Palästina“ und durch die 

Veröffentlichung drohender Nachrichten in palästinensischen Online-Gruppen. 

 

Am 31. Juli 2024 stürmten israelische Soldaten das Haus der 50-jährigen Hala Rajabi, Mutter 

von neun Kindern, im Zentrum von Hebron. Die Soldaten griffen Hala und ihre Kinder an, ihr 

14-jähriger Sohn Muhammad verlor das Bewusstsein. In ihrer Aussage gegenüber B'Tselem 

beschrieb sie die emotionalen Narben, die der Vorfall in ihrer Familie hinterlassen hat: 

Meine Tochter versuchte, die beiden Soldaten von ihren Brüdern 

wegzuziehen, woraufhin sie uns beide mit ihren Gewehren schlugen, uns 

aus dem Zimmer stießen und es von innen mit dem Schlüssel verschlossen. 

Durch die Tür hörte ich, wie die Soldaten sie weiter attackierten. Ich klopfte 

an die Tür, weinte und schrie. […] Mein ältester Sohn stieß die Soldaten von sich 

weg und schaffte es, in das Zimmer zu gelangen, in dem ich mich befand. Er 

schaffte es, Muhammad aufzuheben und aus dem Haus zu rennen, obwohl 

die Soldaten versuchten, ihn aufzuhalten. Mein anderer Sohn, der mit 

Muhammad im Zimmer war, versuchte ihm zu folgen, verlor jedoch das 

Bewusstsein und stürzte die Treppe hinunter, die zur Straße führte. Einige junge 

Männer hoben ihn auf und brachten ihn zu dem Auto, in das mein ältester 

Sohn Muhammad gelegt hatte, und fuhren ihn ins Krankenhaus. […] Ich 

versuchte, ihnen zu folgen, aber die Soldaten ließen mich nicht. Sie warfen eine 

Blendgranate gegen die Haustür. […] Muhammad leidet immer noch unter 

Schmerzen in den Hoden und unter Angstzuständen. Seit dem Angriff hat er 

Schlafstörungen. Er sagt, er habe Albträume, in denen Soldaten ihn 

verfolgen und schlagen. […] Ich habe mich seitdem nicht wirklich erholt. Es 

ist sehr schwer, hilflos dazustehen und zuzuhören, wie Soldaten deine 

Kinder in deinem eigenen Haus schlagen. 

https://www.msf.org/displacement-northern-west-bank-takes-toll-palestinians
https://www.msf.fr/sites/default/files/2024-08/Occupied%20lives%20-%20The%20risk%20of%20forcible%20transfer%20of%20Palestinians%20in%20Hebron_0.pdf?utm
https://www.msf.fr/sites/default/files/2024-08/Occupied%20lives%20-%20The%20risk%20of%20forcible%20transfer%20of%20Palestinians%20in%20Hebron_0.pdf?utm
https://www.timesofisrael.com/liveblog_entry/settlers-reportedly-erect-billboard-in-west-bank-threatening-there-is-no-future-in-palestine/
https://peacenow.org.il/en/violence-and-settler-aggression-in-the-first-week-of-the-gaza-war
https://www.btselem.org/publications/202412_unleashed/halah_and_muhammad_abd_al_hafiz_rajabi
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Tötung und schwere Körperverletzung sowie schwere psychische  

Schädigung innerhalb Israels 

Verbrechen 

Die Angriffe Israels auf Palästinenser haben die Hetze verschärft und die Entmenschlichung 

der palästinensischen Gemeinschaft beschleunigt. Diese Entwicklungen, die vor dem 

Hintergrund langjähriger institutioneller Diskriminierung stattfinden, haben die Vernachlässigung 

der palästinensischen Minderheit in Israel weiter verschärft, darunter auch das Versagen des 

Staates, gegen die Verbreitung illegaler Schusswaffen und die Verfestigung krimineller 

Organisationen in einigen arabischen Gemeinden vorzugehen. In den letzten zwei Jahren 

erreichte die Zahl der palästinensischen Bürger Israels, die bei Straftaten getötet wurden, einen 

Rekordwert und hat sich fast verdoppelt zwischen 2021 und 2024 . Allein im Jahr 2024 

wurden 230 Menschen getötet, die meisten von ihnen Opfer der grassierenden Kriminalität 

und der weit verbreiteten Verfügbarkeit illegaler Schusswaffen. 

 

Diese bewusste Vernachlässigung ist seit dem Amtsantritt von Itamar Ben Gvir als Minister 

für Nationale Sicherheit zur Politik geworden. Laut einer Studie der Notfallzentrale gegen 

Kriminalität und Gewalt aus dem Jahr 2024 kennen 87 % der palästinensischen Bürger Israels 

persönlich jemanden, der durch Gewalt oder Kriminalität verletzt oder getötet wurde, und 82 % 

gaben an, sich in ihren eigenen Gemeinden unsicher zu fühlen. Darüber hinaus gaben 80 % an, 

dass sie Angst hätten, die israelische Polizei zu kontaktieren oder Anzeige gegen Mitglieder 

krimineller Organisationen zu erstatten, die in ihren Gemeinden aktiv sind. Diese Angst ist in der 

anhaltenden Unfähigkeit der israelischen Polizei begründet, gegen das organisierte Verbrechen 

vorzugehen. Im Jahr 2024 wurden nur etwa 15 % der Mordfälle in arabischen Ortschaften von der 

Polizei aufgeklärt. Wie der Bericht zusammenfasst, vermittelt die israelische Polizei damit die 

Botschaft, dass „das Blut arabischer Bürger billig ist und die Staatsmacht ihnen nicht den Schutz 

gewährt, den jeder Bürger des Landes verdient“. 

https://abrahaminitiatives.org/wp-content/uploads/2024/01/Victims-of-Violence-and-Crime-in-Arab-Society-in-2023.pdf
https://en.idi.org.il/articles/58487
https://fs.knesset.gov.il/25/Committees/25_cs_bg_5526465.pdf
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B. Zerstörung der Lebensbedingungen 

 
Zerstörung der Lebensbedingungen im Gazastreifen 

Hungersnot und Zerstörung der Lebensmittelinfrastruktur 

Bereits vor der aktuellen israelischen Offensive galten etwa 64 % der Bevölkerung im Gazastreifen 

als von Ernährungsunsicherheit betroffen, und etwa 80 % waren auf humanitäre Hilfe in 

irgendeiner Form angewiesen. Unmittelbar nach Beginn seines Angriffs auf Gaza verhängte 

Israel eine vollständige Blockade des Gazastreifens, was schnell zu einer zunehmenden 

Verknappung der Lebensmittelvorräte führte. Nach Angaben des Welternährungsprogramms 

(WFP) fuhren zwischen Oktober 2023 und dem 10. August 2024 durchschnittlich 118 Lastwagen 

mit humanitären Hilfsgütern und 37 Lastwagen mit Handelsgütern pro Tag in den Gazastreifen ein. 

Dies liegt weit unter der Zahl der Lastwagen, die laut Schätzungen des WFP und anderer 

Organisationen erforderlich sind, um die Grundbedürfnisse der Bewohner Gazas zu decken. Im 

September 2024 veröffentlichten 15 Hilfsorganisationen eine Analyse, aus der hervorgeht, dass 

Israel 83 % der Nahrungsmittelhilfe für den Gazastreifen blockiert hatte. Berichten zufolge griff 

Israel auch Konvois an, die für die Verteilung humanitärer Hilfe zuständig waren, sowie 

palästinensische Polizeibeamte, die unter anderem für deren Sicherheit verantwortlich waren. 

Die Knappheit an verfügbaren Lebensmitteln führte zu starken Preissteigerungen in ganz 

Gaza, wodurch der Zugang zu Nahrungsmitteln für den Großteil der Bevölkerung weiter 

eingeschränkt wurde. 

 

Israel blockiert nicht nur Hilfslieferungen, sondern hat auch systematisch einen Großteil der 

Infrastruktur zerstört, die die lokale Nahrungsmittelproduktion im Gazastreifen ermöglicht. So 

bombardierte Israel beispielsweise im November 2023 die einzige funktionierende Getreidemühle 

im gesamten Gazastreifen. Im Januar 2024 waren von den rund 130 Bäckereien nur noch 15 in 

Betrieb, die vor dem Krieg in Betrieb waren. Im April 2025 gab das WFP bekannt, dass die letzte 

von ihm unterstützte Bäckerei aufgrund von Mehl- und Treibstoffmangel geschlossen worden sei. 

Die Lage blieb bis Anfang Juli 2025 weitgehend unverändert. Bis Dezember 2024 waren 95 % der 

Rinder und mehr als die Hälfte der Schaf- und Ziegenherden in Gaza vernichtet worden. Die 

israelische Offensive hat auch die Fischereiindustrie, die seit langem eine wichtige Quelle der 

Ernährungssicherheit für die Bewohner Gazas ist, fast vollständig zerstört. Auch die 

landwirtschaftlichen Flächen wurden schwer beschädigt: Bis April 2025 waren mehr als 80 % der 

Anbauflächen, rund 70 % der Gewächshäuser und etwa 80 % der landwirtschaftlichen Brunnen in 

Gaza zerstört. Vor Oktober 2023 wurden 20 bis 30 % der konsumierten Lebensmittel in Gaza vor 

Ort produziert. Die israelische Offensive hat nicht nur die bestehenden Nahrungsquellen im 

Gazastreifen zerstört, sondern auch schwere langfristige Schäden verursacht, die die Fähigkeit der 

Bevölkerung, in Zukunft Nahrungsmittel zu produzieren, beeinträchtigen werden. 

https://www.wfp.org/operations/annual-country-report?operation_id=PS02&year=2023&/27151
https://www.ohchr.org/en/documents/thematic-reports/a79171-starvation-and-right-food-emphasis-palestinian-peoples-food
https://www.ohchr.org/en/documents/thematic-reports/a79171-starvation-and-right-food-emphasis-palestinian-peoples-food
https://www.lacs-mopic.ps/public/files/LACS%20Update/LACS%20Update%202024/August%202024/WFP%20Palestine%20Market%20Monitor%20-%20Gaza%20Strip%20-%20August%202024.pdf
https://www.lacs-mopic.ps/public/files/LACS%20Update/LACS%20Update%202024/August%202024/WFP%20Palestine%20Market%20Monitor%20-%20Gaza%20Strip%20-%20August%202024.pdf
https://www.un.org/unispal/wp-content/uploads/2024/08/WFP-0000160906.pdf
https://www.refugeesinternational.org/reports-briefs/untangling-the-reality-of-famine-in-gaza/
https://www.refugeesinternational.org/reports-briefs/untangling-the-reality-of-famine-in-gaza/
https://www.crisisgroup.org/middle-east-north-africa/east-mediterranean-mena/israelpalestine/vanishing-line-between-starvation-and-famine-gaza
https://www.nrc.no/news/2024/september/israels-siege-now-blocks-83-of-food-aid-reaching-gaza-new-data-reveals/
https://www.hrw.org/news/2024/05/14/gaza-israelis-attacking-known-aid-worker-locations
https://www.hrw.org/news/2024/05/14/gaza-israelis-attacking-known-aid-worker-locations
https://www.washingtonpost.com/world/2024/03/21/gaza-police-aid-hamas/
https://thedocs.worldbank.org/en/doc/c25061ab26d14d7acc0330d5a7b4d496-0280012024/original/PalestinianEconomicUpdate-Sept2024-FINAL.pdf
https://reliefweb.int/report/occupied-palestinian-territory/israel-bombs-gazas-only-operating-wheat-mill-intensifying-its-war-starvation-against-palestinian-civilians-enar
https://www.refugeesinternational.org/reports-briefs/i-dont-want-to-die-bearing-witness-to-palestinians-under-siege-in-gaza/
https://www.refugeesinternational.org/reports-briefs/i-dont-want-to-die-bearing-witness-to-palestinians-under-siege-in-gaza/
https://www.wfp.org/news/wfp-runs-out-food-stocks-gaza-border-crossings-remain-closed
https://www.ochaopt.org/content/gaza-humanitarian-response-update-22-june-5-july-2025
https://www.ochaopt.org/content/reported-impact-snapshot-gaza-strip-4-march-2025
https://www.ochaopt.org/content/reported-impact-snapshot-gaza-strip-4-march-2025
https://gisha.org/en/the-war-on-food-production-fishing/
https://www.fao.org/newsroom/detail/gaza-s-agricultural-infrastructure-continues-to-deteriorate-at-alarming-rate/en?utm_source=chatgpt.com
https://www.fao.org/newsroom/detail/fao-sounds-alarm-over-high-risk-of-famine-across-the-whole-gaza-strip-amidst-humanitarian-access-constraints/en
https://www.fao.org/newsroom/detail/fao-sounds-alarm-over-high-risk-of-famine-across-the-whole-gaza-strip-amidst-humanitarian-access-constraints/en
https://www.ohchr.org/en/documents/thematic-reports/a79171-starvation-and-right-food-emphasis-palestinian-peoples-food
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Einsatz von Hunger als Kriegsmittel 

 
Im Januar 2024 erklärten UN-Experten, dass es keinen Präzedenzfall für das Ausmaß und die 

Geschwindigkeit der Hungersnot gebe, unter der die Zivilbevölkerung in Gaza leidet, und 

fügten hinzu, dass „Israel das Nahrungsmittelsystem Gazas zerstört und Nahrungsmittel als Waffe 

gegen das palästinensische Volk einsetzt“. Während der gesamten Dauer seines Angriffs bestritt 

Israel, dass es in dem Gazastreifen zu Nahrungsmittelknappheit oder Defiziten bei der 

humanitären Hilfe  gekommen sei, und behauptete, dass, falls es in bestimmten Gebieten zu 

Engpässen gekommen sei, die Hamas dafür verantwortlich sei, weil sie die von der UNO 

gelieferte Hilfe gestohlen habe. Diese Behauptung wurde von den beteiligten Hilfsorganisationen 

zurückgewiesen. Zwei für die Koordinierung der humanitären Hilfe zuständige US-Behörden 

kamen zu dem Schluss, dass Israel die Einfuhr humanitärer Hilfe nach Gaza absichtlich 

verzögert und behindert habe und dass es die Hauptverantwortung für die Hungersnot dort 

trage. 

 

Entgegen den Behauptungen Israels deuten zahlreiche Berichte und Aussagen von politischen 

Entscheidungsträgern darauf hin, dass einer der Hauptgründe für die Einschränkung der 

Hilfslieferungen darin bestand, Druck auf die Hamas auszuüben, damit sie einem günstigeren Deal 

für die Freilassung der israelischen Geiseln zustimmt, unter anderem durch Schüren innerer 

Unruhen gegen die Hamas unter der Bevölkerung Gazas. 

 

Seit Israel im März 2025 den Waffenstillstand gebrochen hat, ist die Aushungerung der 

Bevölkerung in Gaza offizielle und offen erklärte Politik, was die Ernährungssicherheit in 

Gaza erheblich beeinträchtigt. Nach einer Einschätzung vom Mai 2025 litten etwa 1,95 

Millionen Menschen, 93 % der Bevölkerung Gazas, unter schwerer Ernährungsunsicherheit. 

Davon lebten 244.000 unter „katastrophalen Hungerbedingungen“, der extremsten Einstufung 

der Integrierten Klassifizierung der Ernährungssicherheit (IPC). Zum Vergleich: Im Oktober 2024 

schätzte die IPC die Zahl der Menschen, die unter katastrophaler Hungersnot litten, auf 133.000. 

Sie prognostizierte, dass diese Zahl ohne politische Veränderungen bis September 2025 auf 

470.000 steigen würde, was etwa 22 % der Bevölkerung Gazas entspricht. 

 

Hala Sha'sha'ah, eine 40-jährige Mutter von fünf Kindern, die vor Beginn des aktuellen Krieges 

in Gaza-Stadt lebte, berichtete B'Tselem, wie sie und ihre Kinder mit monatelanger schwerer 

Hungersnot zurechtkamen: 

Es war besonders schwer, Gemüse und Fleisch zu finden. Es gab auch einen 

Mangel an Mehl, manchmal gab es überhaupt keines. Mein Jüngster, 'Az a-

Din, weinte viel und sagte immer wieder: „Ich habe Hunger.“ Es brach mir 

das Herz, das zu hören, und ich weinte über seine Situation – aber so ging es 

allen. 

https://www.ohchr.org/en/press-releases/2024/01/over-one-hundred-days-war-israel-destroying-gazas-food-system-and
https://www.timesofisrael.com/no-food-shortage-in-gaza-says-idf-official-overseeing-transfer-of-aid/?utm_source=chatgpt.com
https://www.lemonde.fr/en/international/article/2025/04/08/hamas-official-says-necessary-to-reach-a-ceasefire-in-gaza_6739982_4.html?utm_source=chatgpt.com
https://www.lemonde.fr/en/international/article/2025/04/08/hamas-official-says-necessary-to-reach-a-ceasefire-in-gaza_6739982_4.html?utm_source=chatgpt.com
https://x.com/DropSiteNews/status/1926696540455702988?t=6pgo2gjuLdyYuOsIshxCwA&s=03
https://x.com/DropSiteNews/status/1926696540455702988?t=6pgo2gjuLdyYuOsIshxCwA&s=03
https://www.ochaopt.org/content/briefing-journalists-jonathan-whittall-head-ocha-opt
https://www.propublica.org/article/gaza-palestine-israel-blocked-humanitarian-aid-blinken
https://www.devex.com/news/exclusive-usaid-officials-say-israel-breached-us-directive-on-gaza-aid-107545
https://www.devex.com/news/exclusive-usaid-officials-say-israel-breached-us-directive-on-gaza-aid-107545
https://www.haaretz.com/israel-news/2024-04-03/ty-article/.premium/even-before-israel-killed-aid-workers-in-gaza-the-world-was-running-out-of-patience/0000018e-a06e-d4f2-a9cf-b87e0a960000
https://www.theguardian.com/world/2025/apr/16/no-humanitarian-aid-gaza-israeli-minister-israel-katz-hamas
https://www.ynetnews.com/article/sjwuvtqxc
https://www.ynetnews.com/article/sjwuvtqxc
https://news.walla.co.il/item/3633138
https://news.walla.co.il/item/3633138
https://news.walla.co.il/item/3633138
https://www.npr.org/2025/03/02/nx-s1-5314852/israel-stops-aid-to-gaza
https://www.ipcinfo.org/ipc-country-analysis/details-map/en/c/1159596/
https://www.btselem.org/voices_from_gaza/hala_shashaah
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 Ich erklärte ihm, dass alle hungrig waren und ich nichts tun konnte. […] Zwei 

meiner Kinder, Layan (20) und Mahmoud (17), erkrankten an Virushepatitis, und 

es gab keine Behandlung. Ich konnte ihnen nicht die gesunde Ernährung 

bieten, die sie zur Bekämpfung der Krankheit brauchten. Uns wurde geraten, 

ihnen zuckerreiche Lebensmittel zu geben, also gaben wir ihnen, was wir 

bekommen konnten – Halva und Marmelade. Sie hatten hohes Fieber, erbrachen 

sich und hatten Durchfall. Mahmoud weinte vor Schmerzen und dachte, er würde 

sterben. Wir brachten ihn ins Krankenhaus. Auch Layan litt sehr und konnte 

zwei Wochen lang nicht aufstehen. […] Iz a-Din schlug vor, Pferdefleisch zu 

kaufen, aber ich sagte ihm: „Das kann man nicht essen.“ Aber wir sind an 

einem Punkt angelangt, an dem die Menschen alles essen, was sie finden 

können, egal woher es kommt. Meine Kinder gehen hungrig und mit leeren 

Mägen ins Bett. Layan und Banan (18) erzählen, wie sehr sie Snacks und 

Schokolade vermissen – Dinge, die verschwunden sind und hier nicht mehr 

existieren, zumindest nicht für uns. 

 

Routinemäßige Morde in „Hilfsgüterverteilungszentren“ 

 
Ende Mai 2025 nahmen das israelische Militär und die Gaza Humanitarian Foundation (GHF), 

eine private Organisation mit Verbindungen zur israelischen und amerikanischen Regierung, 

vier „sichere Verteilungsstellen” in Betrieb, an denen die Bewohner Gazas angeblich 

Nahrungsmittelhilfe erhalten. Nur wenige Tage nach Inbetriebnahme der Stellen bezeichneten 

UN-Vertreter diese als „Todesfallen”, in denen hungernde und erschöpfte Menschen unter 

extremer Überbelegung stehen mussten und um Hilfspakete kämpften. Fast jeden Tag, an dem 

die Zentren in Betrieb waren, wurden Dutzende Menschen erschossen, während sie auf die 

Öffnung der Zentren warteten oder als die Pakete ausgingen und das israelische Militär 

versuchte, die Menschenmassen zu zerstreuen, die noch auf Lebensmittel hofften. Nach Angaben 

des Gesundheitsministeriums von Gaza wurden vom 27. Mai bis Juli 2025 758 Menschen getötet 

und mehr als 5.000 verletzt, als sie versuchten, in den Hilfsverteilungszentren Lebensmittel zu 

erhalten. 

 

In einem Ende Juni 2025 von Haaretz veröffentlichten Untersuchungsbericht beschrieben 

Offiziere und Soldaten, wie sie den Befehl erhielten, auf die Menschenmengen zu schießen, 

um sie von den Lebensmittelverteilungsstellen wegzudrängen oder „Menschenansammlungen“ 

um die Hilfszentren herum aufzulösen. Das Abfeuern von Granaten, auch auf Menschen, die zu 

fliehen versuchten, wurde als „gängige Praxis“ in diesen Gebieten beschrieben. Zu einem der 

Schussvorfälle sagte ein hochrangiger Reserveoffizier: 

https://www.ghf.org/
https://www.ghf.org/
https://www.theguardian.com/us-news/2025/jun/20/elizabeth-warren-marco-rubio-gaza-humanitarian-foundation?utm_source=chatgpt.com
https://www.un.org/unispal/document/unrwa-commissioner-general-on-gaza-aid-distribution-has-become-a-death-trap/
https://www.un.org/unispal/document/unrwa-commissioner-general-on-gaza-aid-distribution-has-become-a-death-trap/
https://www.ochaopt.org/content/gaza-humanitarian-response-update-22-june-5-july-2025
https://www.ochaopt.org/content/gaza-humanitarian-response-update-22-june-5-july-2025
https://www.haaretz.com/israel-news/2025-06-27/ty-article-magazine/.premium/idf-soldiers-ordered-to-shoot-deliberately-at-unarmed-gazans-waiting-for-humanitarian-aid/00000197-ad8e-de01-a39f-ffbe33780000
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„Als wir fragten, warum sie das Feuer eröffneten, wurde uns gesagt, es sei ein Befehl von oben 

gewesen und die Zivilisten hätten eine Gefahr für die Truppen dargestellt. Ich kann mit 

Sicherheit sagen, dass die Menschen nicht in der Nähe der Streitkräfte waren und diese nicht 

gefährdet haben. Es war sinnlos – sie wurden einfach umgebracht, ohne Grund. Diese Sache, 

unschuldige Menschen zu töten, ist zur Normalität geworden. Uns wurde ständig gesagt, dass 

es in Gaza keine Nichtkombattanten gibt, und offenbar hat sich diese Botschaft bei den 

Soldaten festgesetzt.“ 

 

Im Mai 2025, noch bevor die „Hilfszentren“ ihren Betrieb aufnahmen, warnten OCHA und der 

CEO von GHF, der vor der Eröffnung zurückgetreten war, dass die von den Zentren 

verwendeten Vorräte zu einer erheblichen Verringerung der humanitären Hilfe zu einem 

Zeitpunkt führen würden, an dem der Bedarf stieg. Die UNO und andere Hilfsorganisationen 

weigerten sich, sich an dem Betrieb der Zentren zu beteiligen, mit der Begründung, dass die 

Einrichtung einer kleinen Anzahl von massiven Verteilungsstellen, von denen die meisten im 

Süden Gazas konzentriert waren, hungernde Bewohner dazu zwingen würde, mit ihren 

Familien in das Gebiet nahe der ägyptischen Grenze umzusiedeln, was auf eine absichtliche Politik 

der Zwangsumsiedlung aus dem Gebiet hindeuten könnte. Ein an der Planung beteiligter 

israelischer Beamter erklärte, das Ziel des Projekts sei es, „eine Art Show zu veranstalten, bei 

der vor der Welt Hilfe verteilt wird, nur um den internationalen Druck abzuwehren“. All dies 

stützt die Schlussfolgerung, dass die Zentren dazu dienen sollten, die geplante 

Zwangsumsiedlung der Bevölkerung Gazas im Sinne des Trump-Plans zu unterstützen, und 

nicht, um den Zugang zu Hilfe zu erleichtern. Mit anderen Worten: Es scheint, dass die 

sogenannten Hilfszentren in Wirklichkeit ein weiteres Mittel Israels sind, um Hunger und 

ethnische Säuberungen durchzuführen. 

 

 

Zerstörung der Strom- und Wasserversorgung 

Die vollständige Blockade, die Israel zu Beginn des Angriffs über den Gazastreifen verhängte, 

umfasste auch die Trennung vom israelischen Stromnetz, das angesichts der Beschränkungen 

Israels für die unabhängige Stromerzeugung im Gazastreifen einen erheblichen Teil des 

Stromverbrauchs des Gazastreifens deckte und von der Palästinensischen Autonomiebehörde 

bezahlt wurde. Das einzige Kraftwerk des Gazastreifens, das ohnehin nur einen kleinen Teil des 

Strombedarfs des Gazastreifens deckte, musste bereits am 11. Oktober 2023 den Betrieb 

einstellen. Der Stromausfall hatte verheerende und weitreichende Folgen und führte zu einer 

schwerwiegenden Störung fast aller lebenswichtigen Systeme im Gazastreifen, darunter das 

Gesundheitssystem, die Wasserversorgung, die Lebensmittelproduktion und -verteilung, die 

Kommunikation und die kommunalen Dienstleistungen. Die Anbieter dieser Dienstleistungen 

waren gezwungen, auf Generatoren zurückzugreifen, um ihren Betrieb in begrenztem Umfang 

aufrechtzuerhalten, doch gleichzeitig wurde die Einfuhr von Treibstoff in den Gazastreifen 

blockiert, sodass die Treibstoffreserven schnell erschöpft waren. 

https://www.haaretz.com/israel-news/2025-05-08/ty-article/.premium/incompatible-with-humanitarian-principles-un-slams-israels-gaza-aid-distribution-plan/00000196-b054-dce0-abfe-ff7c37b20000
https://www.theguardian.com/world/2025/may/26/gaza-humanitarian-foundation-aid-group-jake-wood-resigns
https://www.haaretz.com/israel-news/2025-05-08/ty-article/.premium/incompatible-with-humanitarian-principles-un-slams-israels-gaza-aid-distribution-plan/00000196-b054-dce0-abfe-ff7c37b20000
https://www.haaretz.com/middle-east-news/2025-05-27/ty-article/.premium/will-trumps-ties-to-his-incredible-arab-allies-decide-the-fate-of-an-israel-hamas-deal/00000197-103f-da0b-abd7-92bf51bd0000
https://www.jpost.com/israel-news/politics-and-diplomacy/article-853568
https://www.timesofisrael.com/liveblog_entry/israel-cuts-electricity-supply-to-gaza/
https://gisha.org/en/the-gaza-electricity-crisis-faqs_2018/
https://gisha.org/en/the-gaza-electricity-crisis-faqs_2018/
https://thedocs.worldbank.org/en/doc/14e309cd34e04e40b90eb19afa7b5d15-0280012024/original/Gaza-Interim-Damage-Assessment-032924-Final.pdf
https://thedocs.worldbank.org/en/doc/14e309cd34e04e40b90eb19afa7b5d15-0280012024/original/Gaza-Interim-Damage-Assessment-032924-Final.pdf
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Im November 2023 begann Israel mit der begrenzten Einfuhr von Treibstoff, behielt die 

Kontrolle jedoch darüber, wer diesen nutzen durfte. 

 

Die Solarenergieinfrastruktur des Gazastreifens, die in den letzten Jahren ausgebaut worden 

war, um die chronische Stromknappheit in dem Gebiet zu bewältigen, wurde erheblich 

beschädigt. Darüber hinaus waren bis März 2024 über 60 % des Stromverteilungsnetzes des 

Gazastreifens durch israelische Bombardierungen beschädigt oder zerstört worden. Die einzige 

Anlage, die seit Oktober 2023 wieder an das israelische Stromnetz angeschlossen war, war die 

zentrale Meerwasserentsalzungsanlage in Gaza-Stadt, doch im März 2025 gab Israel bekannt , dass 

auch die Stromversorgung dieser Anlage unterbrochen worden sei. 

 

Die Wasserversorgung des Gazastreifens wurde am 9. Oktober 2023 von Israel unterbrochen 

und später in begrenztem Umfang wiederhergestellt. Im Laufe der Angriffe zerstörte das 

israelische Militär 84 % der Wasseranlagen in Gaza, darunter Anlagen für Trinkwasser und 

andere für Hygiene, Abwasserbehandlung, Bewässerung und ähnliche Zwecke. Nachdem diese 

Anlagen bei Luftangriffen getroffen worden waren, verhinderte das israelische Militär 

Reparaturarbeiten. Israel blockierte außerdem systematisch die Einfuhr von Hilfsgütern für die 

Wasserversorgung der Bevölkerung, darunter Filtersysteme, Tanks und Materialien für die 

Instandsetzung der Kriegsinfrastruktur. Diese Politik führte zusammen mit der weitreichenden 

Zerstörung des Abwassersystems in Gaza zur Verwendung von kontaminiertem Wasser und 

zur Ausbreitung von Krankheiten, die nach  Experten Einschätzung von Tausende Todesfälle 

zur Folge hatten. 

 

Epidemiologen und Gesundheitsexperten schätzen, dass die katastrophalen hygienischen 

Bedingungen zusammen mit der Zerstörung der Gesundheitsinfrastruktur in Gaza und der 

Verlegung der medizinischen Versorgung in provisorische Einrichtungen ideale Bedingungen 

für die Entstehung und Ausbreitung antibiotikaresistenter bakterieller Infektionen geschaffen 

haben. Einige vermuten, dass Gaza seit Oktober 2023 zum Zentrum eines „transparenten“ 

biologischen Krieges geworden ist, der nicht nur die lokale Bevölkerung, sondern 

möglicherweise auch die globale Gesundheit gefährdet. 

 

 

Angriff auf das Gesundheitssystem 

Seit Oktober 2023 führt Israel einen groß angelegten und systematischen Angriff auf die 

gesamte medizinische Infrastruktur im Gazastreifen durch, bei dem Krankenhäuser und 

medizinisches Personal gezielt schwer beschädigt werden.  

https://www.amnesty.org/en/documents/mde15/8668/2024/en/
https://www.amnesty.org/en/documents/mde15/8668/2024/en/
https://thedocs.worldbank.org/en/doc/14e309cd34e04e40b90eb19afa7b5d15-0280012024/original/Gaza-Interim-Damage-Assessment-032924-Final.pdf
https://www.ynetnews.com/article/hychq4js1g
https://www.hrw.org/report/2024/12/19/extermination-and-acts-genocide/israel-deliberately-depriving-palestinians-gaza
https://www.mezan.org/en/post/46553
https://www.hrw.org/report/2024/12/19/extermination-and-acts-genocide/israel-deliberately-depriving-palestinians-gaza
https://www.hrw.org/report/2024/12/19/extermination-and-acts-genocide/israel-deliberately-depriving-palestinians-gaza
https://www.thelancet.com/journals/lancet/article/PIIS0140-6736%2823%2902508-4/fulltext
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Infolgedessen konnten in den ersten Wochen des Angriffs die meisten Krankenhäuser und 

Kliniken in Gaza nicht einmal mehr die medizinische Grundversorgung gewährleisten. Im Juni 

2025 waren nur noch 17 von 36 Krankenhäusern im Gazastreifen teilweise funktionsfähig, 

wobei sie mit einem kritischen Mangel an Personal, Treibstoff und medizinischer Ausrüstung 

zu kämpfen hatten. Im Mai 2025 berichtete die Weltgesundheitsorganisation, dass in der 

gesamten Gazastreifen nur noch etwa 2.000 Krankenhausbetten für mehr als 2 Millionen 

Menschen verfügbar waren, die ständig angegriffen wurden und unter Hunger und extrem 

schlechten hygienischen Bedingungen litten. Darüber hinaus hat Israel während der gesamten 

Dauer der Angriffe die Einfuhr lebenswichtiger medizinischer Güter wie Medikamente, 

Schmerzmittel, Beatmungsgeräte und vieles mehr blockiert, eingeschränkt oder verzögert. Ein 

Teil der Hilfsgüter und Medikamente, deren Einfuhr in den Gazastreifen genehmigt worden 

war, wurde geplündert, bevor sie ihren Bestimmungsort erreichten. 

 

Während der gesamten Dauer der Angriffe verhängte das israelische Militär eine Blockade und 

führte Razzien in Krankenhäusern durch, mit der Begründung, diese würden von der Hamas 

für militärische Zwecke genutzt. Diese Behauptung wurde laut dem Büro des Hohen 

Kommissars der Vereinten Nationen für Menschenrechte (OHCHR) in den meisten Fällen nicht 

belegt und stand in einigen Fällen im Widerspruch zu vorhandenen Beweisen. Ein Bericht von 

Ärzte ohne Grenzen (MSF) untersuchte den Fall des Nasser-Krankenhauses in Khan Yunis, 

dem zweitgrößten Krankenhaus im Gazastreifen, als Fallstudie für die umfassenden 

israelischen Angriffe auf Krankenhäuser. Im Januar 2024 verhängte das Militär eine 

vollständige Blockade über das Nasser-Krankenhaus, wodurch viele der dort eingeschlossenen 

Patienten an behandelbaren Krankheiten starben. Im folgenden Monat stürmte das Militär das 

Krankenhaus, zerstörte Einrichtungen und Ausrüstung und verhaftete Dutzende von 

Mitarbeitern, Patienten und deren Angehörigen. Seitdem dauern die gezielten militärischen 

Angriffe auf das Krankenhaus und seine Umgebung an. Im Juni 2025 erließ das Militär einen 

Evakuierungsbefehl für das Krankenhausgelände. Daraufhin warnte die 

Weltgesundheitsorganisation vor dem drohenden Zusammenbruch aller Aktivitäten im 

Krankenhaus, wodurch Millionen Menschen im Süden Gazas ohne medizinische Versorgung 

bleiben würden. 

 

Im Rahmen der Angriffe auf Krankenhäuser und medizinische Zentren wurden viele medizinische 

Mitarbeiter und Rettungskräfte verletzt. Bis Januar 2025 wurden etwa 2,5 % des medizinischen 

Personals in Gaza getötet. Darüber hinaus wurden medizinische Fachkräfte festgenommen und 

schweren Misshandlungen ausgesetzt, die in mehreren Fällen zu ihrem Tod in israelischer Haft 

führten. Dr. Husam Abu Safiyah, Direktor des Kamal Adwan-Krankenhauses im nördlichen 

Gazastreifen, wurde im Dezember 2024 während eines israelischen Militärangriffs auf das 

Krankenhaus festgenommen, der schließlich zur Schließung der letzten funktionierenden 

medizinischen Einrichtung im nördlichen Gazastreifen führte. Während des Angriffs weigerte 

Abu Safiyah sich der Aufforderung des Militärs nachzukommen, das Krankenhaus zu evakuieren 

und seine Patienten zurückzulassen. 

https://news.un.org/en/story/2023/11/1143697
https://www.who.int/news/item/05-06-2025-who-calls-for-urgent-protection-of-nasser-medical-complex-and-al-amal-hospital-in-the-gaza-strip
https://news.un.org/en/story/2025/06/1164471
https://news.un.org/en/story/2025/06/1164471
https://www.who.int/news/item/22-05-2025-health-system-at-breaking-point-as-hostilities-further-intensify--who-warns
https://www.msf.org/life-death-trap-gaza-palestine
https://www.msf.org/life-death-trap-gaza-palestine
https://reliefweb.int/report/occupied-palestinian-territory/humanitarian-supplies-looted-en-route-field-hospitals-gaza
https://palestine.un.org/en/286847-pattern-israeli-attacks-gaza-hospitals-raises-grave-concerns-about-serious-crimes-under
https://palestine.un.org/en/286847-pattern-israeli-attacks-gaza-hospitals-raises-grave-concerns-about-serious-crimes-under
https://www.msf.org/life-death-trap-gaza-palestine
https://www.haaretz.com/middle-east-news/2025-05-25/ty-article/.premium/israels-new-gaza-offensive-targets-hospitals-and-clinics-with-over-10-hit-in-past-week/00000197-079b-d211-a5df-1fdba9560001
https://www.bbc.com/news/articles/c79e24x73xno
https://www.who.int/news/item/05-06-2025-who-calls-for-urgent-protection-of-nasser-medical-complex-and-al-amal-hospital-in-the-gaza-strip?utm
https://www.msf.org/msf-report-exposes-israel%E2%80%99s-campaign-total-destruction
https://www.hrw.org/news/2024/08/26/israel-palestinian-healthcare-workers-tortured
https://www.hrw.org/news/2024/08/26/israel-palestinian-healthcare-workers-tortured
https://www.hrw.org/news/2024/08/26/israel-palestinian-healthcare-workers-tortured
https://www.haaretz.com/israel-news/2024-06-18/ty-article/.premium/israel-arrested-a-senior-doctor-in-gaza-six-days-later-he-died-in-a-shin-bet-facility/00000190-27eb-d14b-a999-27eb9aea0000
https://www.btselem.org/video/20250303_nurse_rawyah_tanburah_describes_an_israeli_raid_on_kamal_adwan_hospital_in_northern_gaza_in_december_2024#full
https://www.972mag.com/hussam-abu-safiya-albina-kamal-adwan/
https://www.972mag.com/hussam-abu-safiya-albina-kamal-adwan/


Zerstörung der Lebensbedingungen 37 

 

 

 

 

Mitte Juli 2025 berichtete sein Anwalt, dass Abu Safiyah etwa ein Drittel seines Körpergewichts 

verloren habe und unter Hunger, Entzug medizinischer Versorgung und Misshandlungen durch 

Gefängniswärter im Ofer-Gefängnis leide. 

 

In einer Aussage gegenüber B'Tselem beschrieb der Rettungssanitäter Mu'in Abu al-'Eish die 

Belagerung, die Razzien und die militärischen Angriffe auf das Al-Awda-Krankenhaus in 

Jabalya, wo er arbeitete. Im Oktober 2024 wurde er gebeten, eine Frau und ein Kleinkind in einem 

Krankenwagenkonvoi voller Patienten, Kranker und Verwundeter zum Kamal-Adwan-

Krankenhaus zu begleiten. Als sie sich dem Krankenhaus näherten, feuerte das Militär eine 

Granate ab, die den hinteren Teil des Krankenwagens traf. 

Alle im Krankenwagen schrien. Ich stieg aus, um nach den Menschen zu sehen, 

die ich gefahren hatte. Ich fand eine der Frauen im Sterben, sie atmete 

buchstäblich ihre letzten Atemzüge. Ich konnte nichts mehr für sie tun. […] Dann 

begannen sie, heftig auf uns zu schießen, also rannte ich mit dem verletzten 

Jungen, seinem Vater und einer der Frauen und ihrer Tochter davon. Wir 

versteckten uns in einem Lagerhaus. Die andere Frau und ihre Tochter rannten 

zum Kamal-Adwan-Krankenhaus. Die beiden anderen Frauen und das 

Neugeborene blieben im Krankenwagen. 

 

 

Von seinem Versteck aus gelang es Mu'in, die Krankenwagenfahrer zu kontaktieren und zwei 

von ihnen zum Ort des Geschehens zu lotsen. Sobald sie ankamen, feuerte das Militär eine 

Granate auf sie ab. 

Gott sei Dank haben sie überlebt. Einer der Krankenwagen fuhr los, und ich legte 

die Verwundeten zusammen mit dem Sanitäter, der bei mir war, in den anderen 

Krankenwagen. Aber wir hatten keine Zeit, alle zu transportieren, und 

mussten fliehen. Die Frauen und das Baby blieben in dem beschädigten 

Krankenwagen zurück. […] Später kam ein Mann, der an der Stelle 

vorbeigekommen war, an der der Krankenwagen beschossen worden war, 

ins Krankenhaus. Er erzählte uns, er habe ein Baby im Krankenwagen 

weinen hören. In dieser Nacht konnte ich nicht schlafen. Ich musste ständig 

an das Baby denken, dass ich zu ihm musste, um es zu retten, aber ich hatte Angst 

um mich und meine Kollegen. 

Mu'in kehrte über Nacht an denselben Ort zurück, um weitere Tote und Verwundete aus einem 

weiteren israelischen Angriff zu bergen: 

Auf dem Rückweg hielten wir in der Nähe des Krankenwagens an. Ich fand das 

neugeborene Baby weinend im Krankenwagen.  

https://www.haaretz.com/middle-east-news/2025-07-15/ty-article/.premium/gazan-hospital-director-facing-dire-conditions-in-israeli-prison-lawyer-says/00000198-09e9-dd18-a7dd-09ef3b5f0000
https://www.btselem.org/voices_from_gaza/muin_abu_al_eish
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Die Leiche einer der Frauen lag dort, die Leiche der anderen Frau lag draußen. 

Hunde hatten beide zerfleischt, aber das Baby hatte irgendwie überlebt. Wir 

nahmen das Baby und die Leichen und fuhren zum Kamal Adwan Krankenhaus. 

Das Baby wurde auf die Neugeborenen-Intensivstation gebracht und war bei guter 

Gesundheit. Durch Gottes Gnade hatten die Hunde es nicht erwischt.  

Infolge der anhaltenden Angriffe auf das Gesundheitssystem erhalten viele Bewohner des 

Gazastreifens, die an chronischen Krankheiten und verschiedenen Behinderungen leiden, keine 

lebenswichtige medizinische Versorgung. Amerikanische Mediziner, die sich freiwillig in 

Gaza engagierten, schätzten konservativ, dass im ersten Jahr der Angriffe 5.000 Menschen mit 

chronischen Krankheiten im Gazastreifen starben. Einige dieser Patienten hätten überleben 

können, wenn sie Zugang zu einer Behandlung an einem anderen Ort erhalten hätten, doch 

Israel hinderte sie daran, den Gazastreifen zu verlassen. 

 

In einer Aussage gegenüber B'Tselem berichtete Aya Kahil, eine 28-jährige Frau aus Gaza-Stadt, 

die mit ihrer Familie vertrieben wurde, von ihrem fünfjährigen Sohn Nabil, bei dem Leukämie 

diagnostiziert wurde: 

Nach etwa einem Monat im Zelt hatte ich das Gefühl, dass etwas mit Nabil 

nicht stimmte. […] Zu dieser Zeit begann er nachts schreiend aufzuwachen. Er 

kam zu mir und schlief zusammengekauert neben mir. Er wollte auch nichts 

essen. Er hatte Durchfall, und ich dachte, es könnte wieder eine Infektion des 

Verdauungssystems sein […] aber Nabil wurde nicht besser. 

Nach seiner Diagnose wurde Nabil auf die Liste der Patienten gesetzt, die über den 

Grenzübergang Rafah ausreisen durften, um in Ägypten medizinisch versorgt zu werden. Am 

nächsten Tag wurde der Familie jedoch mitgeteilt, dass der Grenzübergang aufgrund 

israelischer Militäraktionen geschlossen worden sei: 

Ich dachte, der Grenzübergang würde innerhalb weniger Tage wieder 

geöffnet werden. […] In der Zwischenzeit verschlechterte sich Nabils 

Zustand. Er konnte nicht mehr laufen und klagte ständig über Bauchschmerzen. 

Sein ganzer Körper war geschwollen. […] Er erhielt nie eine Chemotherapie. 

 

 

Es dauerte weitere drei Wochen, bis die Familie Nabil zur Behandlung in die Westbank bringen konnte: 

 

Nabil wurde sofort auf die Intensivstation gebracht. Er weinte viel, weil er wollte, 

dass ich bei ihm bleibe, aber wegen seines schwachen Immunsystems durften sie 

mich zunächst nicht zu ihm lassen. […]  

https://www.gazahealthcareletters.org/usa-letter-oct-2-2024
https://gisha.org/en/israel-blocks-exit-of-patients-including-children-for-medical-treatment-outside-gaza/
https://www.btselem.org/voices_from_gaza/aya_kahil
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Am frühen Nachmittag stand ich neben ihm, und er bat mich, näher zu 

kommen. Plötzlich bekam er Krämpfe und begann zu zittern und zu zucken. Er 

packte meine Hand und seine Zähne klapperten laut. Als er meine Hand losließ, 

fiel ich hin. Ich fing an zu schreien, zu weinen und mich selbst zu schlagen. 

Man sagte mir, ich solle keine Angst haben, dass es vielleicht nur Krämpfe 

seien. Der Direktor des Krankenhauses kam herein. Nabil lag im Sterben. Sie 

versuchten, ihn wiederzubeleben. Sein Herz schlug für ein paar Sekunden 

wieder, dann hörte es wieder auf. Sie konnten ihn nicht retten. Er starb. […] Ich 

konnte ihn nicht zum Friedhof begleiten, weil ich aufgrund meiner 

Aufenthaltsgenehmigung das Krankenhaus nicht verlassen durfte. Nabil wurde 

in Ramallah beerdigt. Ein Verwandter von uns, der dort war, begleitete ihn. Er 

machte ein Foto vom Grab und schickte es uns. 

 

Domizid (Zerstörung von Wohnraum) 

Nach jüngsten Schätzungen sind etwa 92 % aller Wohngebäude und etwa 69 % aller Gebäude 

im Gazastreifen zerstört oder schwer beschädigt. Ganze Stadtteile und sogar ganze Städte 

wurden fast vollständig von der Landkarte getilgt. 

 

Aya Hasunah a-Susi, eine 31-jährige Frau aus dem Norden von Gaza-Stadt, musste mit 

ansehen, wie ihr Mann und ihre kleinen Kinder bei einem Bombenangriff auf ihr 

Flüchtlingslager in al-Mawasi im August 2024 getötet wurden. Noch immer um ihre 

Angehörigen trauernd, beschloss sie, allein nach Gaza zurückzukehren. In einer Aussage 

gegenüber B'Tselem beschrieb sie das Ausmaß der Zerstörung, das sie vorfand: 

Ich ging die Küstenstraße entlang und sah Menschen mit ihren Kindern nach 

Hause gehen. Mein Herz schmerzte. Ich kehrte ohne meinen Mann und meine 

Kinder nach Gaza zurück. Sie hätten bei mir sein sollen, und dieser Verlust 

überwältigte mich. Schrecklicher Schmerz. […] Mein Bruder Ibrahim wartete 

an der Straße, am a-Nabulsi-Platz, auf mich. Er fragte mich: „Was kannst du 

sehen, das auffällt?“, damit er mich finden konnte, aber ich kannte mich dort 

nicht aus und erkannte nichts in den Trümmern wieder. Ich erkannte die 

Straßen von Gaza nicht wieder, weil sie komplett zerstört waren. Ich wusste 

nicht, wo die Stadt begann und wo sie endete. […] Das Viertel, in dem wir 

lebten, im Norden von Gaza-Stadt, war komplett zerstört. Es gibt dort kein 

Lebenszeichen mehr. 

https://www.ochaopt.org/content/humanitarian-situation-update-263-gaza-strip?utm_source=chatgpt.com
https://www.ochaopt.org/content/reported-impact-snapshot-gaza-strip-21-may-2025
https://www.ochaopt.org/content/reported-impact-snapshot-gaza-strip-21-may-2025
https://www.haaretz.com/israel-news/2025-06-12/ty-article-magazine/.premium/rafah-is-gone-razed-to-the-ground-its-not-the-only-city-decimated-by-the-israeli-army/00000197-6506-db73-aff7-7d4ee6bb0000
https://www.haaretz.com/israel-news/2025-06-12/ty-article-magazine/.premium/rafah-is-gone-razed-to-the-ground-its-not-the-only-city-decimated-by-the-israeli-army/00000197-6506-db73-aff7-7d4ee6bb0000
https://www.btselem.org/voices_from_gaza/aya_hasunah_a_susi
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Die Zerstörung des städtischen Raums von Gaza wird voraussichtlich so lange andauern, wie die 

israelische Offensive fortgesetzt wird. Soldaten, die im Gazastreifen gedient haben, haben 

ausgesagt, dass die systematische Zerstörung von Häusern, öffentlichen Gebäuden, 

Infrastruktur und Ackerland nicht nur aus operativen Gründen erfolgt, sondern zu einem Ziel 

an sich geworden ist. In diesem Zusammenhang ist auch das Anzünden von Häusern durch 

Soldaten weit verbreitet, sei es auf Befehl oder nach eigenem Ermessen  – unterstützt durch die 

vorherrschende militärische Mentalität. 

 

Seit Juni 2025 stehen etwa 85 % des Gazastreifens unter israelischer Militärkontrolle und/oder 

sind vom Militär als Evakuierungszonen ausgewiesen. Parallel zu dieser umfassenden 

territorialen Übernahme wurde die überwiegende Mehrheit der Bewohner Gazas in immer dichter 

besiedelte „humanitäre Zonen” vertrieben, die ihrerseits systematischen Bombardierungen 

ausgesetzt sind. 

 

 

Wirtschaftliche Zerstörung 

In den ersten Tagen des Angriffs wurden große Teile des Stadtviertels a-Rimal in Gaza-Stadt 

durch schwere israelische Bombardements zerstört. A-Rimal galt als wirtschaftliches und 

administratives Zentrum des Gazastreifens und beherbergte eine hohe Konzentration von 

Unternehmen, Banken, Schulen, Universitäten, Telekommunikationsunternehmen, 

Gesundheitseinrichtungen sowie internationalen und lokalen Organisationen, darunter auch die 

lokale Zentrale der UNRWA. 

 

Seit den umfangreichen Angriffen auf a-Rimal hat Israel während der gesamten Monate der 

Kämpfe weiterhin systematisch die kommerzielle und wirtschaftliche Infrastruktur des 

Gazastreifens ins Visier genommen. Laut einem gemeinsamen Bericht der Weltbank und der 

Vereinten Nationen vom April 2024 wurden fast vier von fünf öffentlichen, kommerziellen 

und industriellen Unternehmen durch den israelischen Angriff beschädigt oder zerstört, was zu 

einem fast vollständigen Zusammenbruch der Wirtschaftstätigkeit im Gazastreifen führte. 

Zwischen Anfang Oktober 2023 und Ende September 2024 lag die Arbeitslosenquote in Gaza 

bei durchschnittlich 79,7 %. In diesem Zeitraum lebte die überwiegende Mehrheit der 

Bevölkerung Gazas in Armut. Bis Oktober 2024 hatte der israelische Angriff die wirtschaftliche 

Entwicklung Gazas um etwa 70 Jahre zurückgeworfen – auf ein Niveau, das mit dem von 1955 

vergleichbar ist. 

https://www.972mag.com/israel-gaza-total-urban-destruction/
https://www.breakingthesilence.org.il/testimonies/database/683368
https://www.breakingthesilence.org.il/testimonies/database/683368
https://www.972mag.com/israeli-soldiers-gaza-firing-regulations/
https://www.shovrimshtika.org/testimonies/database/378260
https://www.shovrimshtika.org/testimonies/database/378260
https://www.ochaopt.org/content/reported-impact-snapshot-gaza-strip-2-july-2025
https://content.forensic-architecture.org/wp-content/uploads/2024/10/FA_A-Spatial-Analysis-of-the-Israeli-militarys-conduct-in-Gaza-since-October-2023.pdf
https://content.forensic-architecture.org/wp-content/uploads/2024/10/FA_A-Spatial-Analysis-of-the-Israeli-militarys-conduct-in-Gaza-since-October-2023.pdf
https://mezan.org/en/post/46294/Destruction-of-al-Rimal-Neighborhood-in-Gaza-City%2C-an-Attack-on-the-Economic-Existence-of-a-National-Group
https://www.worldbank.org/en/news/press-release/2024/04/02/joint-world-bank-un-report-assesses-damage-to-gaza-s-infrastructure?utm_source=chatgpt.com
https://www.ilo.org/resource/news/year-war-unemployment-surges-nearly-80-cent-and-gdp-contracts-almost-85#%3A~%3Atext%3DIn%20the%20West%20Bank%2C%20the%2Ccent%20over%20the%20past%20year
https://www.ilo.org/resource/news/year-war-unemployment-surges-nearly-80-cent-and-gdp-contracts-almost-85#%3A~%3Atext%3DIn%20the%20West%20Bank%2C%20the%2Ccent%20over%20the%20past%20year
https://www.undp.org/press-releases/new-un-report-impacts-war-have-set-back-development-gaza-much-69-years
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Zerstörung der Lebensbedingungen im Westjordanland 

In der Westbank kontrolliert Israel fast jeden Aspekt des palästinensischen Lebens, darunter 

Arbeitsgenehmigungen in Israel und in den Siedlungen, palästinensische Steuereinnahmen, 

Bewegungsfreiheit und Zugang, Bau- und Entwicklungsgenehmigungen, Hauszerstörungen 

unter dem Deckmantel von Baugesetzen und vieles mehr. Diese Kontrolle dient dazu, die 

Unterdrückung und Enteignung der Palästinenser seit der Besetzung des Westjordanlandes im Jahr 

1967 zu verschärfen und ermöglicht es Israel, weitreichende Veränderungen „unter dem Radar“ 

durchzuführen, ohne Aufmerksamkeit zu erregen, die das israelische Regime daran hindern 

könnte, seine Ziele voranzutreiben. 

 

 

Domizid (Zerstörung von Wohnraum) und Bewegungsbeschränkungen 

 
Seit Beginn der israelischen Offensive im Oktober 2023 und bis Ende Juni 2025 hat Israel 

unter dem Vorwand des Bauens ohne Genehmigung 1.572 Gebäude im Westjordanland und 

397 in Ostjerusalem zerstört. Von allen zerstörten Gebäuden waren 729 Wohnhäuser. 

Infolgedessen verloren 2.598 Menschen ihr Zuhause, darunter 1.304 Minderjährige. Allein im 

Jahr 2024 erreichte die Zahl der von Israel zerstörten Gebäude einen Höchststand seit zwei 

Jahrzehnten, und für 2025 wird eine noch schlimmere Entwicklung erwartet, wenn die 

Zerstörungen im aktuellen Tempo fortgesetzt werden. Gleichzeitig umfassten die Angriffe des 

Militärs im Norden des Westjordanlandes massive Zerstörungsaktionen von Gebäuden und 

Infrastruktur unter Einsatz von Sprengstoff und Bulldozern, wodurch unter dem Vorwand 

militärischer Notwendigkeit umfangreiche Schäden an Häusern in Städten und Flüchtlingslagern 

verursacht wurden. Nach Schätzungen der Stadtverwaltung von Jenin wurden im Februar und 

März 2025 allein im Flüchtlingslager Jenin etwa 600 Häuser zerstört oder unbewohnbar 

gemacht. Im Mai 2025 kündigte das israelische Militär an, zusätzlich zu den laut Schätzungen 

der UNRWA bis April 2025 bereits zerstörten oder schwer beschädigten rund 300 Häusern 

etwa 100 Häuser in den Flüchtlingslagern Tulkarm und Nur Shams abzureißen. 

 

Gleichzeitig verhängte Israel strenge Bewegungsbeschränkungen für Palästinenser in der 

gesamten Westbank. Das von Israel aufrechterhaltene Netz von Bewegungshindernissen wurde  

erheblich ausgebaut  und umfasst seit Mai 2025 849 Kontrollpunkte und Straßensperren.  Die 

Bewohner des Westjordanlands beschreiben ihren Alltag als Leben in einem „großen 

Gefängnis“, in dem selbst eine einfache Fahrt außerhalb des Wohnortes stundenlange 

Verkehrsstaus mit sich bringen kann, die oft durch lange Wartezeiten aufgrund verschärfter 

Kontrollen an Militärkontrollpunkten verursacht werden, bei denen es häufig zu willkürlichen 

Schikanen kommt. 

https://statistics.btselem.org/en/demolitions/pretext-unlawful-construction?structureSensor=%5B%22residential%22%2C%22non-residential%22%5D&tab=overview&stateSensor=%22west-bank%22&demoScopeSensor=%22false%22&dateSensor=%221696647600000%2C1751327999000%22
https://statistics.btselem.org/en/demolitions/pretext-unlawful-construction?structureSensor=%5B%22residential%22%2C%22non-residential%22%5D&tab=overview&stateSensor=%22east-jerusalem%22&demoScopeSensor=%22false%22&dateSensor=%221696647600000%2C1751327999000%22
https://www.btselem.org/video/20240708_massive_israeli_demolition_in_nur_shams_refugee_camp
https://www.ochaopt.org/content/humanitarian-situation-update-276-west-bank?utm
https://www.haaretz.com/israel-news/2025-05-03/ty-article/.premium/idf-intends-to-demolish-over-100-more-homes-in-west-bank-refugee-camps/00000196-95df-d9ad-a19e-d5dfc79c0000
https://www.haaretz.com/israel-news/2025-04-08/ty-article-magazine/.premium/satellite-images-reveal-the-destruction-wrought-by-the-idf-in-west-bank-refugee-camps/00000196-10b6-d710-a1bf-b2ff314c0000
https://www.btselem.org/video/20240305_israel_drastically_restricting_movement_in_the_west_bank_since_start_of_the_gaza_war
https://www.btselem.org/video/20240305_israel_drastically_restricting_movement_in_the_west_bank_since_start_of_the_gaza_war
https://www.ochaopt.org/sites/default/files/Factsheet%20Booklet_Movement_and_Access.pdf?utm_source=chatgpt.com
https://www.youtube.com/watch?v=DWw7EAG0Hn8&list=PLfAdKBBJPA-hPD8ggTneopJkJTcgI34ET&index=3
https://www.btselem.org/publications/202412_unleashed/wisam_dufosh_and_yasser_abu_markhiyeh
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Wirtschaftliche Zerstörung 

Seit Oktober 2023 zielt Israel gezielt auf die beiden zentralen Säulen der Wirtschaft im 

Westjordanland ab: den Zugang zu Arbeit in Israel und die Finanzierung durch die Palästinensische 

Autonomiebehörde. Im Jahr 2022 arbeiteten in Israel und in den Siedlungen  22,5 % aller 

beschäftigten Palästinenser im Westjordanland und etwa 20 % waren im öffentlichen Sektor 

beschäftigt und erhielten ihr Gehalt von der Palästinensischen Autonomiebehörde. Unmittelbar 

nach dem 7 . Oktober entzog Israel etwa 150.000 im Westjordanland lebenden Personen, die in 

Israel arbeiteten, die Einreiseerlaubnis, und die überwiegende Mehrheit dieser Erlaubnisse 

wurde nicht wieder erteilt. In den ersten drei Monaten des Angriffs verloren etwa 306.000 

Menschen in der Westbank ihren Arbeitsplatz,  und im Jahr 2024 erreichte die 

Arbeitslosenquote in der Westbank etwa 31 %, verglichen mit 18 % im Jahr 2023.  

 

Darüber hinaus blockierte Finanzminister Smotrich in der ersten Hälfte des Jahres 2024 die 

Überweisung palästinensischer Steuereinnahmen, die Israel im Namen der Palästinensischen 

Autonomiebehörde einzieht. Diese Einnahmen machen etwa 60 % der jährlichen Einnahmen 

der Palästinensischen Autonomiebehörde aus. Dieser Schritt stürzte die Palästinensische 

Autonomiebehörde in ein beispielloses Haushaltsdefizit und gefährdet ihre Fähigkeit, die Gehälter 

im öffentlichen Dienst zu zahlen und grundlegende Dienstleistungen wie Gesundheitsversorgung 

und Bildung zu erbringen. 

 

All diese Entwicklungen haben in Verbindung mit dem Handelsstopp zwischen dem 

Westjordanland und dem Gazastreifen, den zunehmenden Schwierigkeiten beim Zugang zu 

Ackerland, insbesondere während der Olivenernte, und den drastischen Verschärfungen der 

Bewegungsbeschränkungen im gesamten Westjordanland, die die Bewohner erheblich daran 

hinderten, ihren Arbeitsplatz zu erreichen, zur schwersten wirtschaftlichen Rezession geführt, 

die das Westjordanland seit über drei Jahrzehnten erlebt hat. Ende 2024 bezeichnete die 

Weltbank den Zusammenbruch der Wirtschaft im Westjordanland als „freien Fall“. Im Jahr 2024 

gaben an 87,2 % der Arbeitnehmer im Westjordanland einen Rückgang des Haushaltseinkommens; 

die kurzfristige Armutsquote hat sich mehr als verdoppelt von 12 % im Jahr 2023 auf 28 % Mitte 

2024, und die Ernährungsunsicherheit der Haushalte ist stark gestiegen. Nach Angaben des WFP 

benötigten 2024 mindestens 700.000 Bewohner des Westjordanlands Nahrungsmittelhilfe, was 

einem Anstieg von fast 100 % gegenüber dem Zeitraum vor Oktober 2023 entspricht. 

 

 

Zerstörung der Wasser- und landwirtschaftlichen Infrastruktur  

Beschränkungen des Zugangs zu Ackerland und eskalierende Gewalt durch Siedler haben die 

landwirtschaftliche Arbeit, insbesondere die Olivenernte, seit Oktober 2023 fast unmöglich 

gemacht.  

https://www.un.org/unispal/document/report-on-unctad-assistance-23jul24/
https://www.imf.org/-/media/Files/Publications/CR/2023/English/1WBGEA2023002.ashx
https://www.imf.org/-/media/Files/Publications/CR/2023/English/1WBGEA2023002.ashx
https://www.ochaopt.org/content/humanitarian-situation-update-230-west-bank
https://gisha.org/en/back-to-work/
https://www.ilo.org/resource/news/palestinian-unemployment-rate-set-soar-57-cent-during-first-quarter-2024
https://www.ilo.org/resource/news/palestinian-unemployment-rate-set-soar-57-cent-during-first-quarter-2024
https://english.wafa.ps/Pages/Details/156940?utm
https://www.haaretz.com/israel-news/2024-02-06/ty-article/palestinian-authority-to-pay-reduced-salaries-as-israel-blocks-funds/0000018d-7f19-d6dc-ab9f-7f7d28fa0000
https://documents1.worldbank.org/curated/en/099061125101529564/pdf/P500604-64aeba13-ba2a-4b7d-a07b-5f7ecd93cb39.pdf
https://documents1.worldbank.org/curated/en/099061125101529564/pdf/P500604-64aeba13-ba2a-4b7d-a07b-5f7ecd93cb39.pdf
https://www.un.org/unispal/document/report-on-unctad-assistance-23jul24/
https://www.unrwa.org/sites/default/files/wbfo_field_update_-_adcom_june_2025.pdf
https://www.btselem.org/video/20250122_2024_west_bank_olive_harvest_israel_furthers_land_grab_through_tighter_restrictions_on_palestinians_and_extreme_state_violence
https://www.ochaopt.org/content/humanitarian-situation-update-222-west-bank
https://thedocs.worldbank.org/en/doc/c25061ab26d14d7acc0330d5a7b4d496-0280012024/original/PalestinianEconomicUpdate-Sept2024-FINAL.pdf
https://thedocs.worldbank.org/en/doc/c25061ab26d14d7acc0330d5a7b4d496-0280012024/original/PalestinianEconomicUpdate-Sept2024-FINAL.pdf
https://www.ilo.org/resource/news/year-war-unemployment-surges-nearly-80-cent-and-gdp-contracts-almost-85#%3A~%3Atext%3DIn%20the%20West%20Bank%2C%20the%2Ccent%20over%20the%20past%20year
https://reliefweb.int/report/occupied-palestinian-territory/state-palestine-annual-country-report-2024-country-strategic-plan-2023-2028?utm_source=rw-subscriptions&utm_medium=email&utm_campaign=country_updates_180&_gl=1%2A1amihd7%2A_ga%2AMTQzOTEzNTEwMC4xNzM2ODQzMDk3%2A_ga_E60ZNX2F68%2AczE3NTE1MzE2NjkkbzE2MSRnMSR0MTc1MTUzMjAxMSRqNjAkbDAkaDA
https://reliefweb.int/report/occupied-palestinian-territory/state-palestine-annual-country-report-2024-country-strategic-plan-2023-2028?utm_source=rw-subscriptions&utm_medium=email&utm_campaign=country_updates_180&_gl=1%2A1amihd7%2A_ga%2AMTQzOTEzNTEwMC4xNzM2ODQzMDk3%2A_ga_E60ZNX2F68%2AczE3NTE1MzE2NjkkbzE2MSRnMSR0MTc1MTUzMjAxMSRqNjAkbDAkaDA
https://www.btselem.org/video/20250122_2024_west_bank_olive_harvest_israel_furthers_land_grab_through_tighter_restrictions_on_palestinians_and_extreme_state_violence
https://www.btselem.org/video/20250122_2024_west_bank_olive_harvest_israel_furthers_land_grab_through_tighter_restrictions_on_palestinians_and_extreme_state_violence
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Gleichzeitig nehmen Fälle von Tötung, Vergiftung und Diebstahl von Vieh durch Siedler zu, 

während die Weideflächen für palästinensische Hirten aufgrund der dramatischen Ausweitung 

der Siedlungsaußenposten, die weite Landstriche eingenommen haben, immer weiter 

schrumpfen. Diese Bedingungen beschleunigen die Aufgabe der Landwirtschaft und Viehzucht, 

die seit Generationen die Lebensgrundlage der palästinensischen Gemeinden bilden, was 

wiederum die wirtschaftliche Not der Palästinenser verschärft.  

 

In Städten und Flüchtlingslagern im Norden des Westjordanlandes verursachten militärische 

Aktivitäten schwere Schäden an der Wasserinfrastruktur und unterbrachen die 

Trinkwasserversorgung für Zehntausende Menschen. Nawaf Shahin, 64, Vater von neun 

Kindern, beschrieb die zunehmende Wasserknappheit im Flüchtlingslager al-Far'ah sowie den 

gravierenden Mangel an Lebensmitteln und anderen lebensnotwendigen Gütern, unter denen 

seine Gemeinde in den Wochen vor der gewaltsamen Vertreibung seiner Familie durch das 

Militär im Februar 2025 litt: 

Die Armee überfiel das Lager Dutzende Male; viele junge Menschen 

wurden getötet, und die Menschen lebten in Leid und Angst. Aber der Überfall 

dieser Woche war anders als die vorherigen. Es war die härteste und 

grausamste Zeit, die die Menschen im Lager und meine Familie je durchgemacht 

haben. Vor acht Tagen überfielen viele Soldaten das Lager und riegelten es von 

allen Seiten ab. Sie zerstörten Straßen und Wasserleitungen. Sie umzingelten die 

Häuser und besetzten viele Dächer. Die Menschen mussten wie in einem 

Gefängnis leben, während die Vorräte in ihren Häusern zur Neige gingen. Die 

Menschen hatten weder Essen noch Wasser oder Medikamente. 

Seit Oktober 2023 hat auch die Zahl der Vorfälle dramatisch zugenommen, bei denen Siedler 

Wasserquellen und -leitungen sowie Generatoren und andere Strominfrastrukturen 

palästinensischer Gemeinden zerstört und unter ihre Kontrolle gebracht haben. Die 

Zerstörungen durch Siedler werden durch die „offizielle“ Zerstörung der Wasser- und 

Strominfrastruktur durch die Zivilverwaltung noch verschärft, die auch viele Gemeinden daran 

hindert, sich an das Wasserversorgungssystem anzuschließen. 

 

Es gibt viele weitere Fälle, in denen ganze Gemeinden nur eingeschränkt Zugang zu Wasser 

oder Wasserversorgung haben. Im Jordantal soll das Militär die Öffnungszeiten des 

Kontrollpunkts verkürzt haben, über den Bewohner von Hirtengemeinden, die nicht an das 

Wassernetz angeschlossen sind, Wasser in ihre Dörfer transportieren. Die palästinensische 

Wasserbehörde berichtete, dass das israelische Wasserunternehmen Mekorot die ohnehin 

schon minimale Wassermenge, die verschiedenen Gebieten im Westjordanland zugeteilt wird, 

weiter reduziert hat.  

https://www.btselem.org/settler_violence_updates_list?f%5B0%5D=nf_type%3A174
https://www.btselem.org/settler_violence/202409_lechathila_farm__military_assists_settlers_take_over_wadi_al_qalt_community_land
https://www.btselem.org/settler_violence/20240827_magged_haaretz_farm_military_assisted_settler_takeover_of_shufa_and_kafa_lands?fbclid=IwY2xjawK6QctleHRuA2FlbQIxMABicmlkETFsRVBnWk9wQWVrYVZld0JSAR5R2pAwdfJKRyWpi0f6jAM-exZ-uuBb_saJrwQouzdZSnDp4CE_4sdXqV76FA_aem_UVt_EBKhK9MCpOhe2SFfWg
https://www.ochaopt.org/content/humanitarian-situation-update-266-west-bank
https://www.ochaopt.org/content/humanitarian-situation-update-266-west-bank
https://www.btselem.org/htmx/216750?destination=/hebrew/gaza_doctrine_west_bank_under_fire
https://www.btselem.org/video/20250328_settler_and_soldiers_invade_village_of_jenbah_in_masafer_yatta
https://www.btselem.org/video/20250328_settler_and_soldiers_invade_village_of_jenbah_in_masafer_yatta
https://hebrew.wafa.ps/Pages/Details/10321
https://www.btselem.org/facing_expulsion_blog?nid=212791
https://www.haaretz.com/israel-news/2024-07-18/ty-article/.premium/idf-reduces-hours-at-west-bank-checkpoint-local-palestinians-struggle-to-obtain-water/00000190-c530-d3e0-a5fd-efb514d30000
https://www.middleeastmonitor.com/20240606-israel-reduces-water-supply-to-bethlehem-hebron/
https://www.middleeastmonitor.com/20240606-israel-reduces-water-supply-to-bethlehem-hebron/
https://www.middleeastmonitor.com/20240606-israel-reduces-water-supply-to-bethlehem-hebron/
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Der Staat Israel hat auch die Verantwortung für die Wasserversorgung von Kafr 'Aqab 

abgelehnt, einem Stadtteil innerhalb der Stadtgrenzen Jerusalems mit mehr als 100.000 

Einwohnern, der seit Oktober 2023 von einer akuten Wasserkrise heimgesucht wird.  

 

 

Angriff auf das Gesundheitssystem 

Die ohnehin schon begrenzten Kapazitäten des Gesundheitssystems im Westjordanland 

wurden seit Beginn der Offensive weiter eingeschränkt. Die Finanzkrise, mit der das 

palästinensische Gesundheitssystem zu kämpfen hatte, verschärfte sich erheblich, insbesondere 

in den Monaten, in denen Israel die der Palästinensischen Autonomiebehörde zustehenden 

Steuereinnahmen einbehielt. Verschärft wurde die Lage durch die Kampagne der israelischen 

Regierung gegen die UNRWA, die 43 Einrichtungen der medizinischen Grundversorgung und 

ein Krankenhaus betreibt und rund 895.000 Flüchtlinge, etwa ein Drittel der palästinensischen 

Bevölkerung im Westjordanland, kostenlos medizinisch versorgt (weitere Informationen hierzu 

finden Sie in diesem Bericht unter „Angriff auf den Status der palästinensischen Flüchtlinge”). 

 

Im nördlichen Westjordanland umfassten die routinemäßigen Tötungen und Zerstörungen durch 

das israelische Militär häufige Angriffe auf Krankenhäuser und medizinische Einrichtungen, 

manchmal verbunden mit Razzien und Übernahmen, Störungen des regulären Betriebs oder der 

Blockierung des Zugangs und der Verweigerung der Versorgung von Patienten in Not. Darüber 

hinaus wurden laut Angaben der Weltgesundheitsorganisation zwischen April und Dezember 

2024 mindestens 172 medizinische Mitarbeiter im Dienst festgenommen und 25 Patienten 

während ihrer Behandlung inhaftiert. Aufgrund all dieser Vorfälle stellte ein Bericht von Ärzte 

ohne Grenzen im Februar 2025 fest, dass sich das Gesundheitssystem im Westjordanland seit 

dem 7. Oktober 2023 in einem „ständigen Ausnahmezustand“ befindet. 

https://www.english.acri.org.il/post/water-supply-in-the-kfar-aqab-neighborhood-in-jerusalem
https://www.msf.org/%E2%80%9Cinflicting-harm-and-denying-care%E2%80%9D-west-bank-msf-report-escalation-attacks-and-obstructions
https://www.msf.org/%E2%80%9Cinflicting-harm-and-denying-care%E2%80%9D-west-bank-msf-report-escalation-attacks-and-obstructions
https://palestine.un.org/en/288442-israel%E2%80%99s-new-laws-banning-unrwa-already-taking-effect
https://www.unrwa.org/activity/health-west-bank?utm_source=chatgpt.com
https://www.msf.org/%E2%80%9Cinflicting-harm-and-denying-care%E2%80%9D-west-bank-msf-report-escalation-attacks-and-obstructions
https://www.emro.who.int/images/stories/palestine/WHO-response-in-oPt-Apirl-December-2024.pdf
https://www.msf.org/%E2%80%9Cinflicting-harm-and-denying-care%E2%80%9D-west-bank-msf-report-escalation-attacks-and-obstructions
https://www.msf.org/%E2%80%9Cinflicting-harm-and-denying-care%E2%80%9D-west-bank-msf-report-escalation-attacks-and-obstructions
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C. Zwangsvertreibung 

 
Zwangsvertreibung im Gazastreifen 

Seit Oktober 2023 wurden etwa 1,9 Millionen Palästinenser, etwa 90 % der Bevölkerung Gazas, 

mindestens einmal zwangsweise vertrieben. Die meisten Vertriebenen sind Flüchtlinge oder 

Nachkommen von Flüchtlingen, die während der Nakba 1948 aus ihren Häusern vertrieben wurden. 

Im Laufe des Angriffs wurden sie zum zweiten, dritten oder sogar vierten Mal  zu Flüchtlingen. 

Das kollektive und persönliche Trauma, das die palästinensische Gesellschaft seit fast achtzig 

Jahren prägt, wurde erneut zur gelebten Realität. 

 

So beschrieb es Olfat al-Kurd, Feldforscherin bei B'Tselem: 

 

Vor 75 Jahren mussten meine Großeltern ihr Dorf Majdal an der Westküste des 

Sees Kinneret verlassen. Sie wurden zu Flüchtlingen im Gazastreifen, und 

meine Großmutter erzählte mir oft von dem Schmerz, das Dorf verlassen zu 

müssen, und von dem harten Winter, den sie in diesem Jahr im Gazastreifen 

in einem Zelt verbrachte, das sie sich mit meinem Großvater und seinen 

Schwestern teilte. Sie erzählte mir von ihrer Sehnsucht nach Majdal, nach dem 

Leben, das sie hatte und das es nicht mehr gab. Jetzt, wo ich mit meiner Familie in 

einem Zelt aus Plastik und Stoff im südlichen Gazastreifen lebe, muss ich ständig 

an sie denken. Ich bin mir sicher, dass sie sich nie hätte vorstellen können, 

dass ihre Enkelin auch einmal in einem Flüchtlingslager leben würde. 

Am 13. Oktober 2023 erließ das Militär die ersten Massenevakuierungsbefehle für die 

Bewohner des Gazastreifens. Die Befehle wiesen die Bewohner des nördlichen Teils des 

Gazastreifens an, ihre Häuser sofort zu verlassen und nach Süden zu fliehen. Hunderttausende 

Menschen mussten sich entscheiden, wohin sie fliehen sollten, ohne zu wissen, ob und wann 

sie zurückkehren dürften. Ende 2023 begann das Militär mit der Einrichtung des Netzarim-

Korridors, einer Pufferzone, die den Gazastreifen von Ost nach West entlang der südlichen 

Grenze von Gaza-Stadt durchzieht und den Norden vom Süden abtrennt. Im Laufe des 

israelischen Angriffs wurde die Pufferzone erweitert und erreichte in ihrer größten 

Ausdehnung eine Breite von bis zu sieben Kilometern. Dieses Gebiet wurde zur Todeszone 

erklärt, was bedeutete, dass jeder Palästinenser, der sich dort aufhielt, erschossen wurde. Der 

Zweck dieser Teilung bestand unter anderem darin, die Bewegung der Bewohner im Süden 

Gazas zu kontrollieren  und ihre Rückkehr nach Norden zu verhindern.  

https://www.unrwa.org/resources/reports/unrwa-situation-report-168-situation-gaza-strip-and-west-bank-including-east-jerusalem
https://content.forensic-architecture.org/wp-content/uploads/2024/10/FA_A-Spatial-Analysis-of-the-Israeli-militarys-conduct-in-Gaza-since-October-2023.pdf
https://www.haaretz.com/opinion/2024-01-16/ty-article-opinion/.premium/like-my-grandmother-75-years-ago-i-now-live-in-a-tent-in-the-gaza-strip/0000018d-0e94-d71c-ad9f-4f96b0040000
https://content.forensic-architecture.org/wp-content/uploads/2024/10/FA_A-Spatial-Analysis-of-the-Israeli-militarys-conduct-in-Gaza-since-October-2023.pdf
https://www.haaretz.com/israel-news/2024-12-18/ty-article-magazine/.premium/idf-soldiers-expose-arbitrary-killings-and-rampant-lawlessness-in-gazas-netzarim-corridor/00000193-da7f-de86-a9f3-fefff2e50000
https://www.haaretz.com/israel-news/2024-12-18/ty-article-magazine/.premium/idf-soldiers-expose-arbitrary-killings-and-rampant-lawlessness-in-gazas-netzarim-corridor/00000193-da7f-de86-a9f3-fefff2e50000
https://content.forensic-architecture.org/wp-content/uploads/2024/10/FA_A-Spatial-Analysis-of-the-Israeli-militarys-conduct-in-Gaza-since-October-2023.pdf
https://content.forensic-architecture.org/wp-content/uploads/2024/10/FA_A-Spatial-Analysis-of-the-Israeli-militarys-conduct-in-Gaza-since-October-2023.pdf
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Im Laufe der Zeit ordnete Israel wiederholt die Evakuierung der Bewohner an, und seit Juni 

2025 sind 85 % des Gazastreifens entweder von militärischen Evakuierungsbefehlen betroffen 

oder unter der Kontrolle des israelischen Militärs. 

 

Ab Oktober 2024 verschärfte Israel seine Kampagne zur Zerstörung der städtischen und 

landwirtschaftlichen Infrastruktur im Norden Gazas und verfolgte eine gezielte und besonders 

extreme Politik der Aushungerung, die darauf abzielte, die Region dauerhaft zu entvölkern, 

wie israelische Militärvertreter ausdrücklich erklärten. Diese Operationen wurden gemäß einem 

Plan durchgeführt, der von ehemaligen hochrangigen Militärs ausgearbeitet worden war und 

als „Generals' Plan“ bekannt ist. Obwohl dieser Plan nie offiziell vom israelischen Militär 

verabschiedet wurde, diente als Grundlage für  er doch dessen Vorgehen vor Ort. Die Aktionen 

Israels im nördlichen Gazastreifen wurden von vielen Experten, darunter auch dem 

Generalsekretär der Vereinten Nationen, als Versuch einer ethnischen Säuberung bezeichnet. 

Bis November 2024 wurden rund 100.000 Menschen, die im nördlichen Gazastreifen gelebt hatten, 

aus ihren Häusern vertrieben. 

 

Verschiedene Berichte, die das Ausmaß der von Israel im Gazastreifen angerichteten 

Zerstörungen bewerten, deuten darauf hin, dass Israel angesichts des Fehlens klarer 

militärischer Ziele wahrscheinlich beabsichtigt, die „vorübergehende“ Vertreibung der 

Bevölkerung Gazas in eine dauerhafte umzuwandeln. Die Umgestaltung des physischen 

Raums in Gaza wird auch als Hinweis auf einen Plan Israels gesehen, langfristig im 

Gazastreifen zu bleiben und die Grundlagen für die Errichtung israelischer Siedlungen in der 

Zukunft zu schaffen. Die Existenz solcher Pläne wurde durch zahlreiche öffentliche 

Erklärungen israelischer Regierungsvertreter während des Angriffs sowie durch Maßnahmen 

des Militärs zur Festigung seiner Kontrolle über die eroberten Gebiete ausdrücklich bestätigt.  

 

Anfang 2025 kündigte US-Präsident Donald Trump seine Absicht an, die „Aufnahme“ 

vertriebener Bewohner des Gazastreifens in Nachbarländern zu fördern. Verschiedenen 

Berichten zufolge, darunter auch Aussagen des israelischen Finanzministers Bezalel Smotrich, 

basierte dieser Plan tatsächlich auf einem Vorschlag, den die israelische Regierung einige 

Monate zuvor formuliert hatte. Die breite öffentliche Unterstützung für diese Initiative in 

Israel machte deutlich, dass die Praxis der Zwangsumsiedlung oder Vertreibung nun als legitime 

und wünschenswerte Lösung für das „Palästinenserproblem” angesehen wird, wobei dieses 

Problem in der bloßen Anwesenheit von Palästinensern in den von Israel kontrollierten 

Gebieten besteht. 

 

Diese breite politische und öffentliche Unterstützung für diese Politik war nicht nur 

Wunschdenken.  

https://www.ochaopt.org/content/reported-impact-snapshot-gaza-strip-2-july-2025
https://www.haaretz.com/israel-news/2024-11-08/ty-article/there-will-be-no-return-idf-says-it-wont-allow-residents-to-return-to-northern-gaza/00000193-0c79-d49a-a993-4cfd67f90000
https://www.middleeasteye.net/explainers/israel-gaza-palestine-what-generals-plan
https://www.haaretz.com/israel-news/2024-12-18/ty-article-magazine/.premium/idf-soldiers-expose-arbitrary-killings-and-rampant-lawlessness-in-gazas-netzarim-corridor/00000193-da7f-de86-a9f3-fefff2e50000
https://www.theguardian.com/world/2024/oct/30/antonio-guterres-warns-israel-could-carry-out-ethnic-cleansing-of-gaza
https://www.ochaopt.org/content/humanitarian-situation-update-237-gaza-strip
https://content.forensic-architecture.org/wp-content/uploads/2024/10/FA_A-Spatial-Analysis-of-the-Israeli-militarys-conduct-in-Gaza-since-October-2023.pdf
https://www.hrw.org/report/2024/11/14/hopeless-starving-and-besieged/israels-forced-displacement-palestinians-gaza
https://www.ynetnews.com/article/e1ybd7qq9
https://www.haaretz.com/israel-news/2024-01-28/ty-article/ministers-from-netanyahus-party-join-thousands-of-israelis-at-resettle-gaza-conference/0000018d-512f-dfdc-a5ad-db7f35e10000
https://www.haaretz.com/israel-news/security-aviation/2024-11-13/ty-article-magazine/.premium/idf-gearing-up-to-remain-in-gaza-until-end-of-2025-at-least-this-is-what-it-looks-like/00000193-2230-d76d-a7db-637196a00000
https://www.haaretz.com/israel-news/security-aviation/2024-11-13/ty-article-magazine/.premium/idf-gearing-up-to-remain-in-gaza-until-end-of-2025-at-least-this-is-what-it-looks-like/00000193-2230-d76d-a7db-637196a00000
https://www.haaretz.com/middle-east-news/2025-01-26/ty-article/.premium/trump-wants-jordan-and-egypt-to-take-in-palestinians-from-gaza/00000194-a09f-d9aa-afff-a19f2a240000
https://x.com/moran_azulay/status/1887540824503677359?t=EDuuw2utLDjeZXA-QNMrhA&s=03
https://www.haaretz.com/israel-news/2025-05-28/ty-article-magazine/.premium/yes-to-transfer-82-of-jewish-israelis-back-expelling-gazans/00000197-12a4-df22-a9d7-9ef6af930000
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Viele Monate lang hat die israelische Regierung aktiv versucht die Umsiedlung von 

Vertriebenen aus dem Gazastreifen in verschiedene Länder im Nahen Osten, Afrika, Europa 

und Südamerika zu fördern. Im März 2025 genehmigte das israelische Kabinett die 

Einrichtung einer Behörde für freiwillige Ausreise, die mit der Ausreise von Hunderttausenden 

Palästinensern aus dem Gazastreifen beauftragt wurde. Ab Mai 2025 erklärten hochrangige 

israelische Beamte ausdrücklich die ethnische Säuberung des Gazastreifens zum zentralen Ziel des 

Krieges und bezeichneten die Zerstörung des Gazastreifens und die Kontrolle Israels über 

humanitäre Hilfe als Mittel zur Erreichung dieses Ziels. Im Rahmen eines laufenden 

Gerichtsverfahrens (Juli 2025) bestritt Stabschef Eyal Zamir, dass die Zwangsumsiedlung 

eines der Ziele der Operation sei. Die Aussagen israelischer Entscheidungsträger zeichnen 

jedoch ein ganz anderes Bild. Premierminister Benjamin Netanjahu wurde Anfang Mai in einer 

Sitzung des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten und Verteidigung mit den Worten zitiert: 

„Wir zerstören immer mehr Häuser, und die Bewohner Gazas können nirgendwohin 

zurückkehren. Das einzige unvermeidliche Ergebnis wird der Wunsch der Bewohner Gazas 

sein, aus dem Gazastreifen auszuwandern. Das „Hauptproblem“, fügte er hinzu, „liegt bei den 

Ländern, in die sie auswandern würden“. Netanjahu sagte auch unter Bezugnahme auf den 

Plan zur Verteilung humanitärer Hilfe in Gaza, dass der Zugang zu „Hilfskomplexen“ davon 

abhängig gemacht werde, dass die Bewohner Gazas nicht in die Gebiete zurückkehren, aus 

denen sie gekommen sind. Tage zuvor erklärte Minister Smotrich: „Ich denke, wir werden 

innerhalb weniger Monate den ‚Sieg‘ verkünden können. Gaza wird vollständig zerstört sein, 

seine Zivilbevölkerung wird aus dem Morag-Korridor [der den Gazastreifen zwischen Khan 

Yunis und Rafah von Ost nach West durchschneidet] nach Süden konzentriert und von dort 

aus in großer Zahl in Drittländer ausreisen.“ 

 

Die ethnische Säuberung Gazas zu einem der offiziellen „Kriegsziele“ zu erklären und diese mit 

Hunger, der Zerstörung der Infrastruktur und der Zerstörung von Häusern zu erreichen, sind 

nicht nur schwere Verbrechen und Völkermord an sich, sondern offenbaren auch die 

Denkweise und Absichten der führenden Entscheidungsträger während des gesamten Krieges.  

 

 

Vertreibung in der Westbank 

Seit Oktober 2023 haben militärische Angriffe sowie Gewalt durch Siedler und Militär in der 

Westbank palästinensische Gemeinden in einem Ausmaß vertrieben, wie es seit der Besetzung der 

Westbank durch Israel im Jahr 1967 nicht mehr gesehen wurde. Seitdem wurden 38 

palästinensische Gemeinden, bestehend aus 67 Wohnsiedlungen, aufgrund von Gewalt 

gewaltsam umgesiedelt, acht weitere, bestehend aus neun Wohnsiedlungen, wurden teilweise 

vertrieben.  

https://www.washingtonpost.com/world/2024/01/04/gaza-displaced-civilians-resettlement-israel/
https://www.washingtonpost.com/world/2024/01/04/gaza-displaced-civilians-resettlement-israel/
https://www.washingtonpost.com/world/2024/01/04/gaza-displaced-civilians-resettlement-israel/
https://www.ynetnews.com/article/bkbnvha3jl
https://www.haaretz.com/israel-news/2025-05-08/ty-article/.premium/israeli-army-places-returning-the-hostages-at-the-bottom-of-its-gaza-campaign-goals/00000196-ac14-dce0-abfe-ff7c57670000
https://www.haaretz.com/israel-news/2025-07-07/ty-article/.premium/israeli-army-chief-denies-forced-displacement-of-gazans-in-response-to-soldiers-petitions/00000197-e4f2-d5bc-a597-eff3126c0000
https://www.jpost.com/israel-news/politics-and-diplomacy/article-853568
https://x.com/N12News/status/1919709165976449377?t=fmwvKiaDG-UQh649i6yfWQ&s=03
https://www.haaretz.com/israel-news/2025-05-05/ty-article/.premium/israeli-security-cabinet-unanimously-approves-expansion-of-military-operations-in-gaza/00000196-9ed7-d460-abf6-ffdf546e0000
https://www.oxfamamerica.org/press/largest-forced-displacement-in-the-west-bank-since-1967-amid-surge-in-israeli-military-and-settler-violence-causing-widespread-destruction-and-severely-hampering-humanitarian-work-oxfam/
https://www.btselem.org/settler_violence_updates_list?f%5B0%5D=importance%3A1
https://www.btselem.org/settler_violence_updates_list?f%5B0%5D=importance%3A1
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Insgesamt wurden 2.409 Menschen, darunter mindestens 1.056 Minderjährige, aus ihren 

Häusern vertrieben. Seit Juni 2025 sind Tausende weitere Menschen in Dutzenden anderen 

palästinensischen Gemeinden aufgrund anhaltender täglicher Angriffe von Siedlern von 

Vertreibung bedroht. 

 

Palästinensische Gemeinden in Gebiet C sind seit Jahren dem Druck der israelischen Behörden 

ausgesetzt, der sich seit Oktober 2023 deutlich verschärft hat. Mit staatlicher Unterstützung 

wurden Dutzende von Siedler-Hirtenaußenposten rund um diese Gemeinden errichtet, mit dem 

Hauptziel, die Palästinenser zu vertreiben und so viel Land wie möglich zu beschlagnahmen. 

Die Gewalt der Siedler aus diesen Außenposten ist eskaliert und hat während des israelischen 

Angriffs auf Gaza einen beispiellosen Höhepunkt erreicht. Diese Gewalt, die für die Palästinenser 

zu einer schrecklichen täglichen Realität geworden ist, umfasst schwere körperliche Übergriffe, 

Überfälle von Siedlern auf Gemeinden und Häuser bei Tag und Nacht, Brandstiftung, 

Vertreibung von Hirten aus Weidegebieten und von Bauern von ihren Feldern, Tötung und 

Diebstahl von Vieh, Zerstörung von Ernten, Diebstahl von Geräten und persönlichem Eigentum 

sowie Straßensperren. 

 

Die im Januar 2025 gestartete Militäroperation „Iron Wall“, die sich hauptsächlich auf 

Flüchtlingslager im nördlichen Westjordanland konzentrierte, führte zur Vertreibung von über 

40.000 Palästinensern. Während die Armee behauptete, es gebe keine offizielle Politik zur 

Evakuierung dieser Gebiete, berichteten Zeugen gegenüber B'Tselem und der Zeitung Haaretz, 

dass Soldaten die Bewohner unter Drohungen und teilweise mit Waffengewalt zum Verlassen 

ihrer Häuser zwangen. Viele vertriebene Familien mussten unter überfüllten Bedingungen in 

Gemeindezentren oder Veranstaltungshallen schlafen und waren für Nahrung, Wasser und 

andere Grundbedürfnisse auf die Hilfe von Anwohnern und Hilfsorganisationen angewiesen. 

Wie die Bewohner des Gazastreifens sind auch die meisten Menschen in den Flüchtlingslagern 

im Norden des Westjordanlandes Flüchtlinge, die während der Nakba 1948 vertrieben wurden, 

oder deren Nachkommen. Viele beschrieben diese neue Erfahrung der Vertreibung als 

Wiederaufleben ihrer eigenen Traumata oder der ihrer Familien. 

 

Im Februar 2025 gab Verteidigungsminister Israel Katz bekannt, dass die Armee beabsichtige, 

während des gesamten kommenden Jahres in den Flüchtlingslagern zu bleiben und dass die 

Bewohner während dieser Zeit nicht zurückkehren dürften. Seit Januar 2025 sind Städte und 

Flüchtlingslager im nördlichen Westjordanland zu Geisterstädten geworden, die nun 

ausschließlich von Militärkräften besetzt sind. Im Mai 2025 wurde das vollständig entvölkerte 

Flüchtlingslager Jenin als „großer Militärstützpunkt” beschrieben, und Berichten zufolge setzte 

die Armee den Abriss von Gebäuden im Lager fort, um Wege für Militärfahrzeuge zu 

schaffen. 

https://www.btselem.org/facing_expulsion_blog
https://www.btselem.org/facing_expulsion_blog
https://peacenow.org.il/wp-content/uploads/2025/03/The_Bad_Samaritan_ENG.pdf
https://www.unocha.org/publications/report/occupied-palestinian-territory/humanitarian-situation-update-252-west-bank#%3A~%3Atext%3DThe%20year%202024%20has%20recorded%2CWest%20Bank%2C%20including%20East%20Jerusalem
https://www.btselem.org/settler_violence_updates_list?f%5B0%5D=nf_location%3A203316&f%5B1%5D=nf_location%3A203636%22%20%5Cl%20%22214179&f%5B2%5D=nf_location%3A203705&f%5B3%5D=nf_location%3A203739&page=4
https://www.unrwa.org/newsroom/official-statements/large-scale-forced-displacement-west-bank-impacts-40000-people
https://www.btselem.org/htmx/216750?destination=/hebrew/gaza_doctrine_west_bank_under_fire
https://www.haaretz.com/israel-news/2025-02-21/ty-article/.premium/sheltering-in-nearby-village-displaced-palestinians-in-west-bank-say-idf-forced-them-out/00000195-23e6-da01-abdd-27ff1cd80000
https://www.youtube.com/watch?v=uq2FZr0FqW8
https://www.haaretz.com/israel-news/2025-02-23/ty-article/.premium/israel-says-40-000-palestinians-evacuated-west-bank-camps-vows-to-stay-for-a-year/00000195-32c4-d670-ad97-7fd769f50000
https://www.haaretz.com/israel-news/2025-05-08/ty-article/.premium/empty-streets-homes-in-ruin-israeli-army-gives-no-timeline-for-leaving-west-banks-jenin/00000196-aeed-dbb0-af9f-afff003c0000


Zwangsumsiedlung 49 

 

 

 

Diese gewaltsame Vertreibung im Westjordanland, einschließlich Ostjerusalem, wird auch 

offiziell vom Staat Israel durch rechtliche und bürokratische Mittel unterstützt. Im Jahr 2024 

erreichten die Menge des zu „Staatsland” erklärten Landes, die für Siedlungen bereitgestellten 

Haushaltsmittel, die Anzahl der für Siedlungswohnungen erteilten Baugenehmigungen und das 

Tempo des Baus neuer illegaler Außenposten seit Jahrzehnten einen Höchststand . Zwischen 

Oktober 2023 und März 2025 wurden mindestens 14 neue Außenposten auf oder in der Nähe 

der Ruinen evakuierter Hirtengemeinden errichtet. Von diesen Außenposten aus setzen die 

Siedler ihre Bemühungen fort, die verbliebenen Gemeinden zu vertreiben und die 

palästinensische Bevölkerung ethnisch zu säubern. 

 

So wurde beispielsweise im Mai 2025 die 150-köpfige Gemeinde Maghayer a-Deir nur wenige 

Tage nach der Errichtung einer neuen Siedlung in einem Schafstall, der einem der Bewohner 

gehörte, vertrieben. Die Mitglieder der Gemeinde, deren Familien ursprünglich in den 1950er 

Jahren aus der Negev-Wüste vertrieben worden waren, mussten ihre Häuser verlassen und sich 

auf verschiedene Dörfer in der Umgebung verteilen. 

 

Im Juli 2025 wurde die Gemeinde al-Mu'arrajat, in der etwa 36 Familien und Hunderte von 

Menschen lebten, gewaltsam vertrieben. Es war eine der größten Gemeinden, die seit Oktober 2023 

vertrieben wurden. Die Gemeinde, die jahrelang unerbittlicher Gewalt und Schikanen durch 

Siedler ausgesetzt war, wurde unter Drohungen entwurzelt, nachdem Siedler einen 

Außenposten innerhalb des Dorfes errichtet hatten. Heute gibt es in diesem Teil des Jordantals, 

einem Gebiet von etwa 150.000 Dunam (1 Dunam = 0,1 Hektar), nur noch eine einzige 

Gemeinde: Ras 'Ein al-'Auja Jahalin, die nun völlig der Gewalt der Siedler ausgeliefert ist. 

 

 

Vertreibung innerhalb Israels 

Im April 2024 übertrug die israelische Regierung die Behörde für die Durchsetzung von 

Landgesetzen vom Finanzministerium an das Ministerium für Nationale Sicherheit unter der 

Leitung von Minister Itamar Ben Gvir. In den folgenden Monaten gab das Ministerium 

bekannt, dass gemäß der Politik des Ministers die Zahl der Abrissverfügungen für Häuser im 

Negev um 400 % gestiegen sei. Nach Angaben der Polizei wurden im Jahr 2024 3.746 Dunam 

(1 Dunam = 0,1 Hektar) bebaute Fläche zerstört, der Großteil davon in der Negev. Dies 

entspricht einem Anstieg von 274 % gegenüber 2023. Zwei Dörfer, Wadi al-Khalil und Umm al-

Hiran, wurden fast vollständig dem Erdboden gleichgemacht, drei weitere Stadtviertel wurden 

von der Landkarte getilgt. 

https://www.972mag.com/israeli-demolitions-palestinian-homes-east-jerusalem-2024/
https://peacenow.org.il/en/the-year-of-annexation-and-expulsion-summary-of-settlement-activity-in-2024
https://www.972mag.com/israeli-settlers-outpost-maghayer-al-dir/
https://www.972mag.com/israeli-settlers-outpost-maghayer-al-dir/
https://www.btselem.org/node/217108
https://www.btselem.org/settler_violence_updates_list?f%5B0%5D=nf_area%3A195&f%5B1%5D=nf_location%3A212881
https://www.gov.il/he/pages/dec1677-2024
https://www.gov.il/he/pages/26_11_2024__
https://www.gov.il/he/pages/26_11_2024__
https://www.zman.co.il/555374/popup/
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Infolgedessen wurden über 1.000 Menschen obdachlos. 

 

Im Mai 2025 begann Israel mit dem Abriss aller 300 Häuser in dem nicht anerkannten Dorf a-Sar, 

in dem etwa 3.000 Menschen lebten. Berichten zufolge rissen einige Bewohner ihre Häuser selbst 

ab, um die von Israel für den Abriss verhängten Geldstrafen zu vermeiden, und Dutzende wurden 

in ein Gemeindezentrum und eine Schule umgesiedelt, die faktisch zu provisorischen 

Vertriebenenlagern geworden sind. Israel plant, auf den Ruinen dieser nicht anerkannten 

Dörfer, deren Bewohner gewaltsam umgesiedelt wurden, sowie auf Grundstücken von Dörfern 

in der Negev, die ebenfalls abgerissen werden sollen, eine Reihe jüdischer Siedlungen zu 

errichten oder bestehende auszuweiten. 

 

 

D. Soziale, politische und kulturelle Zerstörung 

 
Soziale, politische und kulturelle Zerstörung im Gazastreifen 

Die Ausbreitung der Anarchie 

Unter dem Vorwand seines Krieges gegen das Hamas-Regime hat Israel einen beispiellosen 

Angriff auf die zivile und soziale Ordnung im Gazastreifen geführt. Alle Ordnungskräfte in Gaza, 

darunter Polizeibeamte und Kommandeure sowie Zivilschutzkräfte, wurden während der 

monatelangen Kämpfe systematisch von israelischen Streitkräften angegriffen. Infolgedessen 

und angesichts akuter Engpässe bei der Versorgung mit lebensnotwendigen Gütern erklärte das 

OHCHR im Juli 2024, dass sich im Gazastreifen „Anarchie ausbreitet“, was zum „Zerfall des 

sozialen Gefüges in Gaza, zu Kämpfen ums Überleben und zur Spaltung der Gemeinschaften“ 

führt. 

 

Im Verlauf der Offensive wurde über weit verbreitete Lynchjustiz sowie gewalttätige 

Auseinandersetzungen um Territorium und Ressourcen berichtet. Darüber hinaus wurde das in 

Gaza entstandene Machtvakuum von bewaffneten kriminellen Banden gefüllt, die im gesamten 

Gazastreifen operieren. Israel hat diesen Banden nicht nur erlaubt, an Macht zu gewinnen, 

sondern auch angedeutet, dass es ihnen möglicherweise die Verantwortung für die 

Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung übertragen wird. Israelische Beamte haben sogar 

erklärt, dass Israel sie mit Waffen versorgt habe. 

https://www.zman.co.il/555374/popup/
https://www.haaretz.co.il/news/magazine/2025-05-30/ty-article-magazine/.premium/00000197-1b28-d0e9-abd7-3fa8db890000
https://www.haaretz.com/israel-news/2025-01-12/ty-article-magazine/.premium/i-guess-everything-is-allowed-how-the-systematic-eviction-of-israels-bedouin-works/00000194-46cb-db19-abdd-6ecfa4a80000
https://www.adalah.org/en/content/view/11127
https://www.washingtonpost.com/world/2024/03/21/gaza-police-aid-hamas/
https://www.bbc.com/news/articles/cq62dver40yo
https://www.ohchr.org/en/statements-and-speeches/2024/07/observations-gaza-head-un-human-rights-office-occupied-palestinian
https://www.ohchr.org/en/press-briefing-notes/2024/07/renewed-wave-deadly-israeli-strikes-gaza-must-stop-un-human-rights
https://www.ohchr.org/en/press-briefing-notes/2024/07/renewed-wave-deadly-israeli-strikes-gaza-must-stop-un-human-rights
https://www.ohchr.org/en/press-briefing-notes/2024/07/renewed-wave-deadly-israeli-strikes-gaza-must-stop-un-human-rights
https://www.nytimes.com/2024/12/23/world/middleeast/gaza-looting.html
https://www.haaretz.com/israel-news/2024-11-11/ty-article/.premium/the-idf-is-allowing-gaza-gangs-to-loot-aid-trucks-and-extort-protection-fees-from-drivers/00000193-17fb-d50e-a3db-57ff16af0000
https://www.lemonde.fr/en/international/article/2024/04/08/netanyahu-s-losing-gamble-on-gaza-clans_6667709_4.html
https://edition.cnn.com/2025/06/06/middleeast/israel-arming-hamas-rivals-gaza-intl
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Infolgedessen haben sich die Beziehungen innerhalb der Gemeinden in Gaza zunehmend 

verschlechtert, während die Mehrheit der Bevölkerung gezwungen ist, in immer überfüllteren 

Vertriebenenlagern zu leben. Einwohner berichten von gewalttätigen Auseinandersetzungen 

zwischen hungernden, erschöpften Familien um die Aufstellung eines Zeltes in einem Lager, von 

„wildem Verhalten von Kindern“ oder von „Eifersucht, nachdem jemand ein Lebensmittelpaket 

ergattern konnte“. 

 

Shadi al-Kurd, Bewohner des Flüchtlingslagers Jabalya und Vater von fünf Kindern, wurde aus 

seinem Zuhause vertrieben und lebt nun mit seiner Familie in einem Zelt, das er im Stadtteil a -

Rimal in Gaza-Stadt aufgestellt hat. Er berichtete B'Tselem von der Anarchie in den 

Hilfsgüterverteilungszentren: 

Es gibt bewaffnete Banden, die in Fahrzeugen ankommen. Sie erreichen die 

Lastwagen vor allen anderen, schießen in die Luft, versetzen die Menschen 

in Angst und Schrecken und beschlagnahmen große Mengen Mehlsäcke. 

[...] Es herrscht totales Chaos, die Menschen kämpfen, jeder versucht, sein 

Paket zu schützen, damit es nicht gestohlen wird. [ ...] Wenn ich  einen Sack Mehl 

ergattern kann, trage ich ihn mindestens fünf Kilometer weit zu Fuß. Wenn ich 

müde werde, setze ich mich irgendwo hin, um mich etwa 10 Minuten auszuruhen, 

wobei ich die ganze Zeit ein Messer in der Hand halte, aus Angst, dass einer 

der Schläger mir den Mehlsack wegnehmen könnte. Das ist vielen 

Menschen auf dem Rückweg von den Hilfsgüterverteilungszentren passiert 

[...] Meistens gehe ich mit einem Freund zum Verteilungszentrum, und manchmal 

nehme ich meinen Sohn Ahmad mit, damit er mich beschützen kann, während 

ich den Mehlsack auf der Schulter trage. 

 

Angriff auf die Familie 

Der Angriff Israels hat verheerende Auswirkungen auf die Familien in dem Gazastreifen gehabt. 

Seit Beginn der Offensive bis März 2025 wurden etwa 14.000 Frauen in dem Gazastreifen zu 

Witwen und sind nun allein für ihre Familien verantwortlich. Rund 40.000 Kinder haben einen 

oder beide Elternteile verloren, was die größte Waisenkrise der modernen Geschichte zu sein 

scheint. Eine UNICEF-Umfrage vom April 2024 ergab, dass 41 % der Familien in Gaza Kinder 

betreuen, die nicht ihre eigenen sind. 

 

Hanaa al-Qreinawi aus dem Flüchtlingslager al-Bureij beschrieb in einer Aussage gegenüber 

B'Tselem, wie sie ihren verwaisten Neffen aufnahm, nachdem seine Eltern getötet worden 

waren. Hanaas Schwester Amani war in den letzten Monaten schwanger, als die israelische 

Offensive begann, nachdem sie fast 16 Jahre lang versucht hatte, schwanger zu werden.  

https://www.haaretz.com/news/middle-east/2024-07-02/ty-article/.premium/with-crime-in-gaza-soaring-israel-faces-the-reality-of-iraq-style-guerilla-war/00000190-7278-d084-a7dc-faff321a0000
https://www.btselem.org/voices_from_gaza/shadi_al_kurd
https://www.ochaopt.org/content/humanitarian-situation-update-271-gaza-strip
https://www.aljazeera.com/news/2025/4/3/gaza-faces-largest-orphan-crisis-in-modern-history-report-says
https://www.aljazeera.com/news/2025/4/3/gaza-faces-largest-orphan-crisis-in-modern-history-report-says
https://www.aljazeera.com/news/2025/4/3/gaza-faces-largest-orphan-crisis-in-modern-history-report-says
https://www.rescue.org/sites/default/files/2025-01/UASC%20in%20Gaza%20%28Abbreviated%20Report%29_0.pdf
https://www.btselem.org/voices_from_gaza/hanaa_al_qreinawi
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Sie brachte ihren Sohn Ousamah im Dezember 2023 unter schwerem Beschuss zur Welt. Etwa 

zwei Wochen nach seiner Geburt wurde ihr Mann bei einem Luftangriff auf ihr Haus in al -

Bureij R.C. getötet. Etwa sechs Monate später kam Amani selbst bei einem Luftangriff auf die 

Schule in Deir al-Balah ums Leben, in der sie arbeitete. Hanaa berichtete B'Tselem:  

Meine Schwester zu verlieren ist unerträglich, aber ich akzeptiere dieses Schicksal, 

das Gott mir auferlegt hat. Ousamah ist jetzt neun Monate alt. Amani hat mich 

immer gebeten, auf ihn aufzupassen und für ihn zu sorgen, als hätte sie im 

Voraus gewusst, dass sie sterben würde. Sie sagte mir immer: „Du wirst dich um 

ihn kümmern müssen, denn du bist wie ich.“ Er war alles für Amani, und 

nachdem sein Vater getötet worden war, versuchte sie, es ihm wieder gut zu 

machen. […] Bevor sie getötet wurde, zeigte meine Schwester Ousamah auf 

ihrem Handy ein Bild von seinem Vater und sagte ihm: „Schau, das ist dein 

Vater“, damit er ihn wiedererkennen würde. Jetzt zeige ich ihm Bilder von seiner 

Mutter und seinem Vater auf dem Handy, damit er weiß, wer sie waren, und 

morgens sage ich zu ihm: „Schau, das sind deine Eltern. Sag ihnen Guten 

Morgen.“ Ich weiß nicht, womit Ousamah es verdient hat, ohne Mutter und 

Vater aufzuwachsen. Es gibt keine Erklärung dafür. Sie wurden kaltblütig 

ermordet, und ihr Sohn wurde verwaist. Ich bin untröstlich für ihn und für 

meine Schwester und ihren Mann, die 16 Jahre lang auf ein Kind gewartet 

haben, und als sie endlich Ousamah bekamen, wurden sie getötet und ließen 

ihn für immer zurück. 

Während der gesamten Dauer der Offensive waren vertriebene Familien oft gezwungen, ältere 

oder kranke Angehörige zurückzulassen, die den harten Bedingungen der Vertreibung nicht 

standhalten konnten. Viele Familien sind seit langem von ihren Angehörigen getrennt, wobei 

einige nicht wissen, was aus ihnen geworden ist. Nach Angaben der Gesundheitsbehörden in 

Gaza werden mehr als 11.000 Bewohner des Gazastreifens weiterhin als vermisst geführt, 

wobei die meisten vermutlich tot sind und unter den Trümmern begraben liegen. Darüber 

hinaus wurden Tausende Männer und Jungen während der Festnahmen durch das israelische 

Militär im Laufe der Offensive von ihren Familien getrennt und sind verschwunden. In den 

meisten Fällen hatten ihre Familien keine Möglichkeit, herauszufinden, was mit ihnen 

geschehen ist, geschweige denn, Kontakt aufzunehmen. 

 

Von B'Tselem-Feldforschern während der Offensive gesammelte Zeugenaussagen deuten darauf 

hin, dass Familien in Gaza unter der Last des Wissens, dass sie ihre Kinder nicht schützen und 

nicht einmal ihre grundlegendsten Bedürfnisse befriedigen können, auseinanderbrechen.  

https://www.theguardian.com/world/2024/oct/26/israel-generals-plan-clear-north-gaza-palestinians
https://www.washingtonpost.com/world/2024/10/28/isarel-gaza-separated-families-displaced-jabalya/
https://media.un.org/unifeed/en/asset/d336/d3362725
https://media.un.org/unifeed/en/asset/d336/d3362725
https://reliefweb.int/report/occupied-palestinian-territory/un-human-rights-office-opt-disturbing-reports-north-gaza-mass-detentions-ill-treatment-and-enforced-disappearances-possibly-thousands-palestinians
https://reliefweb.int/report/occupied-palestinian-territory/un-human-rights-office-opt-disturbing-reports-north-gaza-mass-detentions-ill-treatment-and-enforced-disappearances-possibly-thousands-palestinians
https://hamoked.org/document.php?dID=Updates2402
https://www.btselem.org/publications/202408_welcome_to_hell
https://www.btselem.org/voices_from_gaza/issam_saqer
https://www.btselem.org/voices_from_gaza/issam_daur
https://www.btselem.org/voices_from_gaza/wafaa_al_kurd_issa
https://www.btselem.org/voices_from_gaza/rami-riyad-abu-dalfeh
https://www.btselem.org/voices_from_gaza/abdallah_shaqurah
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Frauen und Männer beschrieben ihre Hilflosigkeit, als sie ihre Kinder durch Schüsse, 

Luftangriffe, Überfahren werden, Hunger, Kälte oder Krankheiten sterben sahen. Im März 

2025 berichtete ein amerikanischer Arzt, der als Freiwilliger in Gaza tätig war, von einem 

speziellen Bereich in der Notaufnahme des Nasser-Krankenhauses in Khan Yunis, in dem 

Kinder untergebracht werden, die aufgrund ihres Zustands oder aufgrund der 

unüberschaubaren Arbeitsbelastung und der knappen Ressourcen in den Krankenhäusern nicht 

mehr gerettet werden können. Die Familienangehörigen dieser sterbenden Kinder, so der Arzt, 

warten dort an ihrer Seite, bis sie sterben. 

 

Adnan al-Qassas, 36, aus Bani Suheila östlich von Khan Yunis, sprach über seine neugeborene 

Tochter Aishah, die im Alter von 23 Tagen erfroren ist, als ihre Familie in einem Zelt im 

Flüchtlingslager al-Mawasi lebte: 

Am Freitag, dem 20. Dezember 2024, war es sehr regnerisch und kalt, mit 

starkem Wind. In der Nacht wurde das Zelt überflutet. Rana und ich hielten die 

Kinder dicht bei uns. Ich blieb bis 4:00 Uhr morgens wach, um sicherzustellen, 

dass das Zelt nicht im Wasser versank, und ging dann schlafen. Kurz bevor ich 

einschlief […] Wir wachten um 6:00 Uhr morgens auf. Ich hob Aishah hoch und 

sie war wie ein Eisblock, kalt und steif und blau, und ihre Augen waren offen. 

Ich hielt sie völlig geschockt fest. Sie atmete nicht. Ich rannte mit ihr zur 

Erste-Hilfe-Station des Roten Halbmonds, die 500 Meter entfernt war. Dort 

versuchten sie, sie wiederzubeleben, aber es gelang ihnen nicht, also brachten 

sie uns beide mit einem Krankenwagen ins Naser-Krankenhaus in Khan Yunis, wo 

sie erneut versuchten, sie wiederzubeleben, aber ohne Erfolg. Sie sagten, ihr 

Herz und ihr Kreislaufsystem seien durch die Kälte geschädigt worden. 

Aisha wurde sofort beerdigt. 

 

Rana und ich sind am Boden zerstört. Der Tod von 'Aishah, unserem 

einzigen Mädchen unter fünf Kindern, hat uns wie ein Blitzschlag getroffen. 

Ranas Herz ist gebrochen […] Ich fürchte um das Leben unserer übrigen 

Kinder in diesem Zelt, das uns keinen Schutz bietet. Wir überleben dank 

Lebensmittelhilfe und essen nur Konserven und Linsen. Das reicht nicht aus, und 

ich habe Angst, ein weiteres Kind durch Kälte und Hunger zu verlieren. 

Gestern hat es wieder geregnet, und unser Zelt ist untergegangen. Ich fühle mich 

hilflos. Ich habe mein Baby verloren und möchte kein weiteres Kind 

verlieren. 

Die israelische Offensive hat auch die Bewohner daran gehindert, ihre Trauerrituale 

auszuüben. Aufgrund des Ausmaßes der Todesfälle wurde das Ausheben von Gräbern, 

darunter auch Massengräbern, in der Nähe von Krankenhäusern und auf öffentlichen Plätzen 

zur Normalität.  

https://www.btselem.org/voices_from_gaza/adnan_al_qassas
https://www.btselem.org/voices_from_gaza/aya_hasunah_a_susi
https://www.btselem.org/voices_from_gaza/adnan_al_qassas
https://www.cbc.ca/news/world/gaza-khan-younis-israel-war-1.7181040
https://www.btselem.org/voices_from_gaza/shams_mhanna
https://www.btselem.org/voices_from_gaza/shams_mhanna
https://www.bbc.com/news/articles/c511k1nqx81o
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Im April 2024 veröffentlichte Euro-Med Human Rights Monitor eine Karte mit über 120 

Massengräbern im Gazastreifen, die sich in Innenhöfen von Häusern und Krankenhäusern, an 

Straßenkreuzungen, in Bankettsälen, auf Sportplätzen, in Schulen und Moscheen befanden. 

Erschütternde Bilder von zerstückelten oder verwesenden menschlichen Überresten, die in 

öffentlichen Bereichen zurückgelassen wurden, und streunenden Hunden, die sich von 

unbegrabenen Leichen ernährten, wurden in den internationalen Medien und in unzähligen 

Zeugenaussagen, die von B'Tselem-Feldforschern gesammelt wurden, ausführlich berichtet. 

           

In vielen Fällen hinderten Soldaten Familien daran, die Leichen ihrer  Angehörigen zu bergen  

und zu bestatten. In anderen Fällen filmten Soldaten sich selbst, wie sie die Leichen von 

Palästinensern schändeten, unter anderem indem sie sie mit Bulldozern und Panzern überfuhren – 

eine Praxis, die auch während israelischer Operationen im nördlichen Westjordanland 

dokumentiert wurde. Es wurde berichtet, dass israelische Streitkräfte Dutzende 

palästinensischer Leichen nach Israel gebracht und in Leichensäcken zurückgebracht hätten, 

die so stark verwest waren, dass sie nicht mehr identifizierbar waren. Familien die unter 

Trümmern oder auf den Straßen nach den Überresten ihrer Angehörigen suchten, waren 

gezwungen, sich zur Identifizierung auf Zähne und Knochen oder auf Kleidungsreste und 

Schmuckstücke zu verlassen, die noch an abgetrennten Gliedmaßen hingen. Viele der 

Bestatteten wurden oft ohne Grabsteine beigesetzt, ihre Namen wurden handschriftlich auf 

weiße Leichentücher oder Leichensäcke geschrieben. Die Gebete wurden, wenn überhaupt, 

hastig in Krankenhausfluren oder vor Leichenhallen gesprochen. 

 

All dies, zusammen mit der anhaltenden Vertreibung, der Zerstörung von Moscheen und Kirchen 

und der Beschädigung von Friedhöfen, die Gebete, Beerdigungen und Trauerfeiern erschwerten, 

untergrub die Fähigkeit der Familien, ihre Verluste zu verarbeiten, noch weiter.  

 

Azizah Qishtah, 67, aus Rafah, berichtete, wie sie und ihr 70-jähriger blinder Ehemann Ibrahim 

allein zurückblieben, nachdem ihre Familie durch israelische Bombenangriffe vertrieben 

worden war, und wie sie Ibrahim, nachdem er durch Granatsplitter getötet worden war, selbst in 

einem provisorischen Grab begraben musste: 

 

 

Ich hob meinen Mann auf und trug ihn auf meinem Rücken. Sein Körper war 

durch die Verletzung schlaff und sehr schwer. Es war niemand da, der mir 

helfen konnte, und ich musste ihn alleine tragen. Ich ging ein Stück, ruhte mich 

aus und ging dann weiter […] Plötzlich bemerkte ich, dass seine linke Hand 

stark zitterte. Ich fragte ihn, ob er eine Massage wolle, aber dann sah ich, dass 

er tot war. Ich überprüfte es noch einmal – ich hatte mich nicht getäuscht. Er 

war genau dort gestorben, in meinen Armen. Es war niemand in der Nähe. Ich 

sah mich um und entdeckte eine kleine Grube in der Nähe eines Olivenbaums 

im Garten meines Onkels. Ich hatte kein Tuch für ein Leichentuch. Ich nahm 

einen Vorhang vom Fenster und eine Plastiktüte, wickelte ihn selbst ein und 

rollte ihn langsam in die Grube.  

https://euromedmonitor.org/en/article/6472/Amid-the-ongoing-genocide%2C-Euro-Med-Monitor-documents-the-most-prominent-mass-graves-in-Gaza
https://euromedmonitor.org/en/article/6472/Amid-the-ongoing-genocide%2C-Euro-Med-Monitor-documents-the-most-prominent-mass-graves-in-Gaza
https://www.bbc.com/news/articles/c6269pd5y2ko
https://www.middleeasteye.net/opinion/gaza-dont-only-see-death-smell-breathe-it
https://edition.cnn.com/2024/10/16/middleeast/israeli-incursion-northern-gaza-stray-dogs-eating-bodies-intl/index.html
https://edition.cnn.com/2024/10/16/middleeast/israeli-incursion-northern-gaza-stray-dogs-eating-bodies-intl/index.html
https://www.btselem.org/voices_from_gaza/firyal_safi
https://www.btselem.org/voices_from_gaza/bashir_rizeq
https://www.btselem.org/voices_from_gaza/rasem_nabhan
https://www.nytimes.com/2024/01/06/world/middleeast/gaza-israel-burials-deaths.html
https://www.btselem.org/voices_from_gaza/asmahan_mahmoud_a_taluli
https://www.btselem.org/voices_from_gaza/asmahan_mahmoud_a_taluli
https://www.972mag.com/israeli-soldiers-gaza-firing-regulations/
https://euromedmonitor.org/en/article/6202/Israeli-tanks-have-deliberately-run-over-dozens-of-Palestinian-civilians-alive%2C-says-Euro-Med-Monitor
https://www.btselem.org/video/20250428_israeli_troops_desecrating_palestinian_bodies_in_the_west_bank
https://www.unocha.org/publications/report/occupied-palestinian-territory/hostilities-gaza-strip-and-israel-flash-update-108
https://www.alaraby.co.uk/infograph-media/%D9%83%D9%8A%D9%81-%D9%8A%D8%AA%D8%B9%D8%B1%D9%81-%D8%A3%D9%87%D8%A7%D9%84%D9%8A-%D8%A7%D9%84%D8%B4%D9%87%D8%AF%D8%A7%D8%A1-%D9%81%D9%8A-%D8%BA%D8%B2%D8%A9-%D8%B9%D9%84%D9%89-%D8%AC%D8%AB%D8%AB-%D9%88%D8%A3%D8%B4%D9%84%D8%A7%D8%A1-%D8%A3%D8%AD%D8%A8%D8%A7%D8%A8%D9%87%D9%85
https://www.alaraby.co.uk/infograph-media/%D9%83%D9%8A%D9%81-%D9%8A%D8%AA%D8%B9%D8%B1%D9%81-%D8%A3%D9%87%D8%A7%D9%84%D9%8A-%D8%A7%D9%84%D8%B4%D9%87%D8%AF%D8%A7%D8%A1-%D9%81%D9%8A-%D8%BA%D8%B2%D8%A9-%D8%B9%D9%84%D9%89-%D8%AC%D8%AB%D8%AB-%D9%88%D8%A3%D8%B4%D9%84%D8%A7%D8%A1-%D8%A3%D8%AD%D8%A8%D8%A7%D8%A8%D9%87%D9%85
https://www.alaraby.co.uk/infograph-media/%D9%83%D9%8A%D9%81-%D9%8A%D8%AA%D8%B9%D8%B1%D9%81-%D8%A3%D9%87%D8%A7%D9%84%D9%8A-%D8%A7%D9%84%D8%B4%D9%87%D8%AF%D8%A7%D8%A1-%D9%81%D9%8A-%D8%BA%D8%B2%D8%A9-%D8%B9%D9%84%D9%89-%D8%AC%D8%AB%D8%AB-%D9%88%D8%A3%D8%B4%D9%84%D8%A7%D8%A1-%D8%A3%D8%AD%D8%A8%D8%A7%D8%A8%D9%87%D9%85
https://www.nytimes.com/2024/01/06/world/middleeast/gaza-israel-burials-deaths.html
https://edition.cnn.com/2024/01/20/middleeast/israel-gaza-cemeteries-desecrated-investigation-intl-cmd
https://www.btselem.org/voices_from_gaza/azizah_qishtah
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Ich habe zwei Stunden gebraucht, ganz allein. Es war sehr schwer, aber Gott hat 

mir Kraft gegeben. Ich habe ihn selbst begraben. Ich habe Blechplatten und ein 

Holzbrett über ihn gelegt und ihn mit Erde bedeckt. Ich habe ein paar Gebete 

gesprochen und geweint. Ich habe leise geweint, vor Schmerz. […] Ich 

blieb zwei Wochen lang allein in dem Haus, bis mir am 24. Mai 2025 fast 

das Wasser und das Essen ausgegangen waren. An diesem Tag hörte ich 

draußen Schüsse. Ich ging hinaus und sah, dass die Blechplatten, mit denen 

ich das Grab meines Mannes bedeckt hatte, voller Löcher waren und der Kopf 

meines Mannes aus dem Boden ragte. Ich konnte es nicht ertragen ... Ich legte ihn 

zurück in die Grube, bedeckte sie mit neuen Blechplatten und Holz und 

begrub ihn erneut. Ich hatte keine Angst mehr. Ich dachte nur noch an den 

Schmerz, den Verlust, das Leid. 

 

Angriff auf das Bildungswesen 

Bis April 2025 waren etwa 90 % aller Schulen in Gaza durch Luftangriffe, Beschuss und sogar 

vorsätzliche Brandstiftung und Zerstörung durch israelische Streitkräfte beschädigt worden. 

Viele der noch stehenden Gebäude wurden zu Unterkünften für Binnenflüchtlinge umfunktioniert, die 

ihrerseits wiederholt Ziel von Angriffen wurden. Infolgedessen hatte bis Juni 2025 kein 

einziges Kind im schulpflichtigen Alter in Gaza (etwa 658.000 Kinder) seit mehr als 18 Monaten 

eine Schule besucht. 

 

Verschiedene Organisationen warnten, dass diese Zerstörung schwerwiegende und langfristige 

Folgen für die emotionale, intellektuelle und soziale Entwicklung der Kinder in Gaza haben 

werde, denen jegliche Form von Routine, die üblicherweise von Pädagogen bereitgestellten 

Unterstützungsnetzwerke sowie Räume für Interaktion, Freizeitgestaltung und Spiel mit 

Gleichaltrigen vorenthalten worden seien. Die Berichte schätzen weiter, dass diese 

Entbehrungen tiefgreifende Auswirkungen auf die psychische Gesundheit der Kinder haben 

und ihre Anfälligkeit für Vernachlässigung, Gewalt und Missbrauch erhöhen werden.  

 

Die Zerstörung des Bildungssystems in Gaza wird voraussichtlich tiefe Spuren in der 

palästinensischen Gesellschaft hinterlassen, die über Generationen hinweg zu spüren sein 

werden. Studien zeigen, dass Kinder, die über längere Zeit nicht zur Schule gehen können, 

nicht nur in ihren Lernfortschritten zurückfallen, sondern sogar Rückschritte machen. Experten 

sagen voraus, dass dieser dramatische Rückschlag langfristige Auswirkungen auf die 

Beschäftigungsaussichten der Kinder in Gaza und damit auch auf die menschliche und 

wirtschaftliche Entwicklung der gesamten Gemeinschaft haben wird. 

https://reliefweb.int/report/occupied-palestinian-territory/verification-damages-schools-based-proximity-damaged-sites-gaza-occupied-palestinian-territory-update-9-may-2025
https://www.unicef.org/press-releases/regular-attacks-put-gaza-schools-turned-shelters-frontlines-war
https://www.ohchr.org/en/press-releases/2025/06/israeli-attacks-educational-religious-and-cultural-sites-occupied
https://www.savethechildren.net/blog/education-under-attack-gaza-nearly-90-school-buildings-damaged-or-destroyed
https://www.ohchr.org/en/press-releases/2025/06/israeli-attacks-educational-religious-and-cultural-sites-occupied
https://www.savethechildren.net/blog/education-under-attack-gaza-nearly-90-school-buildings-damaged-or-destroyed
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Beeinträchtigung der Berichterstattung durch die Presse  

Während der aktuellen Offensive hat Israel Journalisten fast vollständig daran gehindert, in 

den Gazastreifen einzureisen, um über die Lage zu berichten. In den wenigen Fällen, in denen 

ausländischen Journalisten Zugang gewährt wurde, durften sie nur bestimmte Gebiete unter 

Aufsicht und Begleitung von israelischem Militärpersonal betreten, und das von ihnen 

gesammelte Material wurde von israelischen Militärzensoren überprüft und genehmigt.  

 

Gleichzeitig führte Israel eine Kampagne gegen die lokale Presse in Gaza durch. Nach Angaben 

des Komitees zum Schutz von Journalisten (CPJ) wurden zwischen Oktober 2023 und Januar 

2025 etwa 160 Journalisten in Gaza getötet, die meisten davon im Dienst und trotz deutlich 

gekennzeichneter Pressewesten. Damit ist der Angriff Israels auf Gaza der tödlichste für 

Journalisten, den das CPJ in den letzten drei Jahrzehnten dokumentiert hat.  

 

Zahlreiche Untersuchungen, die im Laufe des Angriffs veröffentlicht wurden, ergaben, dass 

Israel gezielt und systematisch gegen Journalisten vorging, sie in einigen Fällen bedrohte, 

verhaftete und inhaftierte. Laut dem Bericht „Pressefreiheit 2024“ von Reporter ohne Grenzen 

(RSF) „wurde Gaza zur gefährlichsten Region der Welt für Journalisten, ein Ort, an dem der 

Journalismus selbst vom Aussterben bedroht ist“. 

 

 

Angriff auf das historische und religiöse Kulturerbe 

Bis Juni 2024 hatte Israel etwa 206 archäologische und historische Stätten im Gazastreifen 

zerstört, darunter öffentliche Märkte und alte Stadtviertel, von denen einige über tausend Jahre 

alt waren. In mehreren Fällen wurde berichtet, dass israelische Streitkräfte Antiquitäten aus 

archäologischen Stätten und Museen im gesamten Gazastreifen geplündert hätten.  

 

Bibliotheken, Museen, Archive, Theater und andere kulturelle Einrichtungen wurden ebenfalls 

zerstört, darunter das Zentralarchiv der Stadt Gaza. Die dort aufbewahrten historischen 

Dokumente, von denen einige 150 Jahre alt waren, wurden bei einem Brand zerstört. Eine 

Untersuchungskommission der Vereinten Nationen kam zu dem Schluss, dass das Innere des 

Gebäudes wahrscheinlich während der Zeit in Brand gesetzt wurde, als israelische Streitkräfte 

in dem Gebiet operierten. 

https://www.timesofisrael.com/high-court-says-israel-can-keep-barring-foreign-reporters-from-gaza/
https://www.un.org/unispal/document/ohchr-there-can-be-no-talk-of-a-free-press-in-the-occupied-palestinian-territory-if-journalists-are-being-killed-and-threatened-for-their-work/
https://cpj.org/data/killed/all/?status=Killed&motiveConfirmed%5B%5D=Confirmed&motiveUnconfirmed%5B%5D=Unconfirmed&type%5B%5D=Journalist&type%5B%5D=Media%20Worker&cc_fips%5B%5D=IS&cc_fips%5B%5D=LE&start_year=2023&end_year=2025&group_by=year
https://cpj.org/data/killed/all/?status=Killed&motiveConfirmed%5B%5D=Confirmed&motiveUnconfirmed%5B%5D=Unconfirmed&type%5B%5D=Journalist&type%5B%5D=Media%20Worker&cc_fips%5B%5D=IS&cc_fips%5B%5D=LE&start_year=2023&end_year=2025&group_by=year
https://pchrgaza.org/pchr-releases-report-on-the-targeting-of-journalists-and-media-institutions-in-gaza-during-the-2023-2024-genocide/
https://www.haaretz.com/israel-news/2025-01-29/ty-article-magazine/.premium/dozens-of-journalists-were-killed-in-gaza-some-on-purpose-idf-says-they-were-terrorists/00000194-aeb8-dee1-a5dc-fef8fd9e0000
https://rsf.org/en/one-year-gaza-how-israel-orchestrated-media-blackout-region-war
https://cpj.org/2023/12/father-of-al-jazeeras-anas-al-sharif-killed-in-gaza-after-journalist-receives-threats/
https://www.btselem.org/publications/202408_welcome_to_hell/testimony-diyaa-al_kahlut
https://pchrgaza.org/pchr-releases-report-on-the-targeting-of-journalists-and-media-institutions-in-gaza-during-the-2023-2024-genocide/
https://rsf.org/en/rsf-s-2024-round-journalism-suffers-exorbitant-human-cost-due-conflicts-and-repressive-regimes
https://rsf.org/en/rsf-s-2024-round-journalism-suffers-exorbitant-human-cost-due-conflicts-and-repressive-regimes
https://rsf.org/en/rsf-s-2024-round-journalism-suffers-exorbitant-human-cost-due-conflicts-and-repressive-regimes
https://pchrgaza.org/wp-content/uploads/2024/08/Cultural-Genocide-.2024.pdf
https://www.middleeasteye.net/news/war-gaza-director-israel-antiquities-artefacts-stolen-knesset
https://euromedmonitor.org/en/article/6111/On-massive-scale%2C-Israel-violates-rules-for-protecting-cultural-heritage
https://pchrgaza.org/wp-content/uploads/2024/08/Cultural-Genocide-.2024.pdf
https://www.ohchr.org/en/press-releases/2025/06/israeli-attacks-educational-religious-and-cultural-sites-occupied
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Israelische Luftangriffe verursachten auch erhebliche Schäden an alten Moscheen und Kirchen 

im Gazastreifen, teilweise während dort Gebete stattfanden. Bei zwei Angriffen, die von der 

UN-Untersuchungskommission untersucht wurden, wurden etwa 200 Gläubige getötet. Erhebliche 

Schäden wurden an der ältesten Moschee Gazas, al-'Omari, und an einer griechisch-orthodoxen 

Kirche aus dem fünften Jahrhundert gemeldet, die als eine der ältesten der Welt gilt. In einem 

Video vom August 2024 waren Soldaten zu sehen, die in einer von ihnen gestürmten Moschee 

Exemplare des Korans verbrannten. 

 

 

Soziale, politische und kulturelle Zerstörung im Westjordanland 

Angriff auf das Bildungsrecht  

In den letzten zwei Jahren wurde das Recht auf Bildung für Kinder und Jugendliche im 

Westjordanland, einschließlich Ostjerusalem, schwer beeinträchtigt. Im Norden des 

Westjordanlands leben derzeit fast 12.000 Kinder, die durch israelische Militäroffensiven 

vertrieben wurden, in Vertriebenenlagern, die meisten ohne Zugang zu Bildungsräumen oder -

ressourcen. Aufgrund von Bewegungsbeschränkungen und wirtschaftlichen Schwierigkeiten 

haben Schulen in der gesamten Westbank den Präsenzunterricht reduziert, so dass die Schüler 

bis zur Hälfte des Schuljahres 2024 versäumen. 

 

Einwohner berichteten B'Tselem, dass viele Kinder aufgrund fehlender technischer 

Ausstattung an Tagen, die für Fernunterricht vorgesehen sind, nicht lernen können. An solchen 

Tagen sind viele Eltern gezwungen, zu Hause zu bleiben, um ihre Kinder zu betreuen, was ihre 

Lebensgrundlage weiter beeinträchtigt. Hinzu kommt die Gewalt durch Siedler und Militär, 

darunter gewalttätige Übergriffe und Vandalismus durch Siedler gegen Schulen in Gebiet C, 

sodass viele Eltern Angst haben, ihre Kinder zur Schule zu schicken. Darüber hinaus drangen 

im April 2025, nach der Verabschiedung von Gesetzen gegen die UNRWA, Polizeibeamte 

während der Schulzeit in sechs von der UNRWA betriebene Schulen in Ostjerusalem ein und 

verteilten Schließungsbefehle (weitere Informationen hierzu finden Sie im Abschnitt „Angriff 

auf  den Status der palästinensischen Flüchtlinge” in diesem Bericht). 

 

 

Angriff auf das historische Erbe und religiöse Rituale der Palästinenser 

Die breit angelegte Offensive Israels gegen die palästinensische Identität und Kultur umfasst 

auch Angriffe auf religiöse Praktiken und Kultstätten im Westjordanland und in Ostjerusalem.  

https://www.ohchr.org/en/press-releases/2025/06/israeli-attacks-educational-religious-and-cultural-sites-occupied
https://www.alquds.com/en/posts/133311
https://www.ochaopt.org/content/humanitarian-situation-update-276-west-bank
https://www.ochaopt.org/content/humanitarian-situation-update-276-west-bank
https://inee.org/sites/default/files/resources/oPt_WestBank_EducationCrisis_EducationCluster%5B2%5D.pdf
https://www.ohchr.org/en/press-releases/2025/06/israeli-attacks-educational-religious-and-cultural-sites-occupied
https://www.btselem.org/video/20241008_israeli_settlers_invaded_a_school_in_al_muarrajat_east_and_assaulted_activists_a_student_and_the_principal_with_sticks
https://www.btselem.org/south_hebron_hills/zanutah
https://palestine.un.org/en/288442-israel%E2%80%99s-new-laws-banning-unrwa-already-taking-effect
https://www.haaretz.com/israel-news/2025-05-08/ty-article/.premium/israel-shuts-six-unrwa-schools-in-east-jerusalem-sending-hundreds-of-students-home-midday/00000196-afc4-dce0-abfe-fffc2a5b0000
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Während der Fastenmonate Ramadan in den Jahren 2024 und 2025 wurden kollektive 

Beschränkungen für die Einreise von Palästinensern aus Israel und Ostjerusalem in die Al-

Aqsa-Moschee verhängt. Im Ramadan 2024 wurde dokumentiert, dass die israelische Polizei 

extreme Gewalt gegen palästinensische Jugendliche anwendete, die versuchten, die Moschee zum 

Gebet zu betreten. Berichten zufolge drohten israelische Behörden muslimischen Geistlichen mit 

Verhaftungen und Zugangsverboten zum Gelände. Unterdessen durften jüdische Persönlichkeiten 

des öffentlichen Lebens trotz des von Israel selbst verhängten Gebetsverbots für Juden auf dem 

Gelände (mit Ausnahme der Klagemauer) regelmäßig das Gelände betreten, beten und zu Hass 

aufstacheln. 

 

Die Störung von Bestattungs- und Trauerritualen ist ebenfalls ein vertrauter Teil des Alltags unter 

gewaltsamer militärischer Präsenz. Seit Jahren verhängen israelische Streitkräfte im 

Westjordanland Beschränkungen, die die Überführung von Leichen zur Bestattung verzögern, 

die Zahl der Trauergäste begrenzen und Zivilisten während Beerdigungen angreifen. Das 

Militär hat auch Leichen von Palästinensern entwendet, manchmal um sie als 

Verhandlungsmasse.  zu nutzen. Seit Oktober 2023 hat B'Tselem zahlreiche Vorfälle untersucht 

und dokumentiert, bei denen israelische Soldaten die Überführung von Leichen zur Bestattung 

verhindert, Leichen von Palästinensern, darunter auch Kinder, beschlagnahmt und Familien den 

Zugang zu den sterblichen Überresten ihrer Angehörigen verweigert haben. Diese Vorfälle 

waren oft Teil der häufigen Razzien des Militärs in Flüchtlingslagern und Städten im nördlichen 

Westjordanland. Weitere Vorfälle waren Beschränkungen der Teilnahme an Beerdigungen und 

sogar Schüsse auf Trauerversammlungen. Nach Angaben des Jerusalem Legal Aid and Human 

Rights Center (JLAC) an B'Tselem hält Israel Mitte Juli 2025 die Leichen von 316 Palästinensern 

aus dem Gazastreifen, dem Westjordanland einschließlich Ostjerusalem und Israel fest, darunter 

28 Minderjährige. 

 

 

Soziale, politische und kulturelle Zerstörung innerhalb Israels 

Zensur und Unterdrückung 

Während der monatelangen Angriffe Israels auf Gaza wurde jede Solidaritätsbekundung mit 

den Bewohnern Gazas oder Kritik an der tödlichen Politik Israels als Verrat dargestellt und mit 

harten Konsequenzen geahndet oder manchmal sogar gänzlich verboten. So verhängte die 

Polizei beispielsweise ein generelles Verbot für palästinensische Proteste und Kundgebungen, 

unabhängig davon, ob sie gegen die israelischen Aktionen in Gaza gerichtet waren oder andere 

Ziele verfolgten, aber mit der Bekundung palästinensischer  Identität einhergingen. Eine Welle 

von Verhaftungen, die im Oktober 2023 begann, erfasste alle Bereiche des öffentlichen Lebens. 

Palästinensische Kulturschaffende, Pädagog*innen, Akademiker*innen und Aktivist*innen 

wurden verhaftet und verhört meist weil sie ihre Solidarität mit Gaza bekundet, 

palästinensische Symbole gezeigt oder religiöse Inhalte, auch in sozialen Medien, gepostet 

hatten. 

https://www.ochaopt.org/content/humanitarian-situation-update-276-west-bank
https://www.ochaopt.org/content/humanitarian-situation-update-276-west-bank
https://www.haaretz.com/israel-news/2024-03-11/ty-article/.highlight/israeli-police-block-hundreds-of-palestinians-from-al-aqsa-on-ramadans-first-night/0000018e-2d17-dc45-a7ef-6ddf8a200000
https://www.ohchr.org/en/press-releases/2025/06/israeli-attacks-educational-religious-and-cultural-sites-occupied
https://www.ynetnews.com/article/hkguyyqh1e
https://www.ynetnews.com/article/skddv4raye
https://www.ynetnews.com/article/skddv4raye
https://www.btselem.org/press_releases/20151217_failure_to_return_bodies
https://www.btselem.org/video/20220724_palestinians_not_even_allowed_to_mourn
https://www.btselem.org/routine_founded_on_violence/20191022_hcj_greenlights_holding_palestinian_bodies_as_bargaining_chips
https://www.btselem.org/htmx/216687?destination=/gaza_doctrine_west_bank_under_fire
https://www.btselem.org/firearms/20250518_soldiers_kill_two_women_one_of_them_pregnant_and_use_man_as_human_shield_in_balata_refugee_camp?fbclid=IwY2xjawK_4SNleHRuA2FlbQIxMABicmlkETFwNGd2Z2lWSEpGenNBTnc0AR7NUzRb5CZOgn1Pg0LS3BiVaVCxEfKWtx2Q6g3WbKI8HDgBRf2T_pGJH-T0Lw_aem_zH15qi_foVUPnLqeUF3KOA
https://www.btselem.org/firearms/20240418_killing_of_ruqayah_jahalin_at_bidu_checkpoint
https://www.btselem.org/firearms/20250529_soldiers_shot_and_killed_a_14_year_old_and_injured_two_near_turmusaya
https://www.btselem.org/firearms/20250605_the_killing_of_rimas_amuri_13_year_old_in_jenin_refugee_camp
https://www.btselem.org/firearms/20250605_the_killing_of_rimas_amuri_13_year_old_in_jenin_refugee_camp
https://www.btselem.org/firearms/20250128_soldiers_fired_for_no_reason_at_a_yard_where_palestinian_mourners_were_gathered_killing_mother_of_five_and_injuring_two_girls_and_an_elderly
https://www.timesofisrael.com/high-court-rejects-request-to-hold-anti-war-marches-in-north-cites-lack-of-manpower/
https://www.timesofisrael.com/high-court-rejects-request-to-hold-anti-war-marches-in-north-cites-lack-of-manpower/
https://www.mekomit.co.il/%D7%9C%D7%90-%D7%A6%D7%A2%D7%93%D7%94-%D7%9C%D7%90-%D7%93%D7%92%D7%9C-%D7%9C%D7%90-%D7%96%D7%99%D7%9B%D7%A8%D7%95%D7%9F/
https://www.mekomit.co.il/%D7%9C%D7%90-%D7%A6%D7%A2%D7%93%D7%94-%D7%9C%D7%90-%D7%93%D7%92%D7%9C-%D7%9C%D7%90-%D7%96%D7%99%D7%9B%D7%A8%D7%95%D7%9F/
https://www.btselem.org/publications/202408_welcome_to_hell/testimony_ahmad_khalifah
https://www.haaretz.com/israel-news/2024-02-03/ty-article-magazine/.highlight/dalal-abu-amneh-is-a-popular-singer-and-neuroscientist-israel-is-out-to-destroy-her-life/0000018d-6b82-d4f1-a18d-fff271bc0000
https://www.haaretz.com/israel-news/2024-04-18/ty-article/.premium/police-probe-palestinian-scholar-doubting-oct-7-sexual-violence-on-suspicion-of-incitement/0000018e-f1a4-daad-a3de-ffbf42e40000
https://www.btselem.org/publications/202408_welcome_to_hell/testimony_ahmad_khalifah
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Unter der Führung des für die Polizei zuständigen Ministers Itamar Ben Gvir haben 

Polizeigewalt und Unterdrückung zugenommen, auch gegen jüdisch-israelische Bürger, die ein 

Ende des Krieges fordern, und sogar gegen die Familien der in Gaza festgehaltenen 

israelischen Geiseln, die sich für eine Freilassung einsetzen. An Hochschulen in Israel wurden 

die Meinungsfreiheit und die persönliche Sicherheit palästinensischer Studierender und 

Lehrkräfte stark eingeschränkt, da sie wegen solcher Äußerungen in beispiellosem Ausmaß 

schikaniert, suspendiert und entlassen wurden. Auch die Angriffe auf die palästinensische 

Kultur innerhalb der Grünen Linie haben zugenommen, darunter die Verhaftung 

palästinensischer Kulturschaffender und Verbote palästinensischer Kunst, oft auf direkten 

Befehl des Kulturministers. 

 

Auf gesetzgeberischer Ebene sollten mit den Änderungsvorschlägen zum Anti-Terror-Gesetz, 

die 2024 in erster Lesung im Knesset verabschiedet wurden, die Straftat der Aufwiegelung als 

Instrument der israelischen Regierung zur Unterdrückung kritischer Stimmen verankert 

werden. Ein Gesetzentwurf, der im Oktober 2024 in erster Lesung verabschiedet wurde, zielte 

darauf ab, die Vertretung palästinensischer Bürger Israels im Knesset zu reduzieren, bis hin zu 

ihrer vollständigen Abschaffung. 

 

Das Verfahren zur Amtsenthebung des Knesset-Abgeordneten Ayman Odeh im Juni 2025 

markierte eine weitere Eskalation der Delegitimierung und Unterdrückung der 

palästinensischen Öffentlichkeit in Israel und ihrer Vertreter. Der Versuch, Odeh aus dem Amt 

zu entfernen, war eine Reaktion auf seine Äußerungen zur Unterstützung eines Abkommens 

zwischen Israel und der Hamas, das die Freilassung sowohl israelischer Geiseln als auch 

palästinensischer Häftlinge vorsah. Obwohl das Abkommen von der Regierung selbst gebilligt 

worden war, nutzten Abgeordnete der Koalition und der Opposition Odehs Unterstützung für 

die Freilassung palästinensischer Häftlinge, um ihn als Sympathisant von Terroristen 

darzustellen und seine Absetzung zu rechtfertigen. 

 

 

Kriminalität 

Zu den Versuchen, die palästinensische Gesellschaft innerhalb Israels zu spalten und zu 

schwächen, gehört auch die systematische und absichtliche Vernachlässigung der Bekämpfung 

der organisierten Kriminalität, die die Gemeinschaft von innen heraus zerfrisst. In einer Umfrage 

des Israel Democracy Institute aus dem Jahr 2024 gaben etwa zwei Drittel der 

palästinensischen Befragten an, sich persönlich wenig sicher zu fühlen. Diese Unsicherheit hat 

ein Klima der Angst und des gegenseitigen Misstrauens geschaffen, das den Zusammenhalt der 

Gemeinschaft stark untergräbt. 

https://www.adalah.org/en/content/view/10922
https://zoha.org.il/124959/
https://www.academia4equality.com/en/post/new-report-by-academia-for-equality-silencing-in-academia-since-the-start-of-the-war
https://www.timesofisrael.com/liveblog_entry/police-cancel-jaffa-screening-of-film-about-israeli-takeover-of-lod-during-1948-war/
https://www.timesofisrael.com/liveblog_entry/police-cancel-jaffa-screening-of-film-about-israeli-takeover-of-lod-during-1948-war/
https://main.knesset.gov.il/activity/legislation/laws/pages/lawbill.aspx?t=lawsuggestionssearch&lawitemid=2202577
https://main.knesset.gov.il/activity/legislation/laws/pages/lawbill.aspx?t=lawsuggestionssearch&lawitemid=2197177
https://www.haaretz.com/israel-news/2025-06-30/ty-article/.premium/knesset-holds-second-hearing-on-ousting-israeli-arab-mk-over-social-media-post/00000197-bf9e-d013-a5b7-bffedfbc0000
https://www.ynetnews.com/article/b6grpdwy5
https://en.idi.org.il/media/27509/israel-democracy-index-2024-e_for_web_17-2-2025.pdf
https://en.idi.org.il/media/27509/israel-democracy-index-2024-e_for_web_17-2-2025.pdf
https://telem.berl.org.il/12469/
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Die Auslieferung der palästinensischen Bürger Israels an kriminelle Banden ist das Ergebnis 

langjähriger Diskriminierung und Vernachlässigung durch den israelischen Staat. Seit Itamar 

Ben Gvir das Amt des Ministers für Nationale Sicherheit übernommen hat, ist diese 

Vernachlässigung zur offiziellen Politik geworden und hat viele Menschenleben gekostet 

(weitere Informationen finden Sie unter „Tötungen und schwere körperliche und seelische 

Verletzungen innerhalb Israels“ in diesem Bericht). Bereits vor Oktober 2023 stoppte Ben 

Gvir eine Kampagne zur Bekämpfung der Kriminalität in arabischen Gemeinden und strich 

die Mittel für den nationalen Plan zur Bekämpfung von Kriminalität und Gewalt. Berichten 

zufolge wurde während seiner Amtszeit auch die Zusammenarbeit zwischen verschiedenen 

Regierungsstellen zur Verbrechensprävention in arabischen Gemeinden eingestellt.  

 

Diese Entwicklungen wurden noch dadurch verschärft, dass die staatlichen Mittel für die 

Entwicklung palästinensischer Städte in Israel, die unter anderem zur Bekämpfung der 

Kriminalitätskrise vorgesehen waren, als erste gestrichen oder gekürzt wurden, um Israels 

Angriff auf Gaza nach dem 7. Oktober zu finanzieren. Diese Kürzungen waren dreimal so hoch 

wie die Kürzungen bei anderen staatlichen Zuwendungen. 

 

Kinder und Jugendliche sind von dieser Vernachlässigung besonders stark betroffen. Nach 

Angaben der Anti-Gewalt- und Anti-Kriminalitätszentrale der Arabischen Gesellschaft sind 

Hunderte von Kindern   in den letzten zwei Jahren durch kriminelle Gewalt zu Waisen  

geworden. Diese Kinder leiden Berichten zufolge unter hohen Angstzuständen, Traumata und 

Funktionsstörungen. Aufgrund der begrenzten Verfügbarkeit von Dienstleistungen in der 

arabischen Gesellschaft haben sie Schwierigkeiten, angemessene psychosoziale Betreuung zu 

erhalten, und sind einem erhöhten Risiko ausgesetzt, selbst in die Kriminalität abzurutschen.  

 

Darüber hinaus beschreibt der Bericht der Zentrale für 2024, dass alle Kinder und 

Jugendlichen in arabischen Gemeinden nun häufiger kriminellen Aktivitäten in ihrer 

unmittelbaren Umgebung ausgesetzt sind. In einer separaten Veröffentlichung wurde 

festgestellt, dass Kriminelle erheblichen Gruppendruck ausüben, um Jugendliche zu 

rekrutieren. Eltern gaben an, dass sie Angst hätten, ihre Kinder auch tagsüber auf die Straße zu 

lassen, und Kinder sagten, dass sie Angst hätten, zur Schule zu gehen, einem Ort, der stark von 

der allgegenwärtigen Realität der Kriminalität geprägt ist.  

https://www.timesofisrael.com/ben-gvir-said-to-nix-campaign-against-arab-crime-because-its-run-by-leftist-group/
https://www.972mag.com/palestinian-citizens-israel-record-crime-wave/
https://www.972mag.com/palestinian-citizens-israel-record-crime-wave/
https://www.friendsofmossawa.org/post/knesset-approves-2025-state-budget-in-second-and-third-readings
https://www.sikkuy-aufoq.org.il/en/publications/disproportionate-damage-to-arab-societys-budgets-during-the-approval-of-the-state-budget-for-2024/
https://www.haaretz.com/middle-east-news/palestinians/2025-01-19/ty-article-magazine/.premium/crime-in-arab-israeli-society-has-made-many-kids-orphans-and-the-state-is-failing-them/00000194-7dc8-de1b-a9bd-7dcf64c40000
https://www.haaretz.com/middle-east-news/palestinians/2025-01-19/ty-article-magazine/.premium/crime-in-arab-israeli-society-has-made-many-kids-orphans-and-the-state-is-failing-them/00000194-7dc8-de1b-a9bd-7dcf64c40000
https://www.haaretz.com/middle-east-news/palestinians/2025-01-19/ty-article-magazine/.premium/crime-in-arab-israeli-society-has-made-many-kids-orphans-and-the-state-is-failing-them/00000194-7dc8-de1b-a9bd-7dcf64c40000
https://fs.knesset.gov.il/25/Committees/25_cs_bg_5526465.pdf
https://fs.knesset.gov.il/25/Committees/25_cs_bg_5428650.pdf
https://tps.co.il/articles/rising-crime-fuels-migration-of-israeli-arabs-to-jewish-cities/
https://www.makorrishon.co.il/news/814807/
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E. Das Gefängnissystem als Netzwerk von Folterlagern 

Seit Jahrzehnten hält Israel Hunderttausende Palästinenser in Haft, darunter viele Mitglieder 

der Gemeinschaft und politische Führungskräfte aus verschiedenen Regionen. Das 

Inhaftierungsprojekt sollte von jeglichem politischen Engagement abschrecken und Aktivisten 

deutlich machen, dass jeder Versuch, sich gegen die israelische Unterdrückung zu wehren, mit 

Inhaftierung ohne Gerichtsverfahren, gewaltsamer Unterdrückung und sogar schwerer Folter 

geahndet werden kann. 

 

Die Umwandlung des israelischen Gefängnissystems in einen Mechanismus, der zum großen 

Teil auf die systematische Misshandlung palästinensischer Häftlinge abzielt, begann bereits vor 

dem 7. Oktober und geht auf die rassistische und gewalttätige Politik des Ministers für nationale 

Sicherheit, Itamar Ben Gvir, zurück, der sich offen damit brüstete, die Haftbedingungen für 

palästinensische Gefangene zu verschlechtern. Die Eskalation der Entmenschlichung der 

Palästinenser im öffentlichen Diskurs Israels seit Oktober 2023 sowie die Komplizenschaft des 

Rechtssystems, das eigentlich die Rechte der Häftlinge schützen sollte, ermöglichten die 

vollständige Umsetzung der Politik des Ministers. 

 

Unter dem Deckmantel des Angriffs auf Gaza sind israelische Gefängnisse zu Orten geworden, 

an denen staatliche Gewalt am offensten und brutalsten zum Ausdruck kommt. Seit Oktober 

2023 wurden Tausende Palästinenser aus Gaza, dem Westjordanland und aus Israel selbst 

festgenommen und in israelischen Gefängnissen inhaftiert, zusätzlich zu den Tausenden, die 

bereits zuvor inhaftiert waren. Unterdessen hat das israelische Gefängnissystem einen 

grundlegenden Wandel durchlaufen, wodurch seine Gefängnisse und Haftanstalten praktisch 

zu einem Netzwerk von Folterlagern für palästinensische Häftlinge geworden sind. 

Regelmäßige, schwere und willkürliche Gewalt, sexueller Missbrauch, Demütigung und 

Erniedrigung, absichtliche Aushungerung, unhygienische Haftbedingungen, Schlafentzug und 

Verweigerung medizinischer Behandlung sind zu systematischen und institutionalisierten 

Praktiken geworden. Infolgedessen sind bis heute mehr als 73 Gefangene in israelischer Haft 

gestorben, darunter auch Minderjährige. Nach Angaben von B'Tselem stammten etwa 48 von 

ihnen aus dem Gazastreifen, 22 aus dem Westjordanland und Ostjerusalem und drei waren 

israelische Staatsbürger. 

 

Dieser Wandel betraf nicht nur den israelischen Strafvollzugsdienst, der Ben Gvir unterstellt 

ist, sondern auch militärische Haftanstalten, die zu Beginn des Krieges für Personen 

eingerichtet wurden, die während des Angriffs auf Gaza festgenommen wurden. Die in diesen 

Einrichtungen inhaftierten Personen, von denen die meisten willkürlich und ohne ordentliches 

Verfahren festgenommen wurden, darunter viele Verletzte, die dringend medizinische 

Versorgung benötigten, waren menschenunwürdigen Bedingungen ausgesetzt und wurden fast 

ohne jegliche Kontrolle festgehalten. 

https://papers.ssrn.com/sol3/papers.cfm?abstract_id=4352983
https://www.timesofisrael.com/ben-gvir-refuses-to-apologize-to-hostages-who-said-his-rhetoric-led-to-torture/
https://www.btselem.org/statistics/detainees_and_prisoners
https://www.btselem.org/publications/202408_welcome_to_hell
https://www.haaretz.com/israel-news/2025-01-16/ty-article-magazine/.premium/constant-handcuffs-and-no-showers-gazans-detail-abuse-in-israeli-detention/00000194-6edf-d876-affe-7eff8f7f0000
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„Ich habe gesehen, wie Menschen aus dem Gazastreifen verwundet in der Einrichtung ankamen 

und dann wochenlang ohne medizinische Versorgung hungern mussten“, sagte ein israelischer 

Soldat, der im Folterlager Sde Teiman gedient hatte. „Ich habe gesehen, wie sie sich selbst 

vollurinierten und -koteten, weil sie nicht auf die Toilette durften. Ich kann es immer noch 

riechen. Viele von ihnen gehörten nicht einmal zur Nukhba (der Kommandoeinheit der Hamas, 

die den Angriff vom 7. Oktober angeführt hatte), sondern waren normale palästinensische 

Zivilisten aus Gaza, die zur Untersuchung festgenommen und nach brutaler Misshandlung 

freigelassen wurden, als sich herausstellte, dass sie unschuldig waren. Es ist kein Wunder, dass 

dort Menschen starben. Das Wunder ist, dass überhaupt jemand überlebt hat.“  

 

Während des gesamten israelischen Angriffs deckten mehrere Untersuchungsberichte schwere 

Misshandlungen von Häftlingen in diesen Militärhaftlagern durch israelische Soldaten auf. 

Einer der schrecklichsten Fälle betraf die Vergewaltigung eines mit Handschellen gefesselten 

Häftlings durch mehrere Soldaten. Trotz der Schwere dieser Taten erhielten die Soldaten, die 

der Tat verdächtigt wurden, breite öffentliche Unterstützung, unter anderem von Mitgliedern 

der Knesset. 

 

Im Oktober 2024 wurde Adham Abu Naser, ein 33-jähriger Vater von drei Kindern, an einem 

Militärkontrollpunkt in Jabalya festgenommen, als er mit seiner Familie auf der Suche nach 

einer Unterkunft war, nachdem sie zum fünften Mal vertrieben worden waren: 

Die Soldaten riefen mich zu sich und befahlen mir, mich vor meiner Frau 

und meinen Kindern auszuziehen. Das war ein zutiefst demütigender 

Moment. Meine Tochter Ahlam rannte zu mir, während ich mich auszog, 

und klammerte sich an mich. Ein Soldat sagte mir, ich solle meine Frau 

rufen, damit sie sie wegbringe, sonst würden sie uns beide verhaften. Meine 

Frau kam und nahm Ahlam mit, die weinte: „Ich will zu meinem Papa! Ich will zu 

meinem Papa!“ Alle um uns herum waren in Tränen aufgelöst. […] [In 

einem Raum am Kontrollpunkt Jaba- lya] [s]oldiers attackierten uns alle mit 

Schlagstöcken. Ich schrie vor Schmerz wegen der Schläge und der engen 

Handschellen. Jedes Mal, wenn ich meine Hände hob, um mich zu schützen, 

schnitten die Kabelbinder noch tiefer in meine Haut. Sie gossen kaltes Wasser über 

uns, beschimpften uns und nannten uns „Schwuchtel“, „Nukhba“, „Scheiße“, 

„Dreck“ und „Wir schicken euch in die Hölle“. 

Wochenlang wurde Abu Naser von Soldaten schwer misshandelt, unter anderem während 

seiner Haft in der Haftanstalt Sde Teiman, wo er wiederholt über den Aufenthaltsort 

israelischer Geiseln befragt wurde: 

https://www.haaretz.com/opinion/2025-05-31/ty-article-opinion/.premium/what-idf-soldiers-serving-at-sde-teiman-know-is-happening-to-its-palestinian-detainees/00000196-eda1-d86e-abb7-fdbbf8570000
https://www.nytimes.com/2024/06/06/world/middleeast/israel-gaza-detention-base.html
https://edition.cnn.com/2024/05/10/middleeast/israel-sde-teiman-detention-whistleblowers-intl-cmd
https://www.haaretz.com/israel-news/2024-08-16/ty-article-magazine/.highlight/we-served-on-israels-sde-teiman-base-heres-what-we-did-to-gazans-detainees/00000191-5591-d60d-a59b-ff994cb40000
https://www.haaretz.com/israel-news/2024-08-22/ty-article/.premium/idf-prosecutor-sde-teiman-soldiers-beat-electrified-sodomized-gaza-detainee/00000191-796d-de08-a3f9-796f17e00000
https://www.haaretz.com/israel-news/2024-07-29/ty-article/.premium/dozens-of-far-right-protesters-break-into-idf-base-where-detained-soldiers-are-held/00000190-ffab-dfce-a990-fffb6d1d0000
https://www.haaretz.com/israel-news/2024-07-29/ty-article/.premium/dozens-of-far-right-protesters-break-into-idf-base-where-detained-soldiers-are-held/00000190-ffab-dfce-a990-fffb6d1d0000
https://www.btselem.org/voices_from_gaza/adham_abu_naser
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Am ersten Tag [in Sde Teiman] war ich überrascht, dass es eine Einheit 

namens Qam'ah [„Unterdrückung“] gab. Sie kamen und warfen 

Tränengasgranaten in die Hütte. Einige Häftlinge verloren das Bewusstsein, 

andere bluteten aus Nase und Mund, weil sie das Gas eingeatmet hatten. 

[…] Die „Unterdrückungseinheiten“ kamen mehrmals am Tag. Die 

Besatzungssoldaten stürmten in die Hütte und schlugen uns mit Knüppeln 

brutal auf den ganzen Körper. Dann durchsuchten sie uns einen nach dem 

anderen, warfen uns zu Boden, traten mit ihren Armeestiefeln auf uns und 

schlugen uns mit ihren Helmen. 

Die Erfahrung der Inhaftierung hinterlässt bei palästinensischen Häftlingen auch nach ihrer 

Freilassung tiefe physische und psychische Narben. Viele berichten von anhaltenden 

körperlichen und psychischen Leiden aufgrund der Misshandlungen, denen sie während der 

Haft ausgesetzt waren, und beschreiben, wie diese ihr Leben zerstört haben: Jüngere Häftlinge 

mussten ihre Ausbildung abbrechen, Erwachsene hatten Probleme bei der Arbeitssuche und in 

ihrer Familie. 

 

Der Kreislauf des Leidens und seine psychologischen Auswirkungen reichen über die 

Gefangenen selbst hinaus. Auch Familienangehörige, die während der langen Monate der Haft 

oft keinen Kontakt zu ihren Angehörigen aufnehmen oder etwas über deren Schicksal erfahren 

konnten, mussten einen hohen Preis zahlen. Viele Kinder verloren ihre Mutter oder ihren Vater. 

Frauen und Männer waren gezwungen, ihre Kinder alleine großzuziehen. Kinder wurden ihren 

Eltern weggenommen. Familien mussten ihre Ersparnisse aufbrauchen und Schulden machen, 

um die Rechtskosten zu bezahlen, während Jugendliche plötzlich und ohne Erklärung enge 

Freunde verloren. 

 

F. Angriff auf den Status der palästinensischen Flüchtlinge 

In den vielen Jahrzehnten der Vertreibung und des Lebens in Flüchtlingslagern seit der Nakba 1948 

ist der Flüchtlingsstatus zu einem grundlegenden Ethos der palästinensischen Gesellschaft und 

zu einem zentralen Element geworden, das ihre kollektive Identität in den von Israel 

kontrollierten Gebieten und darüber hinaus zusammenhält. Seit seiner Gründung hat Israel 

erhebliche Anstrengungen unternommen, um den palästinensischen Flüchtlingen ihren 

Flüchtlingsstatus abzusprechen und ihnen die Rechte und den Schutz zu verweigern, die 

Flüchtlingsgruppen nach internationalem Recht zustehen, darunter vor allem das Recht auf 

Rückkehr. 

 

Dieser Kontext trägt zum Verständnis der tiefen Bedeutung des tödlichen Angriffs auf den 

Gazastreifen bei, wo etwa zwei Drittel der Bevölkerung Nakba-Flüchtlinge und deren 

Nachkommen sind, sowie der Zerstörung von Flüchtlingslagern im nördlichen 

Westjordanland. 

https://mada-research.org/storage/uploads/2009/05/Jadal_May09_Heb.pdf
https://mada-research.org/storage/uploads/2009/05/Jadal_May09_Heb.pdf
https://www.euppublishing.com/doi/abs/10.3366/E147494750800019X
https://people.socsci.tau.ac.il/mu/amaljamal/files/2017/11/Home-and-Place-Heb.pdf
https://people.socsci.tau.ac.il/mu/amaljamal/files/2017/11/Home-and-Place-Heb.pdf
https://mada-research.org/storage/uploads/2009/05/Jadal_May09_Heb.pdf
https://mada-research.org/storage/uploads/2009/05/Jadal_May09_Heb.pdf
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Der Versuch, das anzugreifen, was Israel als „Wespennester“ bezeichnet und als Kern einer 

Bedrohung für den Staat wahrnimmt, ist in der Praxis ein umfassender Angriff auf die 

Institutionen, die den Flüchtlingsstatus als zentrales Element der palästinensischen Identität 

und Kultur bewahren. 

 

Das auffälligste Beispiel für Israels Angriff auf palästinensische Flüchtlinge und deren 

Flüchtlingsstatus sind die anhaltenden Bemühungen, die Arbeit des Hilfswerks der Vereinten 

Nationen für Palästinaflüchtlinge (UNRWA) zu stören. Die Organisation wurde 1950 durch eine 

Resolution der Vereinten Nationen gegründet, um Hilfe, Bildung, Gesundheitsversorgung, 

Berufsausbildung und andere Dienstleistungen bereit zu stellen, und ist seit Jahrzehnten die 

wichtigste Einrichtung zur Unterstützung palästinensischer Flüchtlinge. Vor den israelischen 

Angriffen betrieb die Organisation 284 Schulen im Gazastreifen mit rund 290.000 Schülern 

und 96 Schulen im Westjordanland, einschließlich Ostjerusalem, mit rund 46.000 Schülern. 

Die UNRWA unterhielt außerdem 22 medizinische Kliniken im Gazastreifen und 44 

Gesundheitszentren im Westjordanland, darunter ein Krankenhaus. Insgesamt versorgte die 

Organisation etwa 1,7 Millionen Menschen im Gazastreifen (etwa 80 % der Bevölkerung) und 

etwa 900.000 Menschen im Westjordanland. Sie beschäftigte in beiden Gebieten etwa 30.000 

Mitarbeiter. 

 

Im Rahmen dieser Bemühungen hat Israel auch die Aktivitäten des Hilfswerks der Vereinten 

Nationen für Palästinaflüchtlinge (UNRWA) ins Visier genommen, das palästinensischen 

Flüchtlingen seit 1950 einen offiziellen Status und institutionelle Unterstützung gewährt. Unter 

Berufung auf angebliche Verbindungen zwischen Mitarbeitern der Organisation und der 

Hamas führt die israelische Regierung seit Oktober 2023 eine heftige Kampagne gegen die 

UNRWA, die im Januar 2025 in einem Gesetz gipfelte, das ihre Aktivitäten auf israelischem 

Gebiet verbietet. 

 

Seit Beginn des israelischen Angriffs auf den Gazastreifen dienen die UNRWA-Schulen im 

Gazastreifen als Zufluchtsorte für Hunderttausende Binnenflüchtlinge, während die Kliniken der 

Organisation unzählige Verwundete erstversorgt und damit das zusammenbrechende 

Gesundheitssystem entlastet haben. Die Mitarbeiter der UNRWA haben auch eine zentrale Rolle bei 

der Bereitstellung und Verteilung humanitärer Hilfe gespielt, indem sie die belagerte 

Bevölkerung mit Trinkwasser versorgt, Hunderttausenden von Bewohnern des Gazastreifens 

psychosoziale Unterstützung geleistet und vieles mehr getan haben. 

 

Die israelische Regierung nutzte den Moment, um einen heftigen Angriff auf die Aktivitäten 

der UNRWA zu starten, den sie mit Vorwürfen der Zusammenarbeit zwischen der 

Organisation und der Hamas während des Angriffs vom 7. Oktober rechtfertigte. 

https://www.bbc.com/news/world-middle-east-66083295
https://www.timesofisrael.com/israels-un-envoy-urges-world-to-defund-unrwa-over-alleged-misconduct/
https://www.unrwa.org/
https://www.unrwa.org/newsroom/features/what-unrwa-built
https://www.unrwa.org/sites/default/files/content/resources/unrwa_in_action_2023_eng_updated.pdf
https://www.timesofisrael.com/israels-un-envoy-urges-world-to-defund-unrwa-over-alleged-misconduct/
https://palestine.un.org/en/288442-israel%E2%80%99s-new-laws-banning-unrwa-already-taking-effect
https://www.unrwa.org/newsroom/photos/education-under-attack
https://www.unrwa.org/resources/reports/unrwa-situation-report-177-situation-gaza-strip-and-west-bank-including-east-jerusalem
https://www.haaretz.co.il/opinions/2025-02-20/ty-article-opinion/.premium/00000195-232a-df71-a5fd-ebbbf7ca0000


Aufstachelung zum Völkermord und Entmenschlichung seit Oktober 2023 65 

 

 

 

 

Der Leiter der Organisation wies jegliche Zusammenarbeit zurück  und bezeichnete jegliche 

Verbindungen zur Hamas als „minimal und technischer Natur, die sich aus der Tatsache 

ergeben, dass die Organisation den Gazastreifen kontrolliert“. Neun UNRWA-Mitarbeiter (von 

insgesamt etwa 30.000 Beschäftigten) wurden nach einer Untersuchung der Vereinten Nationen 

entlassen, die zu dem Schluss kam, dass sie möglicherweise an dem Angriff vom 7. Oktober 

beteiligt waren. 

 

Der Angriff auf die UNRWA wird voraussichtlich verheerende Auswirkungen auf viele 

Aspekte des Lebens der Palästinenser haben, und es ist noch zu früh, um die vollständigen 

humanitären Folgen abzuschätzen. Über den praktischen Schaden für die Arbeit der 

Organisation und die materielle Unterstützung, die sie palästinensischen Flüchtlingen gewährt, 

hinaus ist es jedoch auch wichtig, den Schaden für die Sichtbarkeit und Vertretung 

palästinensischer Flüchtlinge in den Augen der internationalen Gemeinschaft und, im weiteren 

Sinne, für das Flüchtlingsdasein selbst anzuerkennen, das ein zentraler Bestandteil der 

kollektiven Identität der Palästinenser ist. 

 

 

G. Aufstachelung zum Völkermord und Entmenschlichung 

seit Oktober 2023 

Entmenschlichung und Aufstachelung sind wesentliche Bestandteile der Entwicklung eines 

Regimes hin zum Völkermord. Sie dienen als wichtige Instrumente in dem Prozess, durch den 

die Opfer aus dem von der Soziologin Helen Fein als  „Universum der Verpflichtung“  

bezeichneten Bereich der Täter ausgeschlossen werden. In allen bekannten Fällen von 

Völkermord in der Neuzeit haben die verantwortlichen Regime beide Mechanismen 

systematisch eingesetzt, um Motivation für gewalttätige Handlungen zu schaffen und diese 

moralisch, sozial und politisch zu rechtfertigen. 

 

Entmenschlichung ist der Prozess, durch den Mitgliedern einer Opfergruppe ihre menschlichen 

Eigenschaften genommen werden, sie als von Natur aus unmoralisch oder gefährlich 

dargestellt und für alle negativen Handlungen bestimmter Personen oder Organisationen 

innerhalb ihrer Gruppe kollektiv verantwortlich gemacht werden. Auf diese Weise werden die 

Opfer als Personen angesehen, für die moralische Normen nicht gelten oder die „ihr Leid 

selbst verschuldet haben“. Diese Wahrnehmung ermöglicht es einer Gesellschaft, ihnen 

Gewalt anzutun, ohne ihr eigenes Selbstbild von Moral zu erschüttern.  

 

Entmenschlichung geht oft mit Aufstachelung einher, die darauf abzielt, die Öffentlichkeit zu 

mobilisieren, Gewalt gegen eine bestimmte Gruppe auszuüben oder passiv zu dulden.  

https://www.haaretz.com/israel-news/2024-02-20/ty-article-magazine/.premium/unrwa-chief-waiting-for-israels-evidence-on-hamas-infiltration-of-gaza-employees/0000018d-c5fc-db3b-a9cf-cdfdfd5a0000
https://news.un.org/en/story/2024/08/1152841
https://news.un.org/en/story/2024/08/1152841
https://www.amazon.com/Accounting-Genocide-Responses-Victimization-Holocaust/dp/0029102200
https://books.google.co.il/books?hl=en&lr&id=bpiwDwAAQBAJ&oi=fnd&pg=PA119&dq=dehumanization%2Bgenocide&ots=uZZzNND3SY&sig=RbJ4cPboeDrLNQp6xEwIDLJStxw&redir_esc=y%23v%3Donepage&q=dehumanization%20genocide&f=false
https://books.google.co.il/books?hl=en&lr&id=bpiwDwAAQBAJ&oi=fnd&pg=PA119&dq=dehumanization%2Bgenocide&ots=uZZzNND3SY&sig=RbJ4cPboeDrLNQp6xEwIDLJStxw&redir_esc=y%23v%3Donepage&q=dehumanization%20genocide&f=false
https://books.google.co.il/books?hl=en&lr&id=bpiwDwAAQBAJ&oi=fnd&pg=PA119&dq=dehumanization%2Bgenocide&ots=uZZzNND3SY&sig=RbJ4cPboeDrLNQp6xEwIDLJStxw&redir_esc=y%23v%3Donepage&q=dehumanization%20genocide&f=false
https://www.tandfonline.com/doi/full/10.1080/0031322X.2012.754575?casa_token=0gVeGo67viMAAAAA%3A4Ozv16P9pEwcnYZ-PRVlQwkCRZTpA2o2szDa8aNpkya5fkfjSSNk5rcAWcerRQGaMnLL8bcsQMvnRAY&d1e417
https://www.tandfonline.com/doi/full/10.1080/0031322X.2012.754575?casa_token=0gVeGo67viMAAAAA%3A4Ozv16P9pEwcnYZ-PRVlQwkCRZTpA2o2szDa8aNpkya5fkfjSSNk5rcAWcerRQGaMnLL8bcsQMvnRAY&d1e417
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Aufwiegelung erfolgt häufig durch die Verbreitung falscher Informationen, die Verfälschung 

von Tatsachen oder emotionale Manipulation wie das Schüren von Angst. 

 

Im Sinne des Völkerrechts stellt die „direkte und öffentliche Aufforderung zur Begehung von 

Völkermord“ gemäß der Völkermordkonvention (1948, Artikel 3 (c)) an sich schon eine Straftat 

dar. Das israelische Strafrecht befasst sich ebenfalls mit dieser Frage und enthält ein Verbot der 

„Veröffentlichung mit der Absicht, zum Rassismus anzustiften“ (Strafgesetzbuch § 144B (a)) und 

ein Verbot der „Anstiftung zu Gewalt oder Terrorismus gegen eine Gruppe oder einen Teil einer 

Gruppe“ (Strafgesetzbuch § 144D2 (a)) sowie § 3(2) des Gesetzes über Völkermord (Verhütung 

und Bestrafung) Gesetz 5710-1950. 

 

In Israel dauert der Prozess der Entmenschlichung der Palästinenser, insbesondere derjenigen im 

Gazastreifen, und ihrer Darstellung als „Sicherheitsbedrohung“ bereits seit Jahrzehnten an, 

unterstützt durch die Aufrechterhaltung einer fast vollständigen Trennung zwischen jüdischen 

und palästinensischen Gemeinden in allen von Israel kontrollierten Gebieten. Vor diesem 

Hintergrund schufen der Angriff vom 7. Oktober und seine Auswirkungen auf die Israelis einen 

fruchtbaren Boden für die Verschärfung eines Diskurses, der die Menschlichkeit der Palästinenser 

im Gazastreifen leugnet und gleichzeitig jegliche moralische oder rechtliche Verpflichtung ihnen 

gegenüber verwirft und ignoriert. 

 

Seit Oktober 2023 ist es die politische Führung Israels, die den Prozess der Entmenschlichung 

und Anstiftung zum Völkermord vorantreibt. Eine unvollständige Liste genozidaler 

Äußerungen hochrangiger israelischer Beamter, Journalisten und anderer Persönlichkeiten des 

öffentlichen Lebens findet sich auf Dutzenden von Seiten in der Vorlage Südafrikas an den 

Internationalen Gerichtshof (IGH) und verdeutlicht das erschreckende Ausmaß dieses 

Phänomens. Die höchsten Entscheidungsträger Israels haben sich an der Debatte beteiligt, die 

den Palästinensern ihre Menschlichkeit abspricht und sie als „Tiere“ darstellt, die nicht wie 

Menschen behandelt werden sollten. 

 

So erklärte Verteidigungsminister Yoav Gallant am 9. Oktober 2023: „Eine vollständige 

Belagerung der Stadt Gaza. Keine Elektrizität, keine Lebensmittel, kein Wasser, kein 

Treibstoff. Alles ist geschlossen. Wir kämpfen gegen menschliche Tiere, und wir handeln 

entsprechend.” 

 

Als Israel seine Bodenoffensive im Gazastreifen startete, wandte sich Premierminister 

Benjamin Netanjahu mit den Worten „Denkt daran, was Amalek euch angetan hat an“ die 

israelischen Soldaten – eine Anspielung auf die biblische Geschichte, in der Gott den Israeliten 

befiehlt, das Volk der Amalekiter zu vernichten. Im israelischen kulturellen Kontext wird diese 

Aussage eindeutig als Aufruf zur vollständigen Vernichtung der Palästinenser verstanden.  

https://ihl-databases.icrc.org/en/national-practice/law-no-31-crime-genocide-prevention-and-punishment-law-5710-1950
https://ihl-databases.icrc.org/en/national-practice/law-no-31-crime-genocide-prevention-and-punishment-law-5710-1950
https://digitallibrary.un.org/record/4079252?ln=en&v=pdf
https://www.timesofisrael.com/liveblog_entry/defense-minister-announces-complete-siege-of-gaza-no-power-food-or-fuel/
https://www.gov.il/en/pages/event-statement281023
https://www.gov.il/en/pages/event-statement281023
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Generalmajor Ghassan Alian, Leiter der Koordinierungsstelle für Regierungsaktivitäten in den 

Gebieten (COGAT), wandte sich an  die Bewohner des Gazastreifens in arabischer Sprache: 

„Menschliche Tiere müssen wie solche behandelt werden. [...] Ihr wolltet die Hölle, ihr werdet die 

Hölle bekommen.“ 

 

Diese Rhetorik beschränkt sich nicht nur auf Politiker und Persönlichkeiten des öffentlichen 

Lebens, die der israelischen Rechten nahestehen. Während der gesamten Monate der Angriffe 

haben sich auch viele Persönlichkeiten des politischen Zentrums und der Mitte-Links-Parteien 

an der Hetze beteiligt. Benny Gantz sprach sich für die Vertreibung der Bewohner aus Gaza 

aus, und andere schlossen sich der Auffassung an, dass es „keine unbeteiligten Zivilisten im 

Gazastreifen gibt“, und forderten eine Verschärfung der Blockade und der Beschränkungen für 

humanitäre Hilfe. 

 

Die israelischen Medien spielten eine bedeutende Rolle bei der Entmenschlichung, indem sie 

die gesamte Bevölkerung des Gazastreifens als Mittäter der am 7. Oktober begangenen 

Gräueltaten gegen israelische Zivilisten oder als Unterstützer dieser Gräueltaten darstellten. In den 

Wochen und Monaten nach dem 7. Oktober wurden den Israelis wiederholt Aufnahmen von 

Zivilisten aus dem Gazastreifen gezeigt, die an dem Angriff und der Entführung israelischer 

Zivilisten beteiligt waren oder ihre Unterstützung für die Hamas zum Ausdruck brachten. Die 

israelischen Medien veröffentlichten häufig Umfragen, die eine hohe Zustimmung der 

palästinensischen Bevölkerung zu dem Angriff der Hamas am 7. Oktober belegten, oft ohne 

darauf hinzuweisen, dass die überwiegende Mehrheit der Palästinenser keine visuellen 

Aufnahmen der während des Angriffs begangenen Gräueltaten gesehen hatte oder nicht 

glaubte, dass die Hamas diese tatsächlich begangen hatte. 

 

All dies trug dazu bei, das Bild der Palästinenser im Gazastreifen als Barbaren, „menschliche 

Tiere“, blutrünstig und „Nazis“ zu verstärken – ein Prozess, der sich immer weiter verfestigte, 

bis er zu einer normativen und weit verbreiteten Position in der israelischen Politik, den Medien 

und der öffentlichen Debatte wurde. 

 

Die Entmenschlichung und Stigmatisierung der gesamten Bevölkerung Gazas als 

verantwortlich für oder unterstützend gegenüber den am 7. Oktober begangenen Verbrechen 

lieferte eine moralische Rechtfertigung und soziale Legitimation für die Verletzung von 

Zivilisten im Gazastreifen. In den Mainstream-Medien, der Populärkultur und im Alltag prägte 

sich die Auffassung, dass fast jede Form der Gewalt gegen die Bewohner Gazas als Teil der 

Bemühungen zur Niederlage der Hamas und zur Befreiung der israelischen Geiseln akzeptabel 

sei. Umfragen, die während der Monate der Angriffe veröffentlicht wurden, verdeutlichten die 

vollständige Normalisierung dieser Sichtweise in der israelischen Gesellschaft. So stimmte 

beispielsweise eine Mehrheit der israelischen Bevölkerung der Aussage zu, dass es „keine 

Unschuldigen in Gaza“ gebe. 

https://www.timesofisrael.com/liveblog_entry/cogat-chief-addresses-gazans-you-wanted-hell-you-will-get-hell/
https://www.timesofisrael.com/liveblog_entry/gantz-israel-has-nothing-to-lose-from-trumps-gaza-plan/
https://x.com/Nimrod_Flash/status/1713970306262458505
https://x.com/omerbarlev/status/1714320023328600461
https://www.israelnationalnews.com/news/384506
https://www.israelnationalnews.com/news/384506
https://www.timesofisrael.com/noa-argamani-was-abducted-not-by-hamas-but-by-civilian-mob-nbc-report-suggests/
https://www.mako.co.il/news-military/2024_q1/Article-996c0736ae16e81027.htm
https://pcpsr.org/en/node/963
https://www.mako.co.il/news-military/6361323ddea5a810/Article-b6535b17af36c81026.htm
https://www.mako.co.il/news-military/6361323ddea5a810/Article-b6535b17af36c81026.htm
https://www.makorrishon.co.il/news/709565/
https://www.haaretz.com/middle-east-news/2023-12-13/ty-article/poll-shows-high-palestinian-support-of-hamas-overwhelming-majority-wants-abbas-out/0000018c-6424-dbd5-a39c-ff7747580000
https://www.haaretz.com/israel-news/2024-10-22/ty-article-magazine/.premium/on-israeli-tv-extremism-reigns-and-the-gaza-horror-is-completely-screened-out/00000192-b35d-d7bf-a7d2-bf7fbc520000
https://www.haaretz.co.il/gallery/music/2023-12-04/ty-article-magazine/.premium/0000018c-2f75-d5f2-a5cc-6f7591570000
https://www.haaretz.com/israel-news/2025-05-04/ty-article-magazine/.premium/depopulation-kill-zone-and-second-nakba-the-new-hebrew-war-dictionary-is-out/00000196-871b-d22a-a3de-b73f3dfd0000
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die Überführung humanitärer Hilfe in den Gazastreifen abgelehnt und die Idee einer 

gewaltsamen Umsiedlung der dortigen Bewohner unterstützt. 

 

Darüber hinaus werden in den israelischen Medien täglich genozidale Rhetorik und Aufrufe zu 

Massenmord, Vertreibung und ethnischer Säuberung geäußert. An der Spitze stehen Channel 14 

und beliebte Journalisten wie Amit Segal, der dazu aufrief, „die Erinnerung an Amalek 

auszulöschen“, oder Almog Boker, der erklärte, dass es „in Gaza keine unbeteiligten 

[Menschen] gibt“. 

 

Mit Ausnahme von Haaretz berichtete kein großes israelisches Medienunternehmen 

regelmäßig über das Ausmaß der zivilen Todesopfer im Gazastreifen. Wenn Todeszahlen 

genannt wurden, basierten diese in der Regel auf Angaben des israelischen Militärs, das die 

meisten palästinensischen Opfer systematisch als „Terroristen“ einstuft. So berichtete Channel 

12 News am 18. März 2025, dem Tag, an dem Israel das Waffenstillstandsabkommen mit der 

Hamas brach und 404 Palästinenser, darunter überwiegend Frauen und Kinder, tötete: „Rund 

400 Militante getötet.” 

 

In vielerlei Hinsicht haben die israelischen Medien die Blindheit der israelischen 

Öffentlichkeit gegenüber den Verbrechen im Gazastreifen ermöglicht. Während der gesamten 

Monate der Angriffe wurde nur über einen Bruchteil der schrecklichen Folgen berichtet, und 

die Gewalt gegen Palästinenser in anderen Gebieten wurde kaum erwähnt. Anstatt über die 

Geschehnisse vor Ort zu berichten, verbreiteten die israelischen Medien, oft ohne einen Hauch 

von Kritik, die Propaganda der Regierung und des Militärs über das angeblich moralische und 

rechtmäßige Vorgehen der Streitkräfte und die angeblich geringe Zahl ziviler Opfer im 

Vergleich zu anderen bewaffneten Konflikten. Diese Behauptungen wurden wiederholt von 

internationalen Experten, UN-Institutionen und Menschenrechtsorganisationen widerlegt. 

 

In ähnlicher Weise haben die Medien Berichte und Zeugenaussagen über die Ausbreitung der 

Hungersnot in Gaza und die Verantwortung Israels dafür prominent zurückgewiesen. Eine gängige 

Behauptung in der öffentlichen Debatte lautet, dass Israel ausreichend humanitäre Hilfe nach Gaza 

gelassen habe und dass etwaige Engpässe ausschließlich darauf zurückzuführen seien, dass die 

Hamas die Hilfe systematisch stehle. Auch diese Behauptung wurde im Laufe des Angriffs 

widerlegt, unter anderem vom Leiter des OCHA. In einer erschreckenden Teufelsspirale äußerte 

ein großer Teil der jüdisch-israelischen Öffentlichkeit den Wunsch, nichts über das Leid der 

Palästinenser sehen oder hören zu wollen, woraufhin die Medien entsprechend reagierten und 

die Rechtfertigungen für eine solche Vermeidung noch verstärkten.  

https://en.idi.org.il/articles/52976
https://www.haaretz.com/israel-news/2025-05-28/ty-article-magazine/.premium/yes-to-transfer-82-of-jewish-israelis-back-expelling-gazans/00000197-12a4-df22-a9d7-9ef6af930000
https://en.zulat.org.il/petition-re-channel-14-crimes-against-humanuty/
https://en.zulat.org.il/petition-re-channel-14-crimes-against-humanuty/
https://www.facebook.com/AmitSegalNews/posts/pfbid027YzZ6ttQ8ijkA5Pi1vm2bHZf1LkTisV3ESSApWDF98znCuPgayZS84sHTzPB5MV1l
https://x.com/bokeralmog/status/1916062333211681181?t=MU-8VPG-vh_H0RU9-41eOA&s=03
https://www.haaretz.com/israel-news/2025-06-26/ty-article-magazine/.highlight/100-000-dead-what-we-know-about-gazas-true-death-toll/00000197-ad6b-d6b3-abf7-edfbb1e20000
https://www.haaretz.com/israel-news/2024-10-22/ty-article-magazine/.premium/on-israeli-tv-extremism-reigns-and-the-gaza-horror-is-completely-screened-out/00000192-b35d-d7bf-a7d2-bf7fbc520000
https://docs.google.com/document/d/1evQ2ONm1XEnSeW2ksLDajpYp7vLWuvBRneMINSR3Lmc/edit?fbclid=IwY2xjawJH2yZleHRuA2FlbQIxMAABHWzzNML-gI9CrWsCO0hNdwVxCWYgYkIoswR_tijQ6K6FZfNnJmbGunfB1g_aem_qfD44j0_SBkZolfhPjr8Pg&tab=t.0
https://www.mako.co.il/news-channel12?subChannelId=62185bd87f4b4910VgnVCM200000650a10acRCRD&vcmid=c15707b972ba5910VgnVCM200000650a10acRCRD
https://www.haaretz.com/israel-news/2025-03-27/ty-article-magazine/.premium/in-one-of-the-gaza-wars-darkest-nights-the-idf-killed-nearly-300-women-and-children/00000195-d949-da7e-adb7-f9d9e5760000
https://x.com/Doron_Kadosh/status/1824087988843770122
https://www.ynet.co.il/yedioth/article/yokra13940698
https://www.ynet.co.il/yedioth/article/yokra13940698
https://gaza-patterns-harm.airwars.org/
https://www.ohchr.org/en/documents/reports/six-month-update-report-human-rights-situation-gaza-1-november-2023-30-april-2024
https://www.amnesty.org/en/documents/mde15/8668/2024/en/
https://www.mako.co.il/news-military/f239747af17c5910/Article-e8c913bafce0791026.htm
https://www.ynetnews.com/article/r17lo2wbxg
https://www.ynetnews.com/article/rko36somxl
https://www.ynetnews.com/article/rko36somxl
https://news.un.org/en/story/2025/05/1163756
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Eine Umfrage des Chord Center ergab beispielsweise, dass 64 % der israelischen Bevölkerung die 

Berichterstattung der Medien über die Lage der Zivilbevölkerung in Gaza für angemessen hielten 

und keine zusätzliche Berichterstattung für notwendig erachteten. 

 

Beweise dafür, wie Entmenschlichung und Aufwiegelung das Verhalten des Militärs konkret 

geprägt haben, finden sich in den Aussagen zahlreicher Kommandeure, darunter auch der 

höchsten, sowie in den Aussagen von Soldaten vor Ort. Brigadegeneral Yehuda Vach, 

Kommandeur der im Netzarim-Korridor operierenden Division 252, machte die Vorstellung, 

dass es „in Gaza keine Unschuldigen gibt“, zu einer operativen Doktrin. Unter seinem 

Kommando wurde der Korridor zu einer riesigen Todeszone erklärt und jeder, der sie betrat, 

einschließlich Kinder, wurde erschossen. Zivilisten, die in diesem Gebiet getötet wurden, wurden 

systematisch als „Terroristen“ eingestuft. Brigadegeneral Dado Bar Kalifa, Kommandeur der 

Division 36, schrieb Ende Oktober 2023 in einem Brief an seine Truppen: „Die barbarische 

und mörderische Natur des Feindes ist allen in Israel und auf der ganzen Welt offenbart 

worden. Sein wahres Gesicht ist enthüllt worden. […] Wir werden jeden verfluchten Ort, aus 

dem er gekommen ist, zerstören. Wir werden ihn vernichten und seine Erinnerung auslöschen. 

Wir werden ihn in Häusern, auf Straßen und in Tunneln verfolgen, und wir werden nicht 

zurückkehren, bis er vernichtet ist.” 

 

Die sozialen Medien wurden mit genozidalen Äußerungen überschwemmt, wie aus dem 

Bericht an den Internationalen Gerichtshof Südafrikas und aus Veröffentlichungen von 

Journalisten und verschiedenen Organisationen hervorgeht. Unzählige Videos kursierten, in 

denen israelische Soldaten stolz die Zerstörungen dokumentierten, die sie in Gaza angerichtet 

hatten, oder die Bewohner auf verschiedene Weise demütigten. 

 

Obwohl die Entmenschlichungs- und Hetzekampagnen in erster Linie gegen die Bewohner des 

Gazastreifens gerichtet sind, werden auch Palästinenser im Westjordanland und innerhalb 

Israels in der öffentlichen Debatte und von Entscheidungsträgern häufig als blutrünstige 

Feindesbevölkerung dargestellt. In den ersten Wochen nach dem 7. Oktober machten 

Regierungsvertreter deutlich, dass der Krieg Israels nicht auf den Gazastreifen beschränkt sei, 

sondern gegen alle Palästinenser unter israelischer Herrschaft gerichtet sei. Ende November 2023 

erklärte Minister Bezalel Smotrich als Reaktion auf eine Umfrage ,die eine Unterstützung der 

Hamas-Angriffe unter Palästinensern im Westjordanland zeigte: „Es gibt zwei Millionen Nazis 

im Westjordanland“, und fügte später hinzu: „Funduq, Nablus und Jenin müssen wie Jabalya 

aussehen.“ Verteidigungsminister Israel Katz machte ebenfalls deutlich, dass Israel notfalls in der 

Westbank genauso vorgehen werde wie im Gazastreifen. In einer Umfrage unter Israelis sprachen 

sich 82 % der Befragten für die gewaltsame Umsiedlung der Bewohner des Gazastreifens aus, 56 

% befürworteten auch die gewaltsame Umsiedlung palästinensischer Bürger Israels. 

https://www.haaretz.com/israel-news/2025-06-10/ty-article/.premium/64-of-israelis-see-no-need-for-more-reporting-on-gazans-sufferings/00000197-59e8-deed-a9bf-5def9d770000
https://www.haaretz.com/israel-news/2025-01-01/ty-article-magazine/.premium/flatten-gaza-halt-aid-the-commander-overseeing-gazas-brutal-netzarim-corridor/00000194-223e-da14-adb7-767eb9790000
https://www.haaretz.com/israel-news/2024-12-18/ty-article-magazine/.premium/idf-soldiers-expose-arbitrary-killings-and-rampant-lawlessness-in-gazas-netzarim-corridor/00000193-da7f-de86-a9f3-fefff2e50000
https://www.ynet.co.il/news/article/b1tj8tozt
https://digitallibrary.un.org/record/4079252?ln=en&v=pdf
https://digitallibrary.un.org/record/4079252?ln=en&v=pdf
https://x.com/ytirawi/status/1794826941209702699
https://www.alhaq.org/FAI-Unit/26257.html
https://law4palestine.org/wp-content/uploads/2024/01/3-Database-of-Israeli-Incitement-to-Genocide-15th-January-2024-ARMED-FORCES.pdf
https://www.washingtonpost.com/investigations/interactive/2024/israel-videos-war-idf-gaza/
https://www.bellingcat.com/news/2024/03/05/social-media-posts-show-off-blindfolded-and-bound-palestinian-detainees/
https://www.haaretz.com/israel-news/2023-10-19/ty-article/.premium/israel-police-commissioner-those-who-identify-with-gaza-can-be-escorted-there-on-buses/0000018b-4735-df22-a5eb-4f7dca0c0000
https://x.com/itamarbengvir/status/1723435457558569102
https://www.timesofisrael.com/there-are-2-million-nazis-in-west-bank-says-far-right-finance-minister-smotrich/
https://www.haaretz.com/middle-east-news/palestinians/2023-11-22/ty-article/.premium/three-quarters-of-palestinians-support-hamas-attack-on-october-7-says-new-poll-why/0000018b-f841-d473-affb-f9e9eeef0000
https://www.aa.com.tr/en/middle-east/-nablus-jenin-must-look-like-gaza-s-jabalia-says-far-right-israeli-minister/3442951
https://www.timesofisrael.com/liveblog_entry/defense-minister-israel-wont-let-the-west-bank-become-gaza-or-southern-lebanon/
https://www.haaretz.com/israel-news/2025-05-28/ty-article-magazine/.premium/yes-to-transfer-82-of-jewish-israelis-back-expelling-gazans/00000197-12a4-df22-a9d7-9ef6af930000
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Die gleiche wilde Hetze richtet sich auch gegen Tausende Palästinenser, die seit Oktober 2023 

in israelischen Haftanstalten festgehalten werden, die meisten ohne Anklage oder 

Gerichtsverfahren. Diese Häftlinge, darunter auch solche, die bei Massenverhaftungen in Gaza 

ohne konkreten Verdacht festgenommen wurden, werden in der israelischen öffentlichen 

Debatte wiederholt als Nukhba-Aktivisten dargestellt. Entsprechend der vorherrschenden 

öffentlichen Meinung und der rassistischen, gewalttätigen Politik von Nationalsicherheitsminister 

Itamar Ben Gvir, dessen Amt auch für das israelische Gefängnissystem zuständig ist, werden 

diese Häftlinge als „Abschaum“ betrachtet, der keine grundlegenden Lebensbedingungen 

verdient, und entsprechend behandelt. 

 

Das Ausmaß der Verbrechen, die das israelische Regime in den letzten 20 Monaten gegen die 

Palästinenser im Gazastreifen begangen hat, wurde zum Teil durch die tiefgreifende 

moralische und kognitive Verzerrung ermöglicht, die sich in der israelischen Gesellschaft 

festgesetzt hat. Die systematische Entmenschlichung der Palästinenser – seien es Bewohner 

des Gazastreifens, Bewohner des Westjordanlands, palästinensische Gefangene oder 

palästinensische Bürger Israels – hat zu einer Realität geführt, in der Völkermord und die 

Zerstörung der palästinensischen Gesellschaft nicht nur als legitim, sondern als 

sicherheitspolitische und moralische Notwendigkeit dargestellt werden.  

https://www.btselem.org/publications/202408_welcome_to_hell
https://www.youtube.com/watch?v=jBp7eEHH2fo
https://www.ynet.co.il/news/article/sjvz6y11dp#google_vignette
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5. 

VÖLKERMORD ALS PROZESS 

 
Völkermord ist in der Regel das Ergebnis einer schrittweisen Entwicklung, manchmal über 

viele Jahre hinweg, von Bedingungen, die den Boden für ein repressives und diskriminierendes 

Regime bereiten, das schließlich zum Völkermord führt: zum vorsätzlichen Handeln mit der 

Absicht, eine bestimmte Gruppe zu vernichten. Dieser Prozess verläuft in der Regel in 

mehreren Phasen, darunter die Entrechtung der betroffenen Gruppe, ihre Entmenschlichung, 

indem sie als zu beseitigende Bedrohung dargestellt wird, die Normalisierung von Gewalt 

gegen die Gruppe im öffentlichen, politischen und rechtlichen Diskurs sowie die Anwendung 

direkter physischer Gewalt. Solche Bedingungen können jedoch viele Jahre lang bestehen, 

ohne dass es zu Massengräueln, einschließlich Völkermord, kommt. Häufiger ist es jedoch ein 

auslösendes Ereignis oder eine Reihe von Ereignissen, die das Regime dazu veranlassen, seine 

Gewalt gegen die Gruppe in eine Politik der systematischen, groß angelegten Vernichtung 

umzuwandeln. Ein solcher Auslöser kann ein gewaltsamer Angriff sein, der bei der Gruppe, 

die später zu den Tätern wird, ein Gefühl der existenziellen Bedrohung hervorruft oder 

verstärkt. In vielen Fällen wird die Politik der Vernichtung und Auslöschung als notwendig für 

die Aufrechterhaltung oder Wiederherstellung der Sicherheit der Tätergruppe dargestellt. 

 

Dieser Abschnitt untersucht die langfristigen politischen und sozialen Prozesse, die die 

Voraussetzungen für den Völkermord Israels im Gazastreifen geschaffen haben; die Ereignisse 

vom 7. Oktober 2023 als Auslöser, der die israelische Gesellschaft und Politik tiefgreifend 

verändert hat; sowie das öffentliche und politische Klima in Israel, das die Umsetzung des 

Völkermords vorangetrieben hat. Es ist wichtig zu beachten, dass die in diesem Abschnitt 

beschriebenen Bedingungen und Umstände auch in anderen Gebieten bestehen, in denen 

Palästinenser unter israelischer Kontrolle leben, sodass die Gefahr, dass das Regime über den 

Gazastreifen hinaus einen Völkermord begeht, sehr real ist.  

 

A. Grundlagen des Regimes (1948–2023) 

Während seines gesamten Bestehens hat das israelische Regime rechtliche, soziale und politische 

Grundlagen geschaffen, die in der Geschichte und Forschung als Voraussetzungen für 

Völkermord anerkannt sind (in Verbindung mit anderen, weiter unten diskutierten 

Umständen). Dieser Abschnitt konzentriert sich auf drei Merkmale des israelischen Regimes, 

die den Grundstein für einen Wandel hin zu einer Politik der Zerstörung der palästinensischen 

Gesellschaft und des Völkermords an den Palästinensern im Gazastreifen gelegt haben: 

https://www.genocidewatch.com/tenstages
https://www.cornellpress.cornell.edu/book/9780801479687/making-and-unmaking-nations/#bookTabs%3D1
https://www.berghahnbooks.com/title/HausslerHerero
https://www.tandfonline.com/doi/pdf/10.1080/14623528.2022.2127488
https://www.cornellpress.cornell.edu/book/9780801474927/the-order-of-genocide/#bookTabs%3D1
https://www.cornellpress.cornell.edu/book/9780801474927/the-order-of-genocide/#bookTabs%3D1
https://www.cambridge.org/core/books/problems-of-genocide/1C48C9BAE4A2CA4EA6727F19771651A6
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das Apartheidregime, einschließlich Trennung, demografischer Manipulation 

und ethnischer Säuberung; die Entmenschlichung und Konzeptualisierung der 

Palästinenser als existenzielle Bedrohung für die Israelis; und die systematische 

und institutionalisierte Anwendung von Gewalt gegen Palästinenser, die de facto 

straffrei bleibt. 

 

 

Das israelische Apartheidregime – demografische 
Manipulation, ethnische Säuberung und Trennung 

Seit den Anfängen des israelischen Staates waren die Beziehungen zwischen Juden und 

Palästinensern von kolonialen Siedlungsmustern geprägt, darunter weitreichende Besiedlung 

mit Vertreibung und Enteignung, demografische Manipulation, ethnische Säuberungen und die 

Auferlegung einer Militärherrschaft über die Palästinenser. Es ist wichtig zu beachten, dass 

kolonialistische Praktiken nicht im Widerspruch zu den nationalen Merkmalen der 

zionistischen Bewegung stehen, darunter die historische Verbindung des jüdischen Volkes zum 

Land Israel, die jahrtausendelange Präsenz jüdischer Gemeinschaften in der Region sowie die 

antisemitische Verfolgung und der Völkermord an den Juden in Europa. Der Begriff 

„Siedlerkolonialismus“ bezieht sich auf ein Kolonialprojekt, bei dem eine organisierte 

Einwandererbevölkerung sich auf bereits von einer indigenen Bevölkerung bewohntem Land 

niederlässt und diese zu vertreiben und zu ersetzen sucht. Die Anwesenheit der indigenen 

Bevölkerung wird als nationales und demografisches Problem angesehen, das gelöst werden 

muss, manchmal mit gewaltsamen Mitteln, insbesondere wenn die indigene Gruppe sich gegen 

wehrtdie Enteignung . In vielen Fällen führt dies zu weit verbreiteten und systematischen Morden 

bis hin zur vollständigen oder teilweisen Vernichtung der indigenen Gruppe. Da der Kampf um 

Land in der Regel zur vollständigen Vernichtung der indigenen Gruppe, führt sind viele 

Wissenschaftler der Ansicht, dass Siedlerkolonialismus besonders anfällig dafür ist, in 

Völkermord auszuarten. Bekannte Fälle von Siedlerkolonialismus sind Australien, 

Neuseeland, die Vereinigten Staaten, Kanada, Namibia und Südafrika.  

 

Das Regime, das sich nach der Gründung des Staates Israel etablierte, institutionalisierte die 

jüdische Vorherrschaft und wandte konsequent Muster gewaltsamer Kontrolle, 

Diskriminierung und Trennung gegenüber den Palästinensern an. Dieses systemische 

Verhalten kommt einer Apartheid gleich – ein Begriff, der ein institutionalisiertes Regime 

bezeichnet, in dem Gesetze, Strukturen und Praktiken eingesetzt werden, um die Vorherrschaft 

einer Gruppe über eine andere in allen von ihr kontrollierten Gebieten aufrechtzuerhalten, wobei 

diese Vorherrschaft in der Regel als moralische und existenzielle Notwendigkeit dargestellt wird.  

https://journals.sagepub.com/doi/full/10.1177/0263276416688544?casa_token=nSkOEa0IyfQAAAAA%3AD7V7cBg3tUCGuKAAotOBJ4drxVRJ-q9bB4gkokG9WJ0I7Gg8BT8Lu1Slokomm9OIeggJGRuYohRc
https://link.springer.com/book/10.1057/9780230306288
https://link.springer.com/book/10.1057/9780230306288
https://link.springer.com/book/10.1007/978-3-031-63926-5
https://www.berghahnbooks.com/title/HausslerHerero
https://www.berghahnbooks.com/title/MosesEmpire
https://www.berghahnbooks.com/title/MosesEmpire
https://www.claritypress.com/product/suffer-the-little-children-genocide-indigenous-nations-and-the-canadian-state/
https://www.tandfonline.com/doi/full/10.1080/14623520601056240
https://www.tandfonline.com/doi/full/10.1080/14623520601056240
https://www.akevot.org.il/en/military-rule/%23section/1
https://www.akevot.org.il/en/military-rule/%23section/1
https://www.akevot.org.il/en/military-rule/%23section/1
https://www.btselem.org/publications/fulltext/202101_this_is_apartheid
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Unter dem Apartheidregime Israels werden die tödliche Gewalt gegen den Gazastreifen, die 

gewaltsame Militärherrschaft über Millionen Zivilisten im Westjordanland und die 

institutionalisierte Diskriminierung palästinensischer Bürger Israels von vielen Israelis als 

natürlich oder zumindest als unvermeidlich angesehen. 

 

Trennung 

Im Laufe der Jahre hat Israel ein System der rechtlichen und physischen Trennung zwischen 

jüdischen und palästinensischen Gebieten sowie zwischen palästinensischen Gemeinden in 

verschiedenen Gebieten errichtet. Ostjerusalem wurde annektiert und von der Westbank 

abgeschnitten; palästinensische Gemeinden in der Westbank wurden durch strenge israelische 

Bewegungsbeschränkungen voneinander abgeschnitten; und die Abriegelung des Gazastreifens von 

allen Seiten wurde immer extremer. Mit dem Machtantritt der Hamas im Jahr 2007 wurde die 

physische, wirtschaftliche und rechtliche Isolation des Gazastreifens vor allem aufgrund der 

von Israel verhängten Blockade fast vollständig. 

 

Die Isolation Gazas hat ihre Wurzeln in der israelischen Wahrnehmung des Gazastreifens als 

besonders bedrohlicher Raum, was zum Teil darauf zurückzuführen ist, dass etwa zwei Drittel 

der Bevölkerung Flüchtlinge sind, die während der Nakba 1948 vertrieben wurden, sowie 

deren Nachkommen. Palästinensische Flüchtlingslager in Gaza und anderswo werden in Israel 

als „Wespennester” bezeichnet – Orte des Terrorismus und des palästinensischen Widerstands 

gegen die Existenz Israels. Seit Beginn der Besatzung im Jahr 1967 versuchte Israel, die 

Flüchtlingslager aufzulösen und damit das Erbe der Vertreibung, Enteignung und Unterdrückung 

der Palästinenser im Gazastreifen aufrechtzuerhalten. Dies zeigte sich beispielsweise in den 

Bemühungen Israels, den Gazastreifen zu entvölkern in den Jahren unmittelbar nach seiner 

Besetzung 1967, sowie in den von Ariel Sharon angeführten Mord- und 

Zerstörungskampagnen, die sich in den 1970er Jahren auf die Flüchtlingslager im Gazastreifen 

konzentrierten. Es ist kein Zufall, dass der erste palästinensische Aufstand gegen die israelische 

Besatzung im Gazastreifen stattfand, als im Dezember 1987 die erste Intifada ausbrach. 

 

In den letzten Jahrzehnten und insbesondere seit 2007 dient Gaza Israel als „Laboratorium“ für 

die Erprobung extremer militärischer und administrativer Praktiken, wobei die Gewalt immer 

weiter eskaliert. Bewaffnete Angriffe der Hamas und anderer palästinensischer Gruppierungen im 

Gazastreifen, darunter auch Angriffe auf israelische Zivilisten, die nach der Räumung der 

israelischen Siedlungen im Jahr 2005 fortgesetzt wurden, dienten allen folgenden israelischen 

Regierungen als Rechtfertigung für die Verhängung einer erdrückenden Blockade gegen Gaza 

und die weitere Isolierung des Gazastreifens vom Westjordanland. Der Gazastreifen ist 

praktisch zu einem riesigen Gefängnis geworden, dessen Bewohner ständig am Rande einer 

humanitären Krise leben und extremer Gewalt ausgesetzt sind, weitgehend außerhalb des 

Blickfelds der israelischen Öffentlichkeit.  

https://features.gisha.org/gaza-up-close/
https://www.unrwa.org/where-we-work/gaza-strip
https://www.unrwa.org/where-we-work/gaza-strip
https://www.academia.edu/111880943/Introduction_Gaza_as_an_Israeli_Heterotopia_In_Dotan_Halevy_and_Omri_Hanna_Ben_Yehuda_Israels_Heterotopia_Gaza_in_Israeli_Politics_and_Culture_Gama_Publishers_2023_English_version_follows_Hebrew_
https://www.academia.edu/111880943/Introduction_Gaza_as_an_Israeli_Heterotopia_In_Dotan_Halevy_and_Omri_Hanna_Ben_Yehuda_Israels_Heterotopia_Gaza_in_Israeli_Politics_and_Culture_Gama_Publishers_2023_English_version_follows_Hebrew_
https://link.springer.com/article/10.1007/BF00174599
https://www.palestine-studies.org/en/node/41867
https://www.versobooks.com/en-gb/products/2007-hollow-land?srsltid=AfmBOoqwc1vVrbnQ90q9XWq0tnifG0sLevHVKTAkXrdxWcq_4rZnzTQw
https://www.palestine-studies.org/en/node/431142
https://www.palestine-studies.org/en/node/431142
https://www.btselem.org/gaza/previous_rounds_of_fighting
https://www.btselem.org/gaza/previous_rounds_of_fighting
https://academic.oup.com/isp/article/24/1/67/6762979
https://academic.oup.com/isp/article/24/1/67/6762979
https://academic.oup.com/isp/article/24/1/67/6762979
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Beispielsweise berechnete Israel im Jahr 2008 die Mindestkalorienzufuhr, die nach Gaza geliefert 

werden durfte, ohne eine humanitäre Katastrophe auszulösen. Die weitreichenden Schäden, die 

der Zivilbevölkerung in Gaza zugefügt wurden, sind im Laufe der Jahre zur Normalität 

geworden, wie die Militäroperationen  israelischen dort in den Jahren 2008, 2012, 2014 und 

2021, der tödliche Schusswaffengebrauch gegen Demonstranten während der Proteste  der 

„Großen Rückkehrmärsche“ 2018–2019 und das Fehlen jeglicher öffentlicher oder rechtlicher 

Rechenschaftspflicht für diese Handlungen zeigen. 

 

 

Demografische Manipulation und ethnische Säuberung  

Der Begriff „demografische Manipulation” bezeichnet staatlich gelenkte Eingriffe in soziale 

und räumliche demografische Prozesse. Im Rahmen der Apartheid ist demografische 

Manipulation ein zentrales Mittel, um die Mehrheit der herrschenden Gruppe in bestimmten 

Gebieten sicherzustellen. Zu den Methoden gehören die Umsiedlung von Bevölkerungsgruppen, 

die Zerstreuung einer Gruppe über verschiedene Regionen, diskriminierende Einwanderungs- 

und Staatsbürgerschaftspolitiken sowie Wohnbeschränkungen für bestimmte Gruppen.  

 

Ethnische Säuberung ist eine extreme Form der demografischen Manipulation und besteht in 

der gewaltsamen Entfernung einer ethnischen, nationalen, rassischen oder religiösen Gruppe 

aus einem bestimmten Gebiet. Zu den Zielen kann die Schaffung eines ethnisch homogenen 

geografischen Gebiets, die Entfernung einer als demografische oder sicherheitspolitische 

Bedrohung angesehenen Bevölkerungsgruppe oder die Beschlagnahmung von Land gehören, 

das als strategisch, religiös oder national wertvoll angesehen wird. Ethnische Säuberungen gehen 

oft mit der Zerstörung der physischen Strukturen der betroffenen Gruppe einher. 

 

Um eine jüdische Mehrheit zu etablieren und die jüdische Kontrolle über das Land zu maximieren, 

haben israelische Regierungen verschiedene Instrumente der Raumplanung eingesetzt, darunter 

ethnische Säuberungen und unverhohlene diskriminierende Gesetze in Bezug auf 

Staatsbürgerschaft, Wohnsitz und Einwanderung. Ähnlich wie in der südafrikanischen Apartheid 

wurde dies unter Wahrung des Narrativs eines „demokratischen Staates“ unter der dominierenden 

Gruppe verfolgt, indem sichergestellt wurde, dass Mitglieder dieser Gruppe die Mehrheit unter 

den als „Staatsbürger“ definierten Personen innerhalb des als „Staat“ definierten Territoriums 

ausmachen. 

 

Das Ziel des politischen Zionismus war es, die für die Gründung eines jüdischen Staates 

erforderliche jüdische Mehrheit zu erreichen und eine langfristige Lösung für den 

palästinensischen Widerstand gegen die jüdische Besiedlung und das zionistische 

Nationalprojekt zu finden.  

https://www.haaretz.com/2012-10-17/ty-article/.premium/israels-gaza-quota-2-279-calories-a-day/0000017f-e0f2-d7b2-a77f-e3f755550000
https://www.btselem.org/gaza/previous_rounds_of_fighting
https://www.btselem.org/publications/202112_unwilling_and_unable
https://www.btselem.org/publications/202112_unwilling_and_unable
https://www.routledge.com/Demographic-Engineering-Population-Strategies-in-Ethnic-Conflict/Morland/p/book/9781138546776?srsltid=AfmBOorFLVDyVXvRdI38y0jBEz83LImuuxnLElpyW5ObFtEo49qe5fDa
https://www.routledge.com/Demographic-Engineering-Population-Strategies-in-Ethnic-Conflict/Morland/p/book/9781138546776?srsltid=AfmBOorFLVDyVXvRdI38y0jBEz83LImuuxnLElpyW5ObFtEo49qe5fDa
https://casebook.icrc.org/a_to_z/glossary/ethnic-cleansing?afd_azwaf_tok=eyJraWQiOiJCMERCQzkzNTgwRTlCM0FCNzJBRUMyRDQ4RjU0MDYwRkI5Rjc2ODIzMEE5OUJDOEEyQUE0MUEwMkE0RjIzNTUzIiwiYWxnIjoiUlMyNTYifQ.eyJhdWQiOiJjYXNlYm9vay5pY3JjLm9yZyIsImV4cCI6MTc1MzM4NzIyMywiaWF0IjoxNzUzMzg3MjEzLCJpc3MiOiJ0aWVyMS03YjliOGY1NDljLXE4dGtnIiwic3ViIjoiODUuNjQuMjAxLjE3MyIsImRhdGEiOnsidHlwZSI6Imlzc3VlZCIsInJlZiI6IjIwMjUwNzI0VDIwMDAxM1otMTdiOWI4ZjU0OWNxOHRrZ2hDMU1SU3k5dDAwMDAwMDAwbWZnMDAwMDAwMDA0NXQzIiwiYiI6IkFaQnpEbVpsNElMdl9aMnR4NlVXWU84Q25lU19Zd1Q1cGprVHZtc0tKbzQiLCJoIjoiVVRRazBpbzRjZ2FJMnFyb2NFV1hNSFBaSmN2SHJoWHh3NmI4UEJ6SWpwbyJ9fQ.bTKRian19zxP7VY6serATgwyuwF2bicJakNgJ_zRuPa4OQjy6uA7cjM-LHeSDfS6W5H-zefsuOd3IOkHbpWuPNkwiLRoNAx7q2xaAmcKMtCI-ttpFxLOUvjpk7Q844g8DNEPPUnTJYxqRkOp-qksZbGh0XK5_JJwsx4kVEJzw746GGP5mc8l4WTe0IVQegShLkVzDSAahnj4WgsxQq6BIEHoER7Oiyc4qZBsvYgQs3fqtGEPew6esekpytabniwAalHidU7g-3ZuUiRAMwRZpTx0VFNoFuVBiT8x9yKNKtCfejP0WOjJ0wsnYMclxFj4ckbfSoE2YLuNLj9N0Vkd8Q.WF3obl2IDtqgvMFRqVdYkD5s
https://casebook.icrc.org/a_to_z/glossary/ethnic-cleansing?afd_azwaf_tok=eyJraWQiOiJCMERCQzkzNTgwRTlCM0FCNzJBRUMyRDQ4RjU0MDYwRkI5Rjc2ODIzMEE5OUJDOEEyQUE0MUEwMkE0RjIzNTUzIiwiYWxnIjoiUlMyNTYifQ.eyJhdWQiOiJjYXNlYm9vay5pY3JjLm9yZyIsImV4cCI6MTc1MzM4NzIyMywiaWF0IjoxNzUzMzg3MjEzLCJpc3MiOiJ0aWVyMS03YjliOGY1NDljLXE4dGtnIiwic3ViIjoiODUuNjQuMjAxLjE3MyIsImRhdGEiOnsidHlwZSI6Imlzc3VlZCIsInJlZiI6IjIwMjUwNzI0VDIwMDAxM1otMTdiOWI4ZjU0OWNxOHRrZ2hDMU1SU3k5dDAwMDAwMDAwbWZnMDAwMDAwMDA0NXQzIiwiYiI6IkFaQnpEbVpsNElMdl9aMnR4NlVXWU84Q25lU19Zd1Q1cGprVHZtc0tKbzQiLCJoIjoiVVRRazBpbzRjZ2FJMnFyb2NFV1hNSFBaSmN2SHJoWHh3NmI4UEJ6SWpwbyJ9fQ.bTKRian19zxP7VY6serATgwyuwF2bicJakNgJ_zRuPa4OQjy6uA7cjM-LHeSDfS6W5H-zefsuOd3IOkHbpWuPNkwiLRoNAx7q2xaAmcKMtCI-ttpFxLOUvjpk7Q844g8DNEPPUnTJYxqRkOp-qksZbGh0XK5_JJwsx4kVEJzw746GGP5mc8l4WTe0IVQegShLkVzDSAahnj4WgsxQq6BIEHoER7Oiyc4qZBsvYgQs3fqtGEPew6esekpytabniwAalHidU7g-3ZuUiRAMwRZpTx0VFNoFuVBiT8x9yKNKtCfejP0WOjJ0wsnYMclxFj4ckbfSoE2YLuNLj9N0Vkd8Q.WF3obl2IDtqgvMFRqVdYkD5s
https://www.sciencedirect.com/science/article/abs/pii/096262989500003S
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Die ethnische Säuberung der Palästinenser in den ersten Jahren nach der Gründung Israels war 

das Ergebnis einer Kombination aus Sicherheitsüberlegungen zum Schutz der jüdischen 

Siedlungen und Plänen zur demografischen Umgestaltung. Dabei wurden etwa 750.000 

Palästinenser vertrieben und an ihrer Rückkehr gehindert, der größte Teil ihres Landes und 

Eigentums enteignet und palästinensische Städte, Dörfer und Kulturstätten zerstört und vollständig 

ausgelöscht. In den ersten Jahren der Staatsgründung wurden Gesetze verabschiedet, die die 

Ergebnisse dieser ethnischen Säuberung festschreiben sollten. Zu den wichtigsten zählen das 

Gesetz über das Eigentum Abwesender von 1950 und das Rückkehrgesetz von 1950, das den 

grundlegenden diskriminierenden Grundsatz verankerte, dass Juden aus aller Welt das Recht 

haben, nach Israel einzuwandern, während das Recht palästinensischer Flüchtlinge auf 

Rückkehr in ihre Heimat nie anerkannt wurde. 

 

Verschiedene Praktiken der demografischen Manipulation und ethnischen Säuberung prägten 

in den folgenden Jahrzehnten weiterhin die israelische Politik gegenüber den Palästinensern im 

Land und wurden schnell auf die Palästinenser in den von Israel im Juni 1967 besetzten 

Gebieten angewendet. Damals vertrieb Israel Hunderttausende Menschen gewaltsam aus ihrer 

Heimat und löschte einige der Dörfer, aus denen sie vertrieben wurden, vollständig aus, 

darunter in der Region Latrun, in den Flüchtlingslagern um Jericho, im Mughrabi-Viertel von 

Jerusalem und im Gazastreifen. Die überwiegende Mehrheit der syrischen Bewohner der 

Golanhöhen, etwa 130.000 Menschen, wurde ebenfalls gewaltsam vertrieben. In einer verdeckten 

Operation im Januar 1972 vertrieb Israel zwischen 6.000 und 20.000 Palästinenser aus ihrem 

Land im Rafah-Salient auf der Sinai-Halbinsel und zerstörte ihre Häuser. In den letzten zehn 

Jahren ist die Idee, Raum durch Gewalt zu organisieren, zu einem legitimen Bestandteil des 

öffentlichen und politischen Diskurses in Israel geworden, was zum Teil auf die Vision von 

Politikern wie Itamar Ben Gvir und Bezalel Smotrich , zurückzuführen ist, die heute eine 

zentrale Rolle in der Regierung spielen. 

 

 

Mechanismen der Entmenschlichung und Darstellung der 
Palästinenser als existenzielle Bedrohung 

Entmenschlichung und Dämonisierung, die extreme Gewalt gegen eine bestimmte Gruppe 

legitimieren, sind eine notwendige Voraussetzung für die Begehung von Völkermord. 

 

Seit den Anfängen der zionistischen Besiedlung wurden Palästinenser auf verschiedene Weise 

entmenschlicht, um ethnische Säuberungen, Enteignungen und die Errichtung eines Regimes 

der jüdischen Vorherrschaft zu ermöglichen. In der vorherrschenden zionistisch-israelischen 

Narrative wurde das unter dem britischen Mandat als Palästina definierte Gebiet als „Ödland” 

dargestellt und in der öffentlichen Wahrnehmung als „Land ohne Volk für ein Volk ohne Land” 

verinnerlicht. 

https://www.palestine-studies.org/en/node/1656402
https://www.cambridge.org/core/books/birth-of-the-palestinian-refugee-problem-revisited/8AE72A6813CEA7DDDE8F9386313F0D97
https://www.adalah.org/en/law/view/538
https://www.adalah.org/en/law/view/537
https://www.zochrot.org/publication_articles/view/49953/en
https://www.palestine-studies.org/en/node/1654244
https://www.sup.org/books/middle-east-studies/shadow-wall
https://www.haaretz.com/israel-news/2017-03-15/ty-article/.premium/secret-document-reveals-israel-expelled-gazans-after-six-day-war/0000017f-db47-db5a-a57f-db6f17130000
https://www.akevot.org.il/en/article/israel-shoots-propaganda-film-golan-heights-residents-flee/
https://www.akevot.org.il/en/article/rafah-salient-report/
https://www.middleeasteye.net/opinion/israel-ben-gvir-threats-deport-palestinians-no-joke
https://hashiloach.org.il/israels-decisive-plan/
https://www.genocidewatch.com/tenstages
https://journals.sagepub.com/doi/10.1177/25148486251348119
https://yplus.ps/wp-content/uploads/2021/01/Said-Edward-The-Question-of-Palestine.pdf
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Die palästinensische nationale Identität wurde oft gänzlich geleugnet oder als ausschließlich in 

der Opposition zur jüdischen Besiedlung verwurzelt dargestellt. Palästinenser wurden häufig 

als Neuankömmlinge aus benachbarten arabischen Ländern beschrieben. Bis heute wird in 

Israel öffentlich darüber diskutiert, ob es überhaupt ein „palästinensisches Volk“ gibt.  

 

Negative Stereotypen und rassistische Verallgemeinerungen über Muslime, Araber und 

Palästinenser sind seit langem ein Merkmal des öffentlichen Diskurses in Israel. Populäre 

Metaphern, wie die Beschreibung Israels als „Villa im Dschungel“ des Nahen Ostens, stellen 

Israel als Insel der Zivilisation und Aufklärung in einer ansonsten primitiven Weite dar. Die 

palästinensische Kultur und die arabisch-muslimische Kultur im weiteren Sinne werden oft als 

todverherrlichend und hasspredigend beschrieben. 

 

Unterdessen werden die „demografische Bedrohung” Geburtenraten der Palästinenser und ihre 

physische Präsenz überall zwischen dem Jordan und dem Mittelmeer im israelischen Diskurs 

unter Sicherheitsbehörden, Mainstream-Medien, führenden Forschungsinstituten und 

Politikern aller Couleur gemeinhin als „tickende Zeitbombe” und „existenzielle Bedrohung” 

bezeichnet. 

 

Eine weitere zentrale Form der Entmenschlichung besteht darin, alle Palästinenser als von 

Natur aus „barbarisch“ oder einer fanatischen und kompromisslosen Ideologie verpflichtet 

darzustellen. Die Geschichte zeigt, dass die Darstellung einer gesamten ethnischen, nationalen, 

religiösen oder rassischen Gruppe als ernsthafte Sicherheitsbedrohung oder existenzielle 

Gefahr, meist basierend auf den Handlungen einzelner Personen oder Organisationen 

innerhalb dieser Gruppe, immer wieder eine Voraussetzung für Massengräuel war, 

einschließlich Völkermord. 

 

Palästinenser werden von Israelis als permanente und existenzielle Sicherheitsbedrohung 

wahrgenommen. Der lange und blutige Konflikt zwischen der zionistischen Bewegung und 

dem Staat Israel auf der einen Seite und der palästinensischen Nationalbewegung auf der 

anderen Seite hat im Laufe der Jahre zahlreiche Angriffe von Palästinensern auf israelische 

Streitkräfte und Zivilisten mit Tausenden von Toten zur Folge gehabt. Diese Tatsache sowie 

Äußerungen und offizielle Dokumente palästinensischer Führer, die den bewaffneten 

Widerstand, einschließlich gezielter Angriffe auf Zivilisten, unterstützt oder daran beteiligt 

waren, prägen die Darstellung der gesamten palästinensischen Bevölkerung als ständige 

Bedrohung für die Sicherheit des Staates und seiner Bürger durch das Regime.  

https://psycnet.apa.org/record/1999-16104-009
https://www.pbs.org/newshour/world/no-such-thing-as-palestinian-people-top-israeli-minister-says
https://www.arabnews.com/node/222588
https://www.timesofisrael.com/police-chief-says-grief-for-victims-attackers-doesnt-compare/
https://www.israelnationalnews.com/news/202317
https://academic.oup.com/ips/article-abstract/8/4/396/1792686?redirectedFrom=fulltext
https://www.haaretz.com/2003-12-18/ty-article/netanyahu-israels-arabs-are-the-real-demographic-threat/0000017f-e3c1-d9aa-afff-fbd9f8d50000
https://www.haaretz.com/2003-12-18/ty-article/netanyahu-israels-arabs-are-the-real-demographic-threat/0000017f-e3c1-d9aa-afff-fbd9f8d50000
https://www.haaretz.com/2003-12-18/ty-article/netanyahu-israels-arabs-are-the-real-demographic-threat/0000017f-e3c1-d9aa-afff-fbd9f8d50000
https://www.israelhayom.com/2021/07/11/its-all-about-demography-stupid/
https://www.inss.org.il/strategic_assessment/home-and-abroad/
https://www.haaretz.com/opinion/2021-07-10/ty-article-opinion/.premium/in-a-moment-of-honesty-lapid-revealed-israels-antidemocratic-essence/0000017f-e249-d7b2-a77f-e34f09980000
https://www.haaretz.com/opinion/2021-07-10/ty-article-opinion/.premium/in-a-moment-of-honesty-lapid-revealed-israels-antidemocratic-essence/0000017f-e249-d7b2-a77f-e34f09980000
https://www.libraryofsocialscience.com/assets/pdf/Hinton-Annihilating_Difference.pdf
https://www.cambridge.org/core/books/problems-of-genocide/1C48C9BAE4A2CA4EA6727F19771651A6
https://journals.sagepub.com/doi/abs/10.1177/1468796813504093
https://www.gov.il/en/pages/1967-1993-major-terror-attacks
https://www.izkor.gov.il/en/
https://www.btl.gov.il/English%20Homepage/Benefits/Benefits%20for%20Victims%20of%20Hostilities/YomHazikaron2024/Pages/AtarLaad.aspx
https://www.palestine-studies.org/en/node/38375
https://www.un.org/unispal/document/auto-insert-206681/
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Seit Ende der 1980er Jahre, als die erste Intifada begann, hat der direkte Kontakt zwischen 

jüdisch-israelischen Zivilisten und palästinensischen Zivilisten aus den besetzten Gebieten 

stetig abgenommen, so dass persönliche Kontakte zwischen den beiden Bevölkerungsgruppen 

immer seltener wurden. Die zweite Intifada, die auch Angriffe auf israelische Zivilisten 

umfasste, verschärfte das Gefühl der Bedrohung, das viele jüdische Israelis empfanden. Da die 

zweite Intifada kurz nach mehrjährigen Verhandlungen ausbrach, die aus israelischer Sicht 

beispiellose Zugeständnisse beinhalteten, verstärkte dies die Wahrnehmung, dass die 

Palästinenser nicht an einer politischen Lösung interessiert sind, sondern an der Zerstörung 

des Staates Israel. 

 

Der „Rückzug” aus dem Gazastreifen im Jahr 2005, auf den kurz darauf der Machtantritt der 

Hamas und weitere Angriffe auf Israel aus dem Gazastreifen folgten, festigte die israelische 

Ansicht, dass „Zugeständnisse” an die Palästinenser zu Terrorismus führen.  

 

Unterdessen haben die israelischen Behörden alle Versuche der Palästinenser, gewaltfreien 

Widerstand zu leisten, einschließlich diplomatischer Bemühungen, Menschenrechts -

Aktivismus und Boykottaufrufe, konsequent als Terrorakte oder existenzielle Bedrohung 

behandelt. Tatsächlich haben die Palästinenser keine Möglichkeit, sich gegen die 

Unterdrückung, der sie ausgesetzt sind, zu wehren, ohne vom israelischen Staat als 

„Terroristen” gebrandmarkt zu werden . 

 

So wurde beispielsweise der Antrag der Palästinenser auf ein Gutachten des IStGH in Israel als 

strategische Bedrohung wahrgenommen. Die BDS-Bewegung wurde wiederholt als 

feindseliger terroristischer Akteur dargestellt. Gewaltfreie Protestkampagnen in den Bank-

Dörfern, darunter auch in Ostjerusalem, wurden gewaltsam unterdrückt, oft mit tödlichen 

Folgen. Die Einstufung von sechs palästinensischen Menschenrechtsorganisationen als 

terroristische Vereinigungen durch Verteidigungsminister Benny Gantz im Oktober 2021, 

trotz der weit verbreiteten Ablehnung dieses Schrittes durch zahlreiche Staaten, darunter 

europäische Länder und die Vereinigten Staaten, folgt derselben Logik.  

 

Die israelische Wahrnehmung der palästinensischen Präsenz als ständige Bedrohung führt zu einer 

machtorientierten, militaristischen Weltanschauung, die tief in der israelischen Kultur und Identität 

verwurzelt ist. Diese Sichtweise wird weithin als charakteristisches Merkmal von Regimes 

anerkannt, die auf ethnischer Vorherrschaft beruhen, darunter auch das Apartheidregime in 

Südafrika. 

 

In Israel besteht seit 1949 eine Wehrpflicht für Juden, wobei die Wehrpflichtquote unter 

jüdischen Männern historisch zwischen 70 % und 90 % liegt.  

https://cargocollective.com/AriellaAzoulay/filter/books/This-regime-which-is-not-one
https://www.phr.org.il/wp-content/uploads/2016/04/9.-%D7%94%D7%94%D7%A9%D7%A4%D7%A2%D7%94-%D7%94%D7%A4%D7%A1%D7%99%D7%9B%D7%95%D7%9C%D7%95%D7%92%D7%99%D7%AA-%D7%A9%D7%9C-%D7%94%D7%90%D7%99%D7%A0%D7%AA%D7%99%D7%A4%D7%90%D7%93%D7%94-%D7%94%D7%A9%D7%A0%D7%99%D7%99%D7%94-%D7%91%D7%97%D7%91%D7%A8%D7%94-%D7%94%D7%99%D7%A9%D7%A8%D7%90%D7%9C%D7%99%D7%AA.pdf
https://www.marshallcenter.org/en/publications/occasional-papers/security-vs-justice-israel-and-palestine-diverging-perceptions-middle-east-conflict-beginning-second
https://charityandsecurity.org/wp-content/uploads/2021/09/The-Alarming-Rise-of-Lawfare-to-Suppress-Civil-Society.pdf
https://www.haaretz.com/israel-news/2023-01-17/ty-article/.premium/90-un-member-states-condemn-israels-sanctions-against-palestinian-authority/00000185-be67-da5d-afb7-bf6ff8bc0000
https://www.ynetnews.com/article/5457517
https://www.btselem.org/download/201212_crowd_control_eng.pdf
https://www.npr.org/2021/10/23/1048690050/israel-palestinian-human-right-groups
https://www.haaretz.com/israel-news/2022-07-12/ty-article/.premium/9-eu-nations-to-keep-ties-with-palestinian-ngos-israel-blacklisted-as-terrorist-groups/00000181-f349-daef-a79b-f7dfa4650000
https://www.google.co.il/books/edition/War_and_Society/zEQ-Km_KShAC?hl=en&gbpv=0
https://www.google.co.il/books/edition/War_and_Society/zEQ-Km_KShAC?hl=en&gbpv=0
https://besacenter.org/the-false-crisis-in-military-recruitment-an-idf-red-herring/
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Das israelische Militär wird nicht nur als Verteidigungskraft wahrgenommen, sondern auch als 

Fundament des sozialen Zusammenhalts, wobei der Militärdienst als moralisch begründete 

Handlung angesehen wird, die das Engagement für die Gesellschaft, den Staat und das Regime 

demonstriert. Der hohe Status des israelischen Militärs und die Darstellung der 

palästinensischen Bevölkerung als Sicherheitsbedrohung haben zusammen mit jahrelanger 

Entmenschlichung im Laufe der Zeit eine klare Hierarchie geschaffen, in der das Leben 

israelischer Soldaten über dem Leben palästinensischer Zivilisten steht.  

 

Diese Priorisierung zeigt sich in der langjährigen Politik des Militärs in verschiedenen 

Kampfszenarien, wie dem Einsatz von Zivilisten als menschliche Schutzschilde, großzügigen 

Vorschriften für das Abfeuern von Waffen, die die Grenzen des Völkerrechts überschreiten, 

und weitreichenden, unpräzisen Bombardierungen ziviler Gebiete zum Schutz der Soldaten 

vor Ort. Diese Praktiken waren in den letzten zwei Jahrzehnten bei den Militäroperationen 

Israels im Gazastreifen besonders ausgeprägt, werden aber auch in anderen Gebieten unter 

israelischer Herrschaft angewendet. 

 

Die Sichtweise der Palästinenser als permanente existenzielle Bedrohung für Israel muss auch vor 

dem Hintergrund des in der jüdisch-israelischen Identität, dem Diskurs und dem Ethos tief 

verwurzelten Opferbewusstseins verstanden werden. Obwohl Israel zu einer regionalen 

Militärmacht geworden ist, trotz einer langen Geschichte der Vertreibung, Enteignung und der 

Auferlegung eines gewalttätigen Militärregimes und trotz des enormen 

Machtungleichgewichts zwischen den beiden Seiten sehen sich die meisten jüdischen Israelis 

weiterhin als die einzigen Opfer, die keine andere Wahl haben, als zu töten und getötet zu 

werden, um zu überleben, während sie von Feinden umgeben sind, die ständig ihre Vernichtung 

anstreben. Dieses Opferbewusstsein hat seine Wurzeln in einer Geschichte des Antisemitismus, der 

Verfolgung und der Pogrome gegen das jüdische Volk, die im Holocaust gipfelten. Im Laufe der 

Jahre hat  das israelische Regime diese Geschichte unter anderem dazu benutzt, um seine 

gewaltsame Kontrolle über die Palästinenser zu rechtfertigen. 

 

 

Kultur der Straflosigkeit 

Eine institutionelle, politische, soziale und rechtliche Kultur der Straflosigkeit, in der Täter vor 

der Verantwortung für Verbrechen gegen Mitglieder einer bestimmten Gruppe geschützt werden, 

ist ein gut dokumentierter Nährboden für extreme Verbrechen, darunter unter bestimmten 

Umständen auch Völkermord. 

 

In den allermeisten Fällen, in denen Palästinenser im Laufe der Jahre durch Israel zu Schaden 

gekommen sind, wurden der Staat, seine Entscheidungsträger, Soldaten, Kommandeure, 

Polizeibeamte oder Zivilisten nicht zur Rechenschaft gezogen. 

https://www.jstor.org/stable/pdf/23999468.pdf
https://www.jstor.org/stable/pdf/23999468.pdf
https://www.btselem.org/human_shields
https://www.btselem.org/firearms
https://www.btselem.org/firearms
https://www.btselem.org/publications/summaries/201501_black_flag
https://www.btselem.org/gaza_strip/20230614_top_israeli_officials_criminally_liable_for_knowingly_ordering_strike_expected_to_harm_civilians_including_children_in_the_gaza_strip
https://www.btselem.org/gaza/previous_rounds_of_fighting
https://www.btselem.org/gaza/previous_rounds_of_fighting
https://link.springer.com/article/10.1007/s12397-017-9208-7
https://link.springer.com/article/10.1007/s12397-017-9208-7
https://www.cambridge.org/core/books/israels-holocaust-and-the-politics-of-nationhood/FDEA5EA2A7DB4E7467684EC347E9B426
https://www.pbs.org/pov/films/theactofkilling/
https://www.routledge.com/Centuries-of-Genocide-Essays-and-Eyewitness-Accounts/Totten-Parsons/p/book/9780415871921?srsltid=AfmBOooqIWhAvro1HCBBR8Jy3tdlIK_6yM26JhwaN9okMjONhlj-gVE0
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Die langjährige Unterstützung Israels durch westliche Länder, insbesondere durch die Vereinigten 

Staaten, hat ihm de facto Immunität vor den politischen, rechtlichen und wirtschaftlichen 

Mechanismen verschafft, die der internationalen Gemeinschaft zur Verhinderung von 

Verstößen gegen das Völkerrecht zur Verfügung stehen. Angehörige der israelischen 

Streitkräfte wurden nur selten wegen der Verletzung von Palästinensern vor Gericht gestellt, 

ebenso wenig wie israelische Zivilisten, insbesondere Siedler.  

 

Beispielsweise gingen laut der israelischen Menschenrechtsorganisation Yesh Din in den fünf 

Jahren vor dem aktuellen Krieg 862 Beschwerden über Verstöße israelischer Soldaten gegen 

Palästinenser im Westjordanland beim israelischen Militärgerichtssystem ein (eine Zahl, die 

deutlich unter der tatsächlichen Zahl der Vorfälle liegt). Davon führten nur 258 zu 

strafrechtlichen Ermittlungen und nur 13 zu Anklagen. Von 219 Beschwerden über die Tötung 

von Palästinensern wurde nur eine Untersuchung eingeleitet (laut B'Tselem wurden im 

gleichen Zeitraum 950 Palästinenser von israelischen Streitkräften im Westjordanland, 

einschließlich Ostjerusalem, und im Gazastreifen getötet). 

 

Eine umfassendere Überprüfung der militärischen Ermittlungen zu Beschwerden über 

Übergriffe von Soldaten auf Palästinenser seit 2000 zeigt, dass Ermittlungen selten zu 

Anklagen und noch seltener zu Verurteilungen führen. Ebenso wurden etwa 94 % der Fälle von 

Gewalt durch Siedler gegen Palästinenser im Westjordanland, die in den letzten zwei Jahrzehnten 

von der israelischen Polizei aufgenommen wurden, ohne Anklage eingestellt. Von den 

Ermittlungen, die aufgenommen wurden, führten nur 3 % zu vollständigen oder teilweisen 

Verurteilungen. 

 

Diese weit verbreitete und systematische Straflosigkeit zeigte sich besonders deutlich während 

der israelischen Militäroperationen im Gazastreifen  in den letzten zwei Jahrzehnten sowie bei 

den Protesten im Rahmen des „Großen Marsches der Rückkehr“ im Jahr 2018. Bei der 

Operation „Gegeneinander“ (von Dezember 2008 bis Januar 2009) töteten israelische 

Streitkräfte etwa 1.391 Palästinenser. Mindestens 759 von ihnen waren nicht an Feindseligkeiten 

beteiligt, darunter 344 Minderjährige. Über 5.000 wurden verletzt. Von mehr als 400 Vorfällen, die 

von der Militärstaatsanwaltschaft (MAG) untersucht wurden, führten nur drei Ermittlungen zu 

Anklagen. Die härteste Strafe wurde in einem Fall wegen Diebstahls einer Kreditkarte 

verhängt. 

 

Während der Operation „Säule der Verteidigung“ im November 2012 töteten israelische 

Streitkräfte 167 Palästinenser. Mindestens 87 von ihnen waren nicht an Feindseligkeiten beteiligt, 

darunter 32 Minderjährige. Ein internes Militärkomitee untersuchte mehr als 80 Vorfälle 

mutmaßlicher Rechtsverstöße. Davon wurden 65 an den Militärstaatsanwalt weitergeleitet, der 

entschied, dass keiner davon eine strafrechtliche Untersuchung rechtfertigte.  

https://www.degruyterbrill.com/document/doi/10.2202/1934-2640.1354/html
https://www.yesh-din.org/en/data-sheet-law-enforcement-against-israeli-soldiers-suspected-of-harming-palestinians-and-their-property-figures-for-2018-2022/
https://statistics.btselem.org/en/all-fatalities/by-date-of-incident?section=overall&tab=overview&dateSensor=%221514775600000%2C1672531199000%22
https://m.btselem.org/publications/summaries/201605_occupations_fig_leaf
https://www.btselem.org/accountability/20140905_failure_to_investigate
https://www.btselem.org/accountability/20140905_failure_to_investigate
https://statistics.btselem.org/en/stats/during-cast-lead/by-date-of-incident?section=overall&tab=overview
https://statistics.btselem.org/en/all-fatalities/by-date-of-incident?section=overall&tab=overview&operationSensor=%5B%22pillar-of-defense%22%5D
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Im Rahmen der Operation Protective Edge im Sommer 2014 töteten israelische Streitkräfte 

etwa 2.200 Palästinenser, Hunderte davon in ihren Häusern, darunter etwa 526 Minderjährige. 

Etwa 63 % der Getöteten waren nicht an Feindseligkeiten beteiligt. Dennoch wurden nur 

wenige Ermittlungen eingeleitet, von denen bisher nur eine zu einer Anklage führte – wegen 

Plünderung. 

 

Während der Proteste im Rahmen des „Großen Marsches der Rückkehr“ von März 2018 bis 

Juli 2019 töteten israelische Streitkräfte 223 Palästinenser, darunter 46 Minderjährige, mit 

scharfer Munition, gummibeschichteten Metallgeschossen, Tränengasgranaten und anderen 

Mitteln. Mehr als 13.000 Palästinenser wurden verletzt. Von den eingeleiteten Ermittlungen 

führte nur eine zu einer Anklage. 

 

Bei der Operation „Guardian of the Walls“ im Mai 2021 wurden Hunderte von Orten im 

Gazastreifen bombardiert, darunter zivile Infrastruktur, Wohnviertel, Wohnhochhäuser, 

Schulen und Krankenhäuser. Nach Angaben von B'Tselem wurden bei der Operation 233 

Palästinenser getötet, darunter 137 Zivilisten, die nicht an den Feindseligkeiten beteiligt waren, 

darunter 54 Minderjährige. Nach Angaben der Vereinten Nationen wurden mehr als 2.000 

Palästinenser verletzt. Von den 84 Vorfällen, die an die Untersuchungsstelle des israelischen 

Militärs weitergeleitet wurden, führte nur einer zu einer strafrechtlichen Untersuchung und 

einer Anklage. 

 

Wenn das israelische Militärjustizsystem überhaupt tätig wird, konzentriert es sich auf 

Einzelfälle, in denen relativ rangniedrige Soldaten oder Kommandeure verdächtigt werden, 

Befehle verletzt zu haben. Hochrangige Kommandeure werden selten strafrechtlich verfolgt, 

und das System verfügt nicht über die Befugnis, die Befehle selbst oder die ihnen zugrunde 

liegenden militärischen Richtlinien zu überprüfen. Die Ermittlungen werden oft nachlässig 

durchgeführt und stützen sich fast ausschließlich auf die Aussagen von Soldaten, anstatt auf eine 

unabhängige Überprüfung der relevanten Beweise. Diese Aussagen werden häufig lange nach 

dem Vorfall aufgenommen, sodass die Verdächtigen ihre Aussagen abstimmen können, was 

eine wirksame Untersuchung erheblich behindert. Die Aussagen der Soldaten werden durchweg 

gegenüber denen der Palästinenser bevorzugt, deren Aussagen oft gar nicht erst aufgenommen 

werden. Im Wesentlichen dient das militärische Strafverfolgungssystem in erster Linie dazu, die 

Militärpolitik sowohl in den Augen der israelischen Öffentlichkeit als auch der internationalen 

Gemeinschaft und ihrer Institutionen zu beschönigen. 

 

Der Oberste Gerichtshof Israels seinerseits bietet eine Fassade der rechtlichen Kontrolle über 

Maßnahmen staatlicher Behörden gegenüber Palästinensern. Tatsächlich hat das Gericht 

jahrelang die überwiegende Mehrheit dieser Maßnahmen entweder gebilligt oder sich einer 

Intervention enthalten, selbst wenn sie eindeutig gegen internationales Recht verstießen.  

https://m.btselem.org/publications/summaries/201609_whitewash_protocol
https://statistics.btselem.org/en/all-fatalities/by-date-of-incident?section=overall&tab=overview&operationSensor=%5B%22protective-edge%22%5D
https://statistics.btselem.org/en/all-fatalities/by-date-of-incident?section=overall&tab=overview&typeSensor=%5B%22march-of-return%22%5D
https://www.yesh-din.org/en/the-general-staff-whitewashing-mechanism-the-israeli-law-enforcement-system-and-breaches-of-international-law-and-war-crimes-in-gaza/
https://www.yesh-din.org/en/the-general-staff-whitewashing-mechanism-the-israeli-law-enforcement-system-and-breaches-of-international-law-and-war-crimes-in-gaza/
https://statistics.btselem.org/en/all-fatalities/by-date-of-incident?operationSensor=%5B%22guardian-walls%22%5D&section=overall&tab=overview
https://www.ochaopt.org/poc/24-31-may-2021
https://www.yesh-din.org/en/the-general-staff-whitewashing-mechanism-the-israeli-law-enforcement-system-and-breaches-of-international-law-and-war-crimes-in-gaza/
https://www.btselem.org/sites/default/files/publications/201605_occupations_fig_leaf_eng.pdf
https://www.btselem.org/supreme_court_of_occupation
https://www.btselem.org/node/212747
https://www.btselem.org/node/212747
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Das Ansehen des Gerichtshofs, gestützt durch seinen internationalen Ruf als unabhängige und 

liberale Institution zur Wahrung der Menschenrechte, hat die Straffreiheit Israels auf der 

Weltbühne gestärkt. Bis zum vergangenen Jahr trug diese irrige Wahrnehmung dazu bei, 

israelische Führer vor einer Strafverfolgung durch den IStGH zu schützen, unter anderem 

aufgrund des Grundsatzes der Komplementarität, wonach der IStGH nicht tätig wird, wenn ein 

Land über funktionierende innerstaatliche Mechanismen zur Ermittlung und Strafverfolgung 

verfügt. 

 

Diese anhaltende Straflosigkeit gab den israelischen Entscheidungsträgern berechtigten Grund 

zu der Annahme, dass selbst eine hemmungslose, unverhältnismäßige und wahllose Reaktion 

auf den Angriff vom 7. Oktober 2023 die Unterstützung der westlichen Verbündeten oder 

zumindest deren stillschweigende Zustimmung finden würde, begleitet von symbolischen 

Erklärungen über das Leid der Palästinenser. Ebenso konnten israelische Kommandeure, 

Soldaten und Streitkräfte im Allgemeinen sowie Siedler im Westjordanland davon ausgehen, 

dass sie weiterhin nahezu vollständige Straffreiheit für die Verletzung palästinensischer 

Zivilisten genießen würden. 

 

 

B. Der Angriff vom 7. Oktober 2023: Ein auslösendes Ereignis 

Am 7. Oktober 2023 verübten die Hamas und andere palästinensische bewaffnete Gruppen den 

tödlichsten Angriff, der jemals gegen israelische Zivilisten verübt wurde. Dabei wurden 

insgesamt 1.218 Menschen im Süden Israels getötet  oder nach Gaza entführt. Unter ihnen 

befanden sich 882 Zivilisten und Mitglieder von kommunalen Notfallteams, darunter 280 

Frauen und 40 Kinder. Eine kleine Anzahl von Zivilisten wurde während der Kämpfe oder bei 

dem Versuch, ihre Entführung durch bewaffnete Palästinenser zu verhindern, durch israelische 

Militärfeuer getötet. Zehntausende wurden verletzt und 252 Menschen wurden lebend oder tot 

nach Gaza entführt. Die überwiegende Mehrheit der entführten Geiseln waren israelische 

Zivilisten, darunter Frauen, ältere Menschen und Kinder, von denen das jüngste ein neun 

Monate altes Baby war. 

 

Bis Mitte Juli 2025 wurden 205 Geiseln nach Israel zurückgebracht, 148 lebend und 57 tot. 

Einige Geiseln wurden von ihren Entführern oder durch israelische Bombenangriffe getötet, andere 

werden weiterhin unter unerträglichen Bedingungen und ohne Zugang zu lebenswichtiger 

medizinischer Versorgung festgehalten. 

 

Der Angriff der Hamas und anderer palästinensischer bewaffneter Gruppen umfasste schwere 

Gewalttaten, darunter sexuelle Gewalt, die teilweise tödlich endeten. Die Pflicht, Zivilisten so 

weit wie möglich zu verschonen, und das absolute Verbot, Zivilisten als Geiseln zu nehmen, sind 

grundlegende Prinzipien des humanitären Völkerrechts und verbindliche moralische Gebote.  

https://global.oup.com/academic/product/the-occupation-of-justice-9780190696023?cc=il&lang=en
https://www.icc-cpi.int/sites/default/files/Publications/understanding-the-icc.pdf
https://www.ohchr.org/sites/default/files/documents/hrbodies/hrcouncil/sessions-regular/session56/a-hrc-56-crp-3.pdf
https://www.haaretz.com/israel-news/2024-04-18/ty-article-static/.premium/what-happened-on-oct-7/0000018e-c1b7-dc93-adce-eff753020000
https://yuval-harpaz.github.io/alarms/oct_7_9_eng.html
https://yuval-harpaz.github.io/alarms/oct_7_9_eng.html
https://www.ynetnews.com/article/b1xfv2151g
https://www.haaretz.com/israel-news/2024-07-07/ty-article-magazine/.premium/idf-ordered-hannibal-directive-on-october-7-to-prevent-hamas-taking-soldiers-captive/00000190-89a2-d776-a3b1-fdbe45520000
https://www.gov.il/en/pages/hostages-and-missing-persons-report?utm
https://www.nytimes.com/2025/03/08/world/middleeast/israel-hamas-gaza-hostages.html
https://www.timesofisrael.com/hostage-forum-publishes-health-report-for-24-living-hostages-warns-time-is-running-out/
https://www.ohchr.org/sites/default/files/documents/hrbodies/hrcouncil/sessions-regular/session56/a-hrc-56-crp-3.pdf
https://www.un.org/sexualviolenceinconflict/wp-content/uploads/2024/03/report/mission-report-official-visit-of-the-office-of-the-srsg-svc-to-israel-and-the-occupied-west-bank-29-january-14-february-2024/20240304-Israel-oWB-CRSV-report.pdf
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Diese Handlungen stellen Kriegsverbrechen und wahrscheinlich auch Verbrechen gegen die 

Menschlichkeit dar. B'Tselem verurteilt diese Verbrechen aufs Schärfste.  

 

Der völkermörderische Angriff auf die Bewohner Gazas und auf alle Palästinenser als Gruppe 

kann nicht verstanden werden, ohne die Auswirkungen des Angriffs vom 7. Oktober auf die 

israelische Gesellschaft anzuerkennen. Der Schock, die Angst und die Demütigung, die der 

Angriff ausgelöst hat, sowie die gesellschaftlichen Umwälzungen, die er nach sich zog, waren eine 

treibende Kraft für einen Wandel in der Politik der Regierung gegenüber den Palästinensern – 

von Unterdrückung und Kontrolle zu Zerstörung und Vernichtung. 

 

Viele Israelis empfanden den Angriff vom 7. Oktober als ein Ereignis, das außerhalb von Zeit 

und Raum stattfand – ohne Kontext oder Hintergrund. In der lokalen Mainstream-Diskussion 

werden Hinweise auf den größeren Zusammenhang, nämlich die jahrelange gewaltsame 

Kontrolle, Besetzung und Blockade des Gazastreifens, fälschlicherweise als Versuch bezeichnet 

die Handlungen der Hamas zu leugnen oder zu rechtfertigen. Indem sie jede Diskussion über 

den Kontext und später auch über die in Gaza begangenen Verbrechen ablehnt, offenbart die 

israelische Öffentlichkeit die Hartnäckigkeit ihrer blinden Flecken. 

 

Seit seiner Gründung hat das israelische Apartheidregime daran gearbeitet, jüdische Israelis 

physisch und psychisch von den Palästinensern zu trennen. Durch die jahrzehntelange 

gewaltsame militärische Besatzung wurde die israelische Bevölkerung so gut wie gar nicht mit 

der Gewalt konfrontiert, die den Palästinensern angetan wird. Die Tatsache, dass Palästinenser 

unter einem diskriminierenden, rassistischen und gewalttätigen Apartheidregime leben, wurde aus 

dem israelischen Bewusstsein effektiv ausgelöscht. Diese verzerrte Wahrnehmung der 

Realität, verbunden mit dem Gefühl der Sicherheit, das der israelische Sicherheitsapparat 

vermittelt, führte dazu, dass die meisten jüdischen Israelis sich nie vorstellen konnten, dass die 

jahrzehntelang täglich gegen Millionen Menschen ausgeübte Gewalt eines Tages zu tödlicher 

Gegengewalt in einem zuvor unvorstellbaren Ausmaß führen würde. 

 

Der Angriff vom 7. Oktober war für die Israelis nicht nur wegen seiner Folgen oder des 

Versagens des Militärs beim Schutz der Zivilbevölkerung so traumatisch. Innerhalb weniger 

Stunden zerstörte er grundlegende Paradigmen, mit denen Generationen von Israelis 

aufgewachsen waren, darunter die Überzeugung, dass Gewalt und Unterdrückung auf eine Seite 

des Zauns beschränkt werden könnten, während auf der anderen Seite Frieden und Sicherheit 

herrschen würden. 

 

Es gibt kaum ein Haus oder eine Familie in Israel, die von dem Angriff der Hamas und seinen 

Folgen verschont geblieben sind. Das Ausmaß des Angriffs und die beispiellose Zahl der 

israelischen Opfer bedeuteten, dass viele Menschen entweder persönlich oder in ihrem sozialen 

oder familiären Umfeld Verluste erlitten haben.  

https://www.haaretz.com/opinion/2024-03-31/ty-article/.premium/btselem-forgot-that-its-a-human-rights-group/0000018e-90a1-d9a4-a7bf-dcf949270000
https://www.haaretz.com/opinion/2024-03-31/ty-article/.premium/btselem-forgot-that-its-a-human-rights-group/0000018e-90a1-d9a4-a7bf-dcf949270000
https://www.theguardian.com/world/2023/oct/25/israel-says-it-will-ban-un-staff-after-secretary-generals-comments
https://www.haaretz.com/israel-news/2025-03-04/ty-article/.premium/no-defense-lax-standards-idfs-initial-probes-into-oct-7-are-infuriating-and-horrifying/00000195-5dc2-dac6-a997-dfeb3b550000
https://www.haaretz.com/israel-news/2025-03-04/ty-article/.premium/no-defense-lax-standards-idfs-initial-probes-into-oct-7-are-infuriating-and-horrifying/00000195-5dc2-dac6-a997-dfeb3b550000
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Seit diesem Morgen werden die Israelis mit Bildmaterial des Angriffs sowie mit Berichten von 

Überlebenden und Mitgliedern der Rettungskräfte und Streitkräfte, die vor Ort waren, 

überschwemmt. Diese haben tiefe Spuren in der israelischen Gesellschaft hinterlassen. Der von der 

Hamas angeführte Angriff hat mehr denn je zuvor Szenen von wehrlosen Juden, die massakriert 

werden, wieder ins Gedächtnis gerufen, die sich in das kollektive Gedächtnis eingebrannt 

haben und das individuelle und kollektive Sicherheitsgefühl der jüdischen Bevölkerung in 

Israel bis ins Mark erschüttert haben. 

 

Der Zustand der Angst, Wut und Rachegelüste, der unmittelbar nach dem 7. Oktober unter vielen 

Israelis vorherrschte und sich deutlich in der öffentlichen Debatte widerspiegelte, bildete einen 

fruchtbaren Boden für die Hetze gegen Palästinenser im Allgemeinen und Bewohner des 

Gazastreifens im Besonderen. Diese Atmosphäre, die von Persönlichkeiten des öffentlichen 

Lebens, hochrangigen Politikern, Militärkommandanten und Medienpersönlichkeiten noch 

verstärkt wurde, war ein wesentlicher Faktor für den Kurswechsel des israelischen Regimes 

von einer Politik der Kontrolle und Abschreckung durch wiederholte (an sich schon tödliche) 

Militäroffensiven und eine Blockade hin zu einer Politik des „totalen Sieges”  die auf durch 

die systematische, wahllose und vollständige Zerstörung der palästinensischen Gesellschaft im 

Gazastreifen abzielt. 

 

Die israelische Öffentlichkeit scharte sich bereitwillig um die Ideologie des „totalen Sieges“, 

ein Konzept, das die Illusion nährt, militärische Macht könne das verlorene Gefühl der Sicherheit 

wiederherstellen. Als Benny Gantz am 8. Oktober seine Rückkehr in die Regierung ankündigte, 

sagte er: „Gemeinsam werden wir siegen und den Blutigen Samstag zu dem Moment machen, 

der Israels Stärke und regionale militärische Überlegenheit für die kommenden Jahre prägen 

wird.“ Seine Erklärung spiegelte die Stimmung in der Bevölkerung wider , die in den folgenden 

Monaten die Zerschlagung der palästinensischen Gesellschaft im Gazastreifen mit ungebremster 

militärischer Gewalt ermöglichte. 

 

Der Angriff vom 7. Oktober diente und dient auch weiterhin als scheinbar moralische 

Rechtfertigung für alle Maßnahmen des israelischen Militärs in Gaza und darüber hinaus, 

einschließlich Iran. Von Anfang an und während der gesamten Dauer wurde der israelische Angriff 

auf Gaza als Akt der Selbstverteidigung dargestellt, als notwendige Reaktion auf den Angriff der 

Hamas. Die Tatsache, dass dies für viele jüdische Israelis die absolute Rechtfertigung für jede 

Maßnahme Israels im Gazastreifen ist, hat es dem israelischen Regime ermöglicht, sich ohne 

nennenswerte öffentliche Kritik jeglicher rechtlicher Verpflichtung oder moralischer Zwänge 

zu entziehen. Ein deutliches Beispiel für den Wandel im öffentlichen Diskurs lässt sich anhand 

der Reaktionen auf genozidale Rhetorik vor und nach dem 7. Oktober finden. Als Bezalel 

Smotrich beispielsweise im März 2023 nach einem Angriff eines Einheimischen auf Israelis 

dazu aufrief, die palästinensische Stadt Huwarah südlich von Nablus „auszulöschen”, stießen 

seine Äußerungen auf  breite Kritik, auch von Seiten der politischen Mitte Israels.  

https://apnews.com/article/israel-palestinians-hamas-attack-military-war-a8f63b07641212f0de61861844e5e71e
https://www.timesofisrael.com/inspired-by-holocaust-survivor-group-gathers-massive-testimony-to-fight-oct-7-denial/
https://www.israelnationalnews.com/news/384809
https://www.srugim.co.il/848907-%D7%92%D7%A0%D7%A5-%D7%9E%D7%95%D7%9B%D7%9F-%D7%9C%D7%93%D7%95%D7%9F-%D7%91%D7%9B%D7%A0%D7%99%D7%A1%D7%94-%D7%9C%D7%9E%D7%9E%D7%A9%D7%9C%D7%94-%D7%95%D7%9C%D7%94%D7%A7%D7%99%D7%9D-%D7%A7%D7%91%D7%99
https://www.youtube.com/shorts/_zQCwL2qId0
https://www.haaretz.com/israel-news/2024-01-12/ty-article/.premium/profoundly-distorted-israel-rejects-gaza-genocide-accusations-in-world-court-hearing/0000018c-fdb8-dd94-a9cc-fffcda970000
https://www.pewresearch.org/global/2024/05/30/israeli-views-of-the-israel-hamas-war/
https://www.pewresearch.org/global/2024/05/30/israeli-views-of-the-israel-hamas-war/
https://www.ynetnews.com/article/rjg11xmtri
https://www.timesofisrael.com/liveblog_entry/lapid-smotrichs-call-to-wipe-out-palestinian-village-is-incitement-to-war-crimes/
https://www.timesofisrael.com/liveblog_entry/lapid-smotrichs-call-to-wipe-out-palestinian-village-is-incitement-to-war-crimes/
https://apnews.com/article/israel-palestinians-smotrich-hawara-88fbd30e7221b3e297156ff1697946e3
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Nach dem 7. Oktober wurden ähnliche Forderungen in Bezug auf Gaza und das Westjordanland 

alltäglich, akzeptiert und sogar von der Öffentlichkeit weitgehend unterstützt. 

 

Die Realität seit Oktober 2023 zeigt, in welchem Ausmaß eine Gesellschaft, die von einem 

Apartheidregime geprägt ist, das Segregation, Verleugnung und Gewalt umfasst, in eine 

Politik des Völkermords abgleiten kann, als direkte Fortsetzung festgefahrener Muster der 

Unterdrückung und Verleugnung. Die Zerstörung in Gaza ist nicht nur das Ergebnis 

existenzieller Angst, sondern eine bewusste Entscheidung für eine Zukunft, in der kein Platz 

für palästinensisches Leben ist. In diesem Zusammenhang ist der Angriff der Hamas, so brutal 

er auch war, nicht nur eine schreckliche Katastrophe, die die israelische Gesellschaft 

heimgesucht hat, sondern auch ein Spiegel, der die menschlichen Kosten der Aufrechterhaltung 

eines jahrzehntelangen Unterdrückungsregimes widerspiegelt – ein Spiegel, dem Israel sich 

nicht mit Empörung und Feuer stellen will. 

 

 

C. Ausnutzung der Gelegenheit durch eine 

rechtsextreme Regierung 

Die aktuellen Angriffe auf Palästinenser im Gazastreifen müssen auch vor dem Hintergrund 

der Zusammensetzung und des Charakters der aktuellen israelischen Regierung verstanden 

werden. Im Dezember 2022, zehn Monate vor dem Angriff der Hamas, bildete Israel die 

extremste rechtsgerichtete Regierung seiner Geschichte. Von Anfang an waren die 

Handlungen der Regierung von dem Grundsatz geleitet, die jüdische Vorherrschaft 

aufrechtzuerhalten und zu festigen, wie dies in offiziellen politischen Dokumenten wie den 

Koalitionsvereinbarungen und den Leitprinzipien,  der Regierung öffentlich zum Ausdruck 

kam, in denen betont wird, dass „das jüdische Volk ein ausschließliches und unbestreitbares 

Recht auf alle Teile des Landes Israel hat“. 

 

Diese Regierung wird von hochrangigen Ministern geführt, die sich stolz und öffentlich zu 

gewalttätigen und völkermörderischen Ideologien bekennen. So erklärte beispielsweise Minister 

Bezalel Smotrich im Oktober 2021 gegenüber palästinensischen Mitgliedern der Knesset, sie 

seien „hier aus Versehen, es ist ein Fehler, dass Ben-Gurion die Arbeit nicht zu Ende gebracht 

und euch 1948 nicht vertrieben hat“. Rhetorik, die die palästinensische Sichtweise ausblendet 

und in einigen Fällen sogar die Existenz des palästinensischen Volkes leugnet, ist unter diesen 

Persönlichkeiten ebenfalls weit verbreitet. So erklärte Smotrich im März 2023: „Es gibt kein 

palästinensisches Volk.“  

https://apnews.com/article/israel-palestinians-south-africa-genocide-hate-speech-97a9e4a84a3a6bebeddfb80f8a030724
https://www.haaretz.com/israel-news/2025-06-10/ty-article/.premium/64-of-israelis-see-no-need-for-more-reporting-on-gazans-sufferings/00000197-59e8-deed-a9bf-5def9d770000
https://www.ofekcenter.org.il/wp-content/uploads/2023/01/Mapping-coalition-agreements-December-2022.pdf
https://www.ofekcenter.org.il/wp-content/uploads/2023/01/what-Israels-37th-governments-guiding-principles-and-coalition-agreements-mean-for-the-West-Bank-Jan-2023.pdf
https://www.timesofisrael.com/smotrich-at-knesset-ben-gurion-should-have-finished-the-job-thrown-out-arabs/
https://www.timesofisrael.com/smotrich-at-knesset-ben-gurion-should-have-finished-the-job-thrown-out-arabs/
https://www.pbs.org/newshour/world/no-such-thing-as-palestinian-people-top-israeli-minister-says
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Während ihrer langjährigen Tätigkeit in verschiedenen öffentlichen Ämtern haben diese 

Politiker deutlich gemacht, dass sie ihre Weltanschauung in die Tat umsetzen wollen. Sie 

kündigten an, eine sogenannte freiwillige Umsiedlung der Palästinenser, die Annexion des 

Westjordanlands durch Israel und die Schaffung der notwendigen Voraussetzungen für eine 

jüdische Besiedlung des Gazastreifens voranzutreiben, wobei sie sich offen über die Regeln 

des Völkerrechts und die Institutionen, die dieses Recht gewährleisten, hinwegsetzen. 

 

2017 veröffentlichte Smotrich seinen Plan zur Lösung des palästinensisch-israelischen Konflikts. 

Der sogenannte „Entscheidungsplan“ stellte die Palästinenser vor die Wahl, entweder ihre 

Rechte aufzugeben oder mit Vertreibung und Auslöschung rechnen zu müssen. Die Ernennung 

eines Mannes, der diesen Plan als Minister im Verteidigungsministerium mit Zuständigkeit für die 

Zivilverwaltung konzipiert hat, sendet ein klares Signal, dass die israelische Regierung die 

Anwendung von Gewalt (einschließlich der Gewalt durch Siedler) zur Eroberung von Land und 

zur ethnischen Säuberung des Gebiets von Palästinensern befürwortet. Dementsprechend hat 

sich die Zahl der Angriffe von Siedlern auf Palästinenser zwischen Januar und September 

2023 im Vergleich zum Vorjahreszeitraum fast verdoppelt. Seit dem Amtsantritt der aktuellen 

Regierung haben solche Angriffe einen neuen Charakter angenommen – Massenpogrome, die mit 

dem Huwarah-Pogrom im Februar 2023 begannen und seitdem wöchentlich fortgesetzt werden. 

In den Tagen vor dem 7. Oktober 2023 nahmen die Bemühungen von Mitgliedern der extremen 

Rechten, die Vertreibung von Palästinensern aus ihren Häusern im Westjordanland, 

einschließlich Ostjerusalem, voranzutreiben, zu, was sich in Aufrufen zur Gewalt und der 

direkten Beteiligung an Provokationen und gewalttätigen Aktionen von Siedlern äußerte. Wie im 

Westjordanland üblich, wurde diese Gewalt oft durch die Anwesenheit des israelischen Militärs 

und manchmal sogar durch dessen aktive Beteiligung ermöglicht. 

 

Um die Umstände, unter denen Israel seinen genozidalen Angriff auf die Palästinenser im 

Gazastreifen gestartet hat, vollständig zu verstehen, muss man berücksichtigen, dass dieser 

Moment für einen bedeutenden und zentralen Teil der israelischen Entscheidungsträger und 

Minister eine Gelegenheit war, weitreichende Pläne zur Ausweitung der israelischen 

Territorialkontrolle durch die Vertreibung und Enteignung der Palästinenser umzusetzen. Wie 

die Ministerin für Siedlungswesen und nationale Missionen, Orit Strock, sagte, ist dies für sie 

„eine Zeit der Wunder“. Während der Völkermord vom gesamten israelischen Apparat verübt 

wird, ist die Tatsache, dass viele seiner wichtigsten Architekten und politischen 

Entscheidungsträger offen und explizit ihren Extremismus und ihre genozidalen Absichten 

bekunden, ein wesentlicher Faktor, der seine Durchführung vorantreibt und ermöglicht.  

https://www.haaretz.com/israel-news/2020-08-12/ty-article-magazine/.premium/the-left-made-israel-more-moral-but-their-mistakes-made-them-irrelevant/0000017f-e71d-df5f-a17f-ffdf9b490000
https://www.cnn.com/2019/09/10/world/netanyahu-israel-west-bank-jordan-valley
https://www.timesofisrael.com/then-we-retake-gaza-hardline-minister-hails-repealing-of-west-bank-disengagement/
https://www.haaretz.com/israel-news/2024-08-07/ty-article/.premium/france-germany-slam-israels-smotrich-for-comments-on-starving-gazans-to-death/00000191-2d2f-d4ad-a7ff-fd3fc82b0000
https://www.haaretz.com/israel-news/2024-08-07/ty-article/.premium/france-germany-slam-israels-smotrich-for-comments-on-starving-gazans-to-death/00000191-2d2f-d4ad-a7ff-fd3fc82b0000
https://www.timesofisrael.com/liveblog_entry/opposition-leaders-slam-icc-over-shameful-netanyahu-gallant-warrants/
https://hashiloach.org.il/israels-decisive-plan/
https://www.yesh-din.org/en/data-sheet-law-enforcement-on-israeli-civilians-in-the-west-bank-settler-violence-2005-2024/
https://www.yesh-din.org/en/data-sheet-law-enforcement-on-israeli-civilians-in-the-west-bank-settler-violence-2005-2024/
https://www.haaretz.com/israel-news/2023-03-01/ty-article/.premium/palestinian-village-of-hawara-needs-to-be-wiped-out-israels-finance-minister/00000186-9d56-df48-ab96-bd576aac0000
https://www.haaretz.com/israel-news/2023-10-06/ty-article/.premium/one-palestinian-killed-after-settlers-enter-west-bank-town-of-hawara-to-set-up-sukkah/0000018b-0200-df89-a7bb-9e691b0f0000
https://www.haaretz.com/israel-news/2023-10-06/ty-article/.premium/one-palestinian-killed-after-settlers-enter-west-bank-town-of-hawara-to-set-up-sukkah/0000018b-0200-df89-a7bb-9e691b0f0000
https://www.jpost.com/israel-news/article-809233
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6. FAZIT 

 
Seit Israel seinen Angriff auf den Gazastreifen gestartet hat, sind wir Zeugen unerbittlichen 

menschlichen Leids und von Verlusten an Menschenleben in einem Ausmaß, das noch vor 

wenigen Monaten unvorstellbar gewesen wäre. Ganze Städte wurden bombardiert und dem 

Erdboden gleichgemacht, kaum ein Haus blieb stehen; Hunderttausende wurden aus ihrem Leben 

gerissen und irren mit dem Wenigen, das sie auf dem Rücken tragen können, wie menschliche 

Schatten durch staubige Straßen auf der Suche nach einer Notunterkunft; Erwachsene und 

Kinder drängen sich in endlosen Schlangen um ein wenig Essen und riskieren Leib und Leben, 

um ihre hungernden Familien zu ernähren; und vor allem droht überall der Tod. Dies ist eine 

menschliche Katastrophe, die live aus der Hölle übertragen wird. 

 

Völkermord geht über die schrecklichen Schäden für die direkten Opfer hinaus. Er ist ein 

Angriff auf die Menschheit selbst: auf den Grundgedanken, dass jedes Leben wertvoll ist, und 

auf das Kernprinzip, dass jeder Mensch Anspruch auf Grundrechte hat, die ihn vor willkürlicher 

Gewalt schützen. Die Geschichte zeigt, dass der Versuch, eine Gruppe von Menschen 

auszurotten, ein Verbrechen mit katastrophalen Folgen ist – ein Verbrechen, das jeder Mensch 

bekämpfen und unverzüglich stoppen muss. Es ist eine moralische, rechtliche und menschliche 

Verpflichtung, die Tatsachen anzuerkennen, sie beim Namen zu nennen, sich auf die Seite der 

Opfer zu stellen und ein Ende der Zerstörung und Ausrottung zu fordern, während sie 

stattfinden. 

 

Die in diesem Bericht vorgelegte Untersuchung lässt keinen Zweifel: Seit Oktober 2023 ist das 

israelische Regime für den Völkermord an den Palästinensern im Gazastreifen verantwortlich. Die 

Tötung von Zehntausenden Menschen, die körperliche oder seelische Schädigung von 

Hunderttausenden weiteren, die Zerstörung von Häusern und ziviler Infrastruktur in großem 

Umfang, Hunger, Vertreibung und die Verweigerung humanitärer Hilfe – all dies wird 

systematisch begangen, als Teil eines koordinierten Angriffs, der darauf abzielt, alle Facetten 

des Lebens im Gazastreifen zu vernichten. Darüber hinaus zeigen die Entscheidung Israels, 

diesen Angriff trotz unzähliger Warnungen und eindeutiger Beweise für seine tödlichen Folgen 

fortzusetzen, sowie die wiederholten öffentlichen Erklärungen israelischer Politiker, dass die 

gesamte Bevölkerung Gazas das Ziel sei, die Absicht der politischen und militärischen 

Führung Israels, das Leben der Palästinenser im Gazastreifen irreversibel zu zerstören.  
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Während im Gazastreifen ein Völkermord stattfindet, führt das israelische Regime einen 

Angriff auf die palästinensische Bevölkerung im Westjordanland und eine Politik der 

eklatanten Menschenrechtsverletzungen gegen palästinensische Bürger Israels. Die Form und das 

Ausmaß dieser Maßnahmen mögen in den verschiedenen Gebieten unter israelischer Kontrolle 

variieren, aber sie beruhen alle auf derselben Logik: der Verleugnung der Menschlichkeit der 

Palästinenser. In einem Prozess, der mit der Gründung des Staates Israel im Jahr 1948 begann und 

nach dem verbrecherischen Angriff der Hamas am 7. Oktober 2023 beschleunigt wurde, werden das 

Leben und die Würde der Palästinenser von den meisten jüdischen Israelis als entbehrlich 

angesehen und Gewalt gegen sie als normal angesehen. 

 

Die routinemäßigen Morde und Zerstörungen im Gazastreifen und die Vertreibung von 

Zehntausenden Menschen im Westjordanland wären ohne die Untätigkeit der internationalen 

Gemeinschaft angesichts des unvorstellbaren Ausmaßes und der Schwere dieser Verbrechen nicht 

möglich gewesen. Die meisten dieser Verbrechen wurden während des fast zweijährigen Krieges 

ausführlich dokumentiert und veröffentlicht. Dennoch haben viele Staats- und 

Regierungschefs, insbesondere in Europa und den Vereinigten Staaten, nicht nur keine 

wirksamen Maßnahmen ergriffen, um den Völkermord zu stoppen, sondern ihn sogar 

ermöglicht – durch Erklärungen, in denen sie das „Recht auf Selbstverteidigung“ Israels 

bekräftigten, oder durch aktive Unterstützung, einschließlich der Lieferung von Waffen und 

Munition. Selbst nachdem der Internationale Gerichtshof entschieden hat, dass ein plausibler 

Verdacht besteht, dass Israels Handlungen Völkermord darstellen, und selbst nachdem der 

Internationale Strafgerichtshof Haftbefehle gegen Premierminister Netanjahu und den damaligen 

Verteidigungsminister Gallant wegen des Verdachts auf Kriegsverbrechen und Verbrechen gegen 

die Menschlichkeit erlassen hat, hat die internationale Gemeinschaft es versäumt, diese 

Handlungen unverzüglich zu stoppen und die Verantwortlichen zur Rechenschaft zu ziehen.  

 

Der Völkermordcharakter der israelischen Aktionen im Gazastreifen und das Versagen der 

internationalen Gemeinschaft, diese zu verhindern, werden nicht nur Auswirkungen auf das 

künftige Verhalten Israels gegenüber dem palästinensischen Volk haben. Sie dürften auch die 

Verhaltensnormen in den internationalen Beziehungen und den Schutz der Menschenrechte 

weltweit neu gestalten. Die Missachtung grundlegender Prinzipien des Völkerrechts und die 

offensichtliche Missachtung der moralischen Normen, die die Weltordnung nach dem Zweiten 

Weltkrieg geprägt haben, könnten dazu führen, dass der Einsatz willkürlicher tödlicher Gewalt 

und die gezielte Bekämpfung von Zivilisten zum Ausgangspunkt für künftige gewaltsame 

Konflikte werden. 

 

Angesichts der immensen Zerstörung und des moralischen Zerfalls ist es nicht nur notwendig, 

die Verbrechen anzuerkennen, sondern auch zu handeln und Verantwortung zu übernehmen – 

sowohl auf internationaler als auch auf nationaler Ebene. Wir sind uns bewusst, dass der 

Wiederaufbau nach einer solchen Verwüstung eine lange und mühsame Aufgabe sein wird, die 

eine grundlegende Veränderung der Grundlagen des israelischen Regimes erfordert. 
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Dieser Wandel ist auch deshalb unerlässlich, weil das israelische Regime, das alle moralischen 

Werte und Verpflichtungen seiner Bedeutung beraubt hat, eine Gefahr für alle Menschen unter 

seiner Herrschaft darstellt. Daher muss alles getan werden, um zu verhindern, dass es weitere 

Opfer fordert. 

 

In unmittelbarer Folge erfordern die Erkenntnis, dass das israelische Regime in den 

Gazastreifen Völkermord begeht, und die tiefe Besorgnis, dass sich dieser auf 

andere Gebiete ausweiten könnte, in denen Palästinenser unter israelischer 

Herrschaft leben, dringende und unmissverständliche Maßnahmen sowohl seitens der 

israelischen Gesellschaft als auch der internationalen Gemeinschaft. 

 

Es ist Zeit zu handeln. Es ist Zeit, diejenigen zu retten, die noch nicht für immer 

verloren sind, und alle Mittel des Völkerrechts einzusetzen, um Israels Völkermord 

an den Palästinensern zu stoppen. 
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